ur — 


ſie von der Erfolgloſigkeit der Maßregeln noch nicht überzeugt, als 


itung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofe 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 5 


Breslauer 


ierteljährlicher Abonnementspt. in Breslau 6 Mark. Wochen ⸗-Abounem. 60 Bir 
Waberhale i Quartal 7 Mark 50 Bi. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


JJC. er Re a. ea En 0 3 a en RE A a Ta te E 
Fr. 769. Morgen: Ausgabe. Sioiebzisſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. Sonnabend, den 2. November 1889. 
Die Schweineſperre. 

Zur Rechtfertigung der Anordnung, welche die Einfuhr von 
Schweinen aus gewiſſen Nachbarländern verbietet, werden Rückſichten 
der Viehſeuchenpolizei angeführt. Es herrſchen unter den Schweinen 
anſteckende Krankheiten, die freilich in Deutichland gleichfalls ſchon an 
verſchiedenen Orten zum Ausbruch gelangt ſind, und man will ſich be⸗ 
mühen, der weiteren Verbreitung dieſer Krankheiten entgegenzutreten. 
Wir erkennen den Zweck, den man im Auge hat, an; aber ſehr 
zweifelhaft iſt uns, ob das Mittel zum Zwecke führt. Der Verbreitung 
von Viehſeuchen entgegenzutreten, iſt eine angemeſſene Aufgabe für 
die Polizei. Eine Sperre hat mancherlei Nachtheile und Beſchwer⸗ 
lichkeiten im Gefolge; wenn man es aber durch dieſe Maßregel ver⸗ 
hüten kann, daß noch groͤßere Verluſte am Viehſtande verhütet wer⸗ 
den, ſo iſt die Anordnung jeder Kritik entrückt. Gerade daran 
machen ſich aber erhebliche Zweifel geltend. Es giebt Sachverſtändige, 
welche mit aller Entſchiedenheit behaupten, daß die angeordnete Sperre 
zur Perhinderung von Seuchen nicht das Geringſte beiträgt. Als 
im Jahre 1831 die Cholera zum erſten Male ihren verderblichen 
Umzug durch Deutſchland hielt, glaubte man gleichfalls, dieſelbe durch 
Sperrmaßregeln, durch Räucherungen und andere Beſchwerlichkeiten 
fern halten zu können. Alle dieſe Maßregeln erwieſen ſich als ver⸗ 
geblich. Man hatte damals von der Natur der Krankheit ſchlechthin 
keine Vorſtellung, man kannte die Wege nicht, auf denen ſich die ent⸗ 
feg!ihe Peſt verbreitete, und mußte es erleben, daß dieſelbe aller Bor- 
ſichtsmaßregeln ſpottete. Man hatte auch von der Vergeblichkeit dieſer 
Bemühungen die volle Einſicht gewonnen und hat dieſelben bei ſpäteren 
Cholera⸗Epidemien nicht wiederholt. Es giebt Sachverſtändige, welche 
behaupten, daß wir über die Natur der Schweinekrankhbeit, die man 
Maul: und Klauenſeuche nennt, genau ebenſo wenig unterrichtet find, 
wie wir es vor faſt ſechszig Jahren über die Natur der Cholera ge— 
weſen ſind, und daß alle Sperrmaßregeln, welche man anwendet, 
ſchlechthin erfolglos bleiben müſſen. Der Umſtand, daß die Seuche 
ſpontan an ſolchen Orten ausbricht, die von fremder Einfuhr gar nicht 
berührt werden, unterſtügt diefe Anſicht. Diejenigen Sachverſtändigen, auf 
deren Rath die Regierung hört, ſcheinen allerdings anderer Anſtcht zu 
ſein; indeſſen macht es auf uns doch mehr den Eindruck, als ſeien 


1 a an 


= 3 2ER 3 f vergangenen Jahres Gelegenheit vorhanden geweſen wäre, dieſen Entſchluß 
3 Zeit dur Ueberwindung von Res an orte hu äußern und durch deuſelben den Bemühungen von Brivatverionen, 
Wenn die Regierung ſich gegen dieſe Vorſchläge ablehnen „ welche die Mittel zum Ankauf und zur 8 Häuſer beſchaffen 
ſo muß man annehmen, daß ſie nicht hinreichend davon unterrichtet wollten, eine kräftige Unterſtützung zu verleihen. o viel wir wiſſen, ge⸗ 


i ärme aſſen leidet.] langte die Kenntniß von diefen Bemühungen auch in das kaiſerliche 
iſt, in welchem Maße die Lebenshaltung der ärmeren Klaſſ 3 und bis zu den Obren des Raifers. Met dieſer Gelegenbeit I 


von irgend welcher Betbeiligung der kaiserlichen Privatſchatulle, wie ges 
D t ſchlan d jagt, nicht die Rede geweſen. Als dann der Reichstag den Beſchluß fahte, 

E = Kaiſer Wilhelm I. ein Nationaldenkmal zu ſetzen und unter den möglichen 

A Berlin, 31. October. [Graf Kalnoky's Reife nach] Standorten auch die erweiterte Schlohfreibeit aufnahm, unterblieben 
Friedrichsruh.] Die Beſuche ausländiſcher leitender Pet: weitere Schritte jener Privatperſonen. Das ift die Sachlage. Wird die 


i : ; tehri F - i ßfreihei irkli 13 Standort des Denkmals auserſehen — 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh fangen faſt an eine ſtändige de ee Ee Beeren nach die Denkmals⸗Commiſſion dem 


Einrichtung des politiſchen Lebens Deutſchlands und ſeiner Verbündeten Reichstag eine Vorlage unterbreiten, welche das Ausſchreiben einer neuen, 
zu werden; und wir müſſen geſtehen, daß wir wohl kaum eine andere le e Welſbewerbun unter Zugrundelegung der Schloßfreiheil 
Einrichtung der neueſten Zeit mit gleicher Genugthuung zu den Acten verlangt — jo würde auch, falls der Vorſchlag der Commiſſion in plero 
nehmen. Der erſte und zweite dieſer Beſuche haben nicht verfehlt, Zuſtimmung fände, das Reich die Koſten des Häuſer⸗Erwerbes ſelbſtver⸗ 


i f i i í ſtändlich übernehmen.“ 
die geſpannte Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich zu lenken; Das Halt ach beuten Zöllgepletee] Unzer iei Uher 


das Gewohnte vermag nicht mehr denſelben Reiz auf das Publikum l 2 è i 3 

A 5 : 32 22 ~ Far 17 ſchrift veröffentlicht die neueſte Nummer der „Monatshefte zur Statiſtik 
auszuüben. Gleichwohl dürfen wir nicht überſehen, daß die Reiſe des s Deutſchen Reichs“ Ueberſichten über die Production und Confümtion, 
Grafen Kalnoky nach Frledrichsruh, die er heut antritt, ein Beſteuerung und fteuerfreie Ablaflung, ſowie Einfuhr und Ausfuhr von 
bedeutſames Ereigniß darſtellt. Sie it um fo beachtenswerther, als] Salz im Gtatsjahre 1888/89 nebit Vergleichungen mit den 9 Vorjahren. 


$ i i ifi Die Zahl der Salzproductionsſtätten im deutſchen Zollgebiete betrug 
Graf Kanot im August diele Jahres den Kaifer Fran Joſef 183808 A 80 (1579/80 79), darunter 11 (1879/80 9) Steinſalz⸗ 


nach Berlin begleitet und dort Gelegenheit gehabt hat, ſich perſönlich bergwerke, 64 (1879/80 60) Salinen und 11 (1879/80 10) Fabriken mit 
mit dem Reichskanzler zu beſprechen. Demnach haben wir Grund zu einer Nebengewinnung von Salz. Produeirt wurden 15934 Tonen 
der Annahme, daß es fih um neuerdings in den Vordergrund des] Kryſtallſalz, 342595 „Tonnen anderes Steinſalz und 516 521 Tonnen 
politiſchen Intereſſes der leitenden Kreiſe gerückte Verhältniſſe handelt, Siedeſalz, wogegen die Durchſchnittsproduetion der 10 Jahre 1879/80 Dis 


: = 5 1888/89 auf 58 779 Tonnen Kryſtallſalz, 272 560 Tonnen Steinſalz und 
welche den Gegenſtand der Verhandlungen der beiden Staatsmänner 474 883 Tonuen Siedeſalz ſich ie chnet, Die erſtgenannte Solsgaktinig 


auszumachen beſtimmt ſind. Ohne Zweifel wird der Aufenthalt des] wurde fait ausſchließlich in der Provinz Sachſen erzeugt. An der Proz 
ruſſiſchen Kaiſers in Berlin und die bei dieſem Anlaß empfangenen] diction des anderen Steiaſalzes waren in erſter Linie die würtembergiſchen 
Eindrücke und abgegebenen Erklärungen einen der Hauptpunkte des Gelen 8 5 Wend de ren e 9 = 
S 8 bi Wi Fo f eſamm uc t S 1 
Programms bilden. Wir wollen hoffen, daß ſich als dad Refulfat 27,9 pet. Anhalt mit 13,4 pCt. und die Provinz Poſen mit 12,9 pt. 
des Meinungsaustauſches die neberzeugung von einer leidlich ber daran theilnahmen. Von der Gefammtproduction an Siedeſalz kam der 
friedigenden internationalen Lage ergiebt, wie ſie auch in der Thronrede ſtärkſte Antheil wieder auf die Werke der Provinz Sachſen (im zehn⸗ 
ihren Ausdruck gefunden hat; freilich müſſen wir darauf verzichten, lierigen 3 1 E g e ah dens ke fur 
iner { t f ; i ie bannoverſchen Werke (mit bezw. 18,4 pCt.), wogegen, je für 

Sharp 4 5 77 ten ler Minderung Sn ea a 1455 betrachtet, die Production der Werke in Elſaß⸗Lothringen, der baieri⸗ 

illſtand der militäriſchen Rüſtungen zu erwarten: as zeig jhen, tbüringiichen, würtembergiſchen, badiſchen und weſtfäliſchen 
eee um den eben der Kampf der 8 im] Salinen wejentfich miri (mit 10,7 beim. 92, 80,6, 6, 6,4 und — 
eichslage entbrannt it Vermuthlich wird auch die bulgariſche Frage, Procent der Geſammtproduckion im 10jä rigen Durchſchnitt). In de 
i hatag i t i 111 f 0 5 io Ag freien Verkehr des deutſchen Zollgebiets find 1888/89 734 623 T. inländi⸗ 
die nachgerade wirklich einer endgiltigen Löſung entgegendrängt, ein 2 . : 
; den Erörterur t N b N PR Artikeln ſches Salz getreten (1879/80 547 588 T.); hiervon wurden zu Speiſezwecken 
eingehenden Erörterung unterworfen wer en. Nach einigen gegen Entrichtung der Salzſteuer verabfolgt 349 715 T. (1879/80 305 757 T. 
welche die offieioſe Wiener Preſſe vor einigen Wochen gebracht hat, und zu anderen als Speiſezwecken fteuerfrei abgelaſſen 384 908 T. (1879/80 
ſieht es fo aus, als ob die öſterreichiſche Regierung den Gedanken | 241831 T.). Die Salzausfubr aus dem deutſchen Zollgebiet betrug 
einer Anerkennung des Prinzen Ferdinand in ernſthafteſte Erwägung] 134 171 T. (1887/88 125 748 T. und 1879 80 140 608 T.), wovon 30 212 T. 
1 F „ n : t nach den deutſchen Zollausſchlüſſen, 24567 T nach eſterreich⸗Ungarn, 
zieht und nur auf eine Initiative von Seiten der Pforte wartet, 10 648 T. nach Belgien, 19 107 á 

; ZB. > 104 | - gien, T. nach den Niederlanden, 10 514 T. nach 

wenngleich auf die Meldung, daß ſie in einem halben Jahre dieſen Rußland, 6534 T. nach Dänemark, 6504 T. nach Norwegen und Schweden, 
Schritt zu thun beabfchtigt, nicht gerade viel Gewicht zu legen fein Io T. nach Brüſch⸗ Indien und 5100 T. nach Großbritannien aus⸗ 
mag. Der Abſchluß einer bulgariſchen Anleihe mit einem Wiener Con⸗Igegangen find. An ausländiſchem Salz wurden eingeführt 28 057 T., 
ſortium ſpricht dafür, daß man dort zu der gegenwärtigen bulgariſchen Davon 25 265 T. aus Großbritannien. Der Verbrauch an Speiſeſalz bez 


Regierung Sutenuen bats Daß elwa auch den bade enge wie] Ke g wee 2 ge auf den Leut der Bent 1890 


daß fe noch einen feſten Glauben an den Erfolg derſelben hätten. 
Auffällig iſt unter allen Umſtänden, daß man an dem Einfuhrverbot 
auch Dänemark gegenüber feſthält, obwohl von dem Auftreten der 
Seuche in dieſem Lande in der Oeffentlichkeit nichts bekannt iſt. 
Indeſſen wir würden die Schweineſperre gern noch länger er⸗ 
tragen, wenn die Regierung ſich nur Mühe gäbe, die ſchädlichen 
Wirkungen, welche von dieſer Maßregel ausgehen, auf das geringſte 
Maß zurückzuführen. Eine Viehſeuche und eine dadurch herbeigeführte 
Verminderung des Viehbeſtandes iſt unter allen Umſtänden eine 


Calamität, ein Naturereigniß, welches in die Entw z. B. das Schweineeinfuhrverbot, zwiſchen den beiden Staatsmännern 339 362 T. oder 7.6 Klar. den A FRE; 
lichen Wohlſtandes Tae Be ir ha zur Sprache kommen werden, läßt ſich kaum glauben, ſo wünſchens⸗ (feiserfteiein) Salz 309813 . Her wy 2255 mi ruh ae 
bei jeder einzelnen Calamität nach dem Eingre werth es auch wäre. In jedem Falle aber bietet die Zufammentunft | 247 780 T. ober 5,6 Klgr. auf den Kopf). Von letztgedachtem Salz find : 


rufen, noch weniger dazu, den Staat für Din 
machen, für welche er nichts kann. Wäre die jetzt herrſchende Fleiſch⸗ 
theuerung ein iſolirtes Ereigniß, wir würden ſelbſt die Erſten ſein, 
die den Rath gäben, ruhig abzuwarten, bis ſie vorüber iſt. Junge 
Schweine find ſchnell aufzuziehen; wir wollen gar nicht die Möglich⸗ 
keit leugnen, daß ſchon nach Verlauf von drei Monaten die Schweine⸗ 
theuerung völlig überwunden it und ein ſehr ſtarkes Angebot fih 
einſtellt. Vorläufig aber iſt ſie noch da. 

Es treffen aber in dieſem Augenblicke eine Menge von unglück⸗ 
lichen Zufälligkeiten zufammen. Der Roggen iſt ſeit Jahresfriſt um 
wenigſtens 25 Procent im Preiſe geſtiegen, er iſt im Vergleich mit 
dem Vorfahre theuer. Man ſagt uns, vor einer Reihe von Jahren 
ſei er noch erheblich theurer geweſen als jetzt, und das geben wir zu. 
Man ſagt uns, die gegenwärtigen Roggenpreiſe gäben noch keinen 
Anlaß, von einem Nothſtande zu ſprechen, und in der That, wenn 
nichts weiter als die hohen Roggenpreiſe vorläge, würden auch wir 
uns hüten, von einem Nothſtande zu ſprechen. 

Auch die Kohlentheuerung, für ſich betrachtet, iſt zwar als eine 
unwillkommene Erſchwerung der Lebensbedingungen, aber nicht . ire 
lich als ein Nothſtand zu betrachten. Auch die Schweinekrankheit : z 
allein wäre 85 dieſe Bezeichnung noch nicht zu ziehen. Vom Emin Paſcha⸗Co mité erhält die „Nat Ztg.“ folgende 
Nun treffen aber alle drei Umſtände zuſammen. Wird nur das weitere Mittheilungen: „Das deutſche Emin Paſcha⸗Comité hat am 
Brot theuer, fo kann man den Verſuch machen, die verur 30. October unter Vorſitz des Staatsminiſters von Hofmann eine 
ſachte Mehrausgabe an den Kohlen zu erſparen, und werden nur Sitzung abgehalten, in welcher unter Anderen der Abgeordnete von 
die Kohlen theuer, fo kann man, um die Mehrausgabe zu decken, den] Bennigſen und die Afrikareiſenden Schweinfurth und Reichard anweſend 
Fleiſchverbrauch einſchränken. Wenn aber alle drei Lebensbedürfniſſe[ waren. Namens des Ausſchuſſes berichtete der Vorſitzende über den E 
zu gleicher Zeit ſteigen, ſo iſt die Mehrheit der Familien außer Stande, Fortgang des Unternehmens ſeit der legten Comité⸗Sitzung. Dr. Peters 
irgend einen Gegenſtand aufzufinden, durch deſſen ſparſameren Ver⸗ hat ſeinen Marſch am Tana aufwärts trotz großer Schwierigkeiten 
brauch ſie das Gleichgewicht in ihren Finanzen wieder herſtellen könnte. fortgeſetzt und war, ſeinem letzten vom 8. September datirten 
In dem gleichzeitigen Auftreten dieſer drei Calamitäten erblicken wir] Berichte zufolge, damals noch Drei Tagemaͤrſche von Maſſa 
den Nothſtand, gegen welchen die Regierung in jo merkwürdiger Be- entfernt, wohin er am nächſten Tage aufbrechen wollte, 
harrlichkeit ihre Augen verſchließt. um in der Richtung nach dem Kenia⸗Gebirge ge vorzu⸗ 

Fremdes Vieh aus gewiſſen Nachbarländern von unſeren Grenzen] dringen. Hauptgegenſtand der Berathung war die — . to 
ern zu halten, dafür können möglicher Weiſe Rückſichten der Vieh-] des Emin Paſcha⸗Comites gegenüber den 1 ai 95 g 
ſeuchenpolizei vorliegen. Für das Ernährungsbedürfniß der Bevölkerung marſch Emin Paſchas. Die erte Meldung . gelge De alte 
ift aber auch die Einfuhr von lebendem Vieh keine Nothwendigkeit; Wißmann hatte noch Zweifeln Raum b W 
dieſem Bedürfniß kann durch Einführung von ausgeſchlachtetem Fleiſche] ſich Profeſſor Schweinfurth . Ma Emins Brief i 8 Sit 
gan in derſelben Weiſe genügt werden. Dieſer Einfuhr ſtehen] die Antwort erhalten: „Nach ei en I ſchloß das Emi n Wip- 
indefien Zollſätze entgegen, welche unter gewohnlichen Verhältniſſen[ manns Händen.“ Unter ſolchen Umſtänden beſchloß das Emin Paſcha⸗ 
die Einf Pe ; ; Comité einſtimmig, fo ſchnell als moglich Nachricht an Dr. Peters zu 

Einfuhr von Fleiſch zu Gunſten der Einfuhr von Vieh geradezu Weit der Expediti Wadelai auf⸗ 
prohibiren. Die Rückſichlen, welche zu dieſer Prohibition geführt ſenden, daß er den Weitermarſch der Expedition nach Wadelai auf- D 
haben, fallen offenbar in dem Augenblicke, wo aus polizeilichen gebe. Ueber die weiter beabſichtigten Maßnahmen iſt im 
Gründen die Einf 3 ' 3 Intereſſe der Sache Geheimhaltung beſchloſſen worden. 

) nfubr von lebendem Vieh zur Unmöglichkeit wird. Sachl t den Mei y 

Die Möglichkeit, die Bevölkerung mit ihrem Fleiſchbedarf zu ver:|— Die der Sach age entſprechenden Weiſungen find unverzüglich an 
fergen, iſt in doppelter Weiſe gegeben. Entweder die Einfuhr von] Dr. Peters erlaſſen. K 
lebendem Vieh wird mit der Maßgabe geſtattet, daß daſſelbe in einem Die UN! a 1 Nachr.“ wußten jüngſt aus 
er Grenze nahe liegenden Orte alsbald unter gehöriger Auffiht ge⸗ z ee. 
Da und alsdann das Fleiſch verfandt wird. Oder es wird der 
dieser je das ausgeſchlachtete Fleiſch weſentlich ermäßigt. Jede 
Er : = Maßregeln läßt ſich für den Zeitraum, während deſſen 
in EAMA 1 85 Berhällniſſe andauern, durchführen, ohne daß mit! 
Cs Banden en zollpolitiſchen Grundfäßen im Princip gebrochen wird. Fe f 

ſich nur darum, den weniger bemittelten Klaſſen für die 


eine erneute Gewähr für die Stetigkeit in der Entwickelung unſerer 
auswärtigen Beziehungen. Graf Kalnoky ſoll in Friedrichsruh durch 
den italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi abgelöſt werden. Die 
moraliſche Wirkung dieſer offenkundigen Beweiſe für das feſte Zu⸗ 
ſammenhalten des mitteleuropäiſchen Friedensbundes auf unruhige 
Gelüſte unſerer Nachharn von rechts und links kann nicht ausbleiben. 


[Tageschronik.] Die „Allg. Fleiſcher⸗Zeitung“ ſchreibt: Daß 
die durch das Einfuhrverbot herbei jeführten hohen Viehpreiſe die 
Eriftenz des Fleiſchergewerbes in bedenklicher Weiſe bedrohen, wird 
jetzt auch von Blättern zugeſtanden, die Anhänger der Schußzollpolitik 
ſind, ſo jüngſt erſt in dem rechtsnationalliberalen „Leipziger Tagebl.“. 
Leider haben die jüngſten Ereigniſſe in Berlin dies im vollſten Maße 
beſtätigt. Vor einigen Tagen haben vier Engrosſchlächter ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt, darunter mit Schuldbeträgen von 60000 und 
100 000 Mark. Derartige Ereigniſſe können nicht fo einfach über- 
ſehen werden, wie die Thatſache, daß Anfang October in Berlin nicht 
weniger als zweihundert Detailfleiſcher ihre Exiſtenz verloren haben. 
Und ähnliche traurige Zuſtände werden uns auch aus der Provinz 


nach erfolgter Denaturirun 207 414 T. an Soda: und Glauberſalzfabriken 
und 1 92440 67 50 balken in morben, en ane 
en, in die Leder⸗ un i 

induſtrie, zur Seifen: und Kerzenfabrikation u. f. w. se 


[Die Enthüllung des Lutherdenkmals in Erfurt.] Der 
„Magd. Zig.“ wird aus Erfurt, 30. Oetbr., geſchrieben ;: 


„Aus Anlaß der morgen ftattfindenden Enthüllung des Lutherdenkmals 
befand fih ſchon heute die geſammte evangelische Bevölkerung unſerer 
Stadt in der feſtlichſten Stimmung. Eine Wanderung durch die Straßen 
ließ die innige Antheilnahme unſerer Einwohner an dem weihevollen Fefl 
erkennen. Im Laube und Fahnenſchmuck prangen die Straßen und Häufer 
und um das Denkmal ſelbſt hat fih ein Flaggenwald erhoben. Zwiſchen 
allen dieſen bunten Feſtzeichen flammten Abends zahlloſe Lampions auf 
und tauchten das Grün der Guirlanden in farbige Lichter. Auf den 
Straßen wogt eine froherregte Menge, die zum größten Theile ſchon den 
heutigen Tag als einen Feſttag anſieht. Der Zuzug der Fremden begann 
ſchon geſtern. Heute langten jene Gäſte an, auf deren Erſcheinen das 
Comité und die Stadt mit Spannung gewartet. Bis heute Abend waren 
eingetroffen die gays Oberpräfident v. Wolff, Prof. Beyf 8 
Landesdirector Graf v. Wintzingerode, Prorector Dr. Qaftig uni 
Prof. Hering aus Halle, Prof. Dr. Nippold als Vertreter der Jenai⸗ 
ſchen Univerſität, Oberbürgermeiſter Bötticher aus Magdeburg, General⸗ 
Superintendent D. Schultze, General- Superintendent und Oberhof- 
prediger D. Heſſe aus Weimar, General⸗Superintendent und Oberhof⸗ 
prediger Kretzſchmar aus Gotha, Prof. Schaper ꝛc. Heute Abend um 


ag⸗Halle n Jie wie die Idee ſofort Wurzel faßte und 


meiſter Kirchhoff⸗Erfurt ebenfalls herzliche Begrüßungsw in welchen 
er gleichfalls die Bedeutung Luthers für die Welt Pe Algerneinen und 
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Erfurt im Beſonderen hervorhob. Sodann ſprachen noch Prorector] platte Land in unfrer Kammer die Maforität hat, kranken wir, und] bekannt, in zwei Lager getheilt. An der Spitze des einen fiand Paul 


r 
IHR Laſtig, der Dekan der Pots . Facultät Halle, Profeſſor 
Hering, Hofprediger D. Rogge⸗Potsdam Namens des Centralvorſtandes 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, General⸗Superintendent D. Heſſe⸗Weimar 
Namens des kei 2 Kirchenregimentes und W Arnd Bötticher⸗ 
Magdeburg, welcher letztere in wirkungsvoller Rede die. Beziehungen 
Luthers zu Magdeburg ſchilderte und darin erinnerte, was Magdeburg 
um ſeiner Glaubenstreue willen für Ungemach erduldet. Erfurts Ge⸗ 
ſchichte ſei mit dem 31. October 1889 um ein bedeutſames Moment reicher 
geworden; möge das Denkmal für kommende Geſchlechter ſtets ein Weck⸗ 
und Mahnruf bleiben, immerdar jene Bahnen zu wandeln, welche der 

robe Reformator vorgezeichnet hat. (Beifall.) { 
begrüßt, Prof. Beyſchlag⸗Halle, welcher ebenfalls die Entſtehungsgeſchichte 
des Denkmals ſkizzirte und mit den, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 
Worten ſchloß: „Ehre den Männern und der Stadt, wo ſolche Werke ge⸗ 
deihen! Geſegnet fei Erfurt um dieſes Werkes willen! Amen!“ Damit 
war der erſte Theil des Feſtes zu Ende. 


wollte die Staatsregierung, wie das ſchon oft erwogen wurde, ein 
Wahlgeſetz ſchaffen, welches anſtatt einer Stände⸗, eine wirkliche Volks⸗ 
vertretung ins Leben rufen würde, es müßte eine ſolche Vorlage 
ſcheitern an dem ſtarren Willen der ländlichen Maſorität. Wann es 
einmal beſſer werden wird, wir wiſſen es nicht. Auch ſonſt giebt es 
in unſerm Lande recht viel trübe Punkte, und manches davon kam 
bei der diesmaligen Wahlbewegung, die ſonſt in der Regel nur ein 
Bekämpfen von Intereſſengruppen ſieht, zur Beſprechung. Es iſt im 


uletzt ſprach noch, jubelnd hoͤchſten Grade auffällig und ebenſo peinlich, wie die Liebedienerei, 


Kriecherei und das Streberthum, die man früher höchſtens in vereinzelten 
Exemplaren kannte, ſeit einigen Jahren üppig ins Kraut bei uns 
ſchießen; dazu kommt ein Anwachſen und Erſtarken der früher fill 
im Winkel verſteckten ſtarren wie kampfluſtigen Orthodoxie und das 


[Die Maul: und Klauenſeuche hat im Königreich Sachſen] ſtraffe Anziehen des Polizeiregiments. Kurz, überall im Lande herrſcht 


in letzter Zeit große Ausdehnung angenommen. Um 


er weiteren Ber: | Mipftimmung und Unbehagen, die ſich manchmal in recht draſtiſcher 


breitung der Seuche entgegenzutreten, hat der Landesculturrath von] Weiſe Luft machen; man ſtellt Vergleiche mit den früheren Zeiten an 


Sachſen beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 
u. a. auf dem Viehmarkt in Berlin umfaſſendere Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Verſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche ge⸗ 
troffen werden. 8 
lichen Vorſichtsmaßregeln werden angewendet. i 
i „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“, bekanntlich amtlich ermittelt worden, daß 
die Fahrläſſigkeit in der Beobachtung und Unterſuchung der Thiere nicht 
in Berlin, ſondern in den Ställen der Provinz zu ſuchen iſt. Bei der 


in dieſer Woche einige Tage nach dem Eintreffen der Thiere auf dem noch nicht gelungen, 


und ſehnt ſich nach dieſen zurück. — Ein Fall übrigens, der in dieſer 
Wahlbewegung beſonders lebhaft erörtert wurde und zu einem ſehr 


n Berlin iſt die Controle ſehr ſorgſam, und alle mög- entſchiedenen Vorgehen führte, iſt der folgende: Braunſchweig iſt ſeit 
Es ift, fo ſchreibt die vielen Jahren in feinen Eiſenbahnangelegenheiten ſtiefmütterlich be- 


handelt. Die Haupt: und Reſidenzſtadt liegt abſeits von dem großen 
Eiſenbahnverkehr und der Eiſenbahnheerſtraße, und es iſt bis heute 
die jetzt bald 100 000 Einwohner zählende Stadt 


Berliner Viehhof conſtatirten Klauenſeuche bat ſich ergeben, daß ſieb⸗ dorthin einzubeziehen. Aus dem Norden her, von Gifhorn aus, wird 


zehn Transporte von weinen bereits inficirt hier ange: 
a kommen waren. Es iſt nun jofort telegraphijche Ordre gegeben worden, 
h daß alle dieſe Woche vom Viehhofe aus verkauften Schweinetransporte 

beim Eintreffen an ihren Beſtimmungsorten nochmals aufs Genaueſte 


nun jetzt eine Bahnlinie zu uns gelegt, die die frohe Ausſicht bot, 
mittelſt ihrer einen directen Schienenweg von Braunſchweig aus 
zu den norddeutſchen Seehandelsplätzen zu erlangen. Da wurde 


beobachtet werden, da es möglich iſt, daß auch ſie durch Anſteckung ver⸗ plötzlich bekannt, daß in unſerer Stadt, die ſich durch ihre prächtigen 


hauſe bereits getödtet worden. Alle Stallungen und Hallen, Tröge und 
Utenſilien werden auf dem Berliner Schlachthofe, wo wöchentlich durd- 
ſchnittlich über 30 000 Thiere eintreffen, nach jedem Markte gewaſchen 
und Ali Da diesmal aber Klauenſeuche von der 


leucht find. Die bier als inficirt erkannten Thiere find im Polizeiſchlachte Promenaden und Parks auszeichnet, auf Wunſch des Regenten noch 


ein neuer Park angelegt werden ſollte; da dieſer nun aber von der uns 
winkenden Bahnlinie durchſchnitten werden würde, ſo ſei keine Ausſicht vor⸗ 


Beterinärpolizei[ handen, den neuen wichtigen Verkehrsweg in oder in unmittelbarer Nähe 


eonftatirt ift, fo werden alle Fußböden, Buchten, Wände, Thüren, Tröge unferer Stadt einmünden zu laſſen, der Schienenſtrang ſollte vielmehr 


und Utenſilien der betreffenden Halle und der Triftſtraßen U und 
durch Chlorkalktünchung desinficirt. Es werden dabei drei bis vier Tage 
lang gegen 150 Perſonen beſchäftigt, was einen Koſtenaufwand von circa 
1500 Mark erfordert. 
85 O Brauuſchweig, 31. October. [Die braunſchweigiſchen 
„Landtagswahlen und die politiſche Lage des Landes.] 


Die Landtagsabgeordneten für das Herzogthum Braunſchweig wurden dieſer Angelegenheit, 


bisher auf ſechs Jahre gewählt, und die Landtags⸗ und Finanz⸗ 
periode hatte eine dreijährige Dauer. Nach einem neuen Geſetze iſt 


die letztere auf zwei Jahre verkürzt, und die Wahl der Abgeordneten welcher es ſich um die Vorwahl von drei 


erfolgt auf vier Jahre. Zum Zwecke der Ueberleitung in dieſe neuen 


„Berhältniſſe ift das Erlöſchen ſämmtlicher Mandate durch Geſetz an- welche die Handelskammer erfahren, 


geordnet worden und damit zugleich eine Neuwahl für ſämmtliche 
„Ständevertretungen. Wir fagen Ständevertretungen, und in der 
That beſteht die braunſchweigiſche Landes verſammlung nur aus fo 

und iſt weit entfernt, eine Volksvertretung zu fein. Man höre nur! 


nach einem etwa anderthalb Stunden von Braunſchweig liegenden 
Dorſe geführt werden und dort in eine andere Eiſenbahnlinie münden. 


- 168 erfolgten (wie ſchon gemeldet wurde) verſchiedene Eingaben an 


die oberen Verwaltungsſtellen. Auch die hieſige Handelskammer ließ 
im Sinne der Wünſche der ganzen Bevölkerung ein Bittgeſuch in 
und zwar an den Regenten ſelbſt, ergehen, 
wurde aber ſcharf und entſchieden zurückgewieſen. In 
der geſtrigen Verſammlung des Gewerbe: und Handelsſtandes, in 
Landtagsabgeordneten als 
Vertreter der Höͤchſtbeſteuerten handelte, wurde die Zurückweiſung, 
lebhaft beſprochen. Mit einem 
Antrage, daß die in den Landtag zu entſendenden Abgeordneten der 
genannten Gruppen den Auftrag erhalten ſollten, ſich fernerhin gegen 
jede etwa von der herzoglichen Hofſtatt kommende Anforderung neuer 
Gelder zu Repräſentations⸗, Bau⸗ oder ähnlichen Zwecken ablehnend 


Es haben in den Landtag zu wählen: die Stadtgemeinden des zu verhalten, war man im Principe allſeitig einverſtanden, doch hielt 


Herzogthums 10 Abgeordnete, die Landgemeinden 12, die in 
Klaſſen eingetheilten hoͤchſtbeſteuerten Grundbeſitzer des Landes 10, 


zwei] man die Uebertragung eines ſolchen imperativen Mandats für zu 


ſchwierig. Zum Beſchluß erhoben wurde dagegen, einen Proteſt 


die höͤchſtbeſteuerten Gewerbetreibenden des ganzen Herzogthums 6, öffentlich in der Weiſe zu erlaſſen, daß der hoͤchſtbeſteuerte Handels⸗ 
die der Grund: und Gewerbeſteuer nicht unterworfenen höchſtbeſteuerten und Gewerbeſtand der Stadt Braunſchweig der Handelskammer eine 
Berufsſtände (Staatsbeamte, Aerzte, Rechtsanwälte) 5, endlich die] volle Genugthuung dadurch gebe, daß er nicht die bisherigen, an ſich 


Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche 
ſammen 46. Dieſe Ständeverſammlung, 


3 Abgeordnete, macht zu- ſonſt wohl bewährten, Abgeordneten, ſondern nur Mitglieder der 
in der zudem, wie man Handelskammer in den Landtag entſende. Die Wahl findet am 


ſieht, nur einzelne Stände vertreten find, bildet alfo unſere Volks- nächſten Donnerstag flatt, die Verhandlungen mit den betr. Perſon⸗ 


vertretung. Heute haben die Wahlen zu dem neuen Landtage in den 


Stadt⸗ und Landgemeinden begonnen, am nächſten Donnerstag werden 
+ fie von den hoͤchſibeſteuerten Klaſſen und der Geiſtlichkeit vollzogen 
werden. Es unterliegt bei dem traurigen Wahlgeſetze, deffen fi unfer 


über die ſtädtiſchen ergeben werden. 


La lutte pour la vie. 
(Der Kampf um's Daſein.) 
Schauſpiel in 5 Acten von Alphonſe Daudet 

Paris, 30. October. 


5 Iſt es dem verehrten Lefer (hon einmal paſſirt, daß er vor einem ſichten in fein Haus zurückkehrt. 
ſeiner Meinung nach ſchönen, fortreißenden, hochbedeutenden Kunſt⸗ bald zu feinem Ziele 


werke geſtanden und daß er trotz ſeiner Bewunderung für den Erfolg 


lichkeiten find eingeleitet; die Sache hat hier ganz außerordentliches] will das Ministerium mit einem Jahresaufwande von 200000 Fre 


Aufſehen hervorgerufen. 
Frankreich. 
L. Paris, 30. Oct. 


Deroulede, der zum ſofortigen Ausnutzen der errungenen Bor: 
theile drängte. Naquet aber und Rochefort, ſowie Graf Dillon 
waren der entgegengeſetzten Meinung: man wollte dem Lande 
einige Erholung gönnen und es anf geſetzlichem Wege an das er- 
ſehnte Ziel führen. Laguerre, Le Heriſſe, Vergoin, Gaſton Laporte 
hielten vorſichtig mit ihrer Anſicht zurück, nicht weil fie den Lärm 
ſcheuten, ſondern weil Deroulede wegen feiner Ueberſpanntheit und 
Thiébaud wegen der Wichtigkeit, die er ſich als Gründer des Bou- 
langismus beimaß, ihnen geringes Vertrauen einflößten. Deéroulede, 
entrüftet über ſolche Schlaffheit, ſchürte unermüdlich den Eifer der 
Patriotenliga, bis der Zwiſchenfall von Sagallo und der 
Proteſt, den der Vorſtand der Liga, Naquet, Laguerre und Laiſant 
mit einbegriffen, an den General Ignatiew und die ruſſiſchen Blätter 
richtete, die Auflöſung derſelben zur Folge hatte. Nach den 
Hausſuchungen und den Verhören, welchen Deroulede deshalb 
unterzogen wurde, war ſein Beſchluß feſter als je gefaßt, 
den Zauderern zum Trotz zu handeln. Im Redactionslocale 
des „Intranſigeant“ fand um Mitternacht jenes Tages eine 
Verſammlung ſtatt, der alle boulangiſtiſchen Abgeordneten, mit Aus- 
nahme Laguerres, beiwohnten. Die meiſten Vertreter der Liga waren 
fo aufgebracht, daß Deroulede genug zu thun hatte, um fie zu bes 
ruhigen; aber als Naquet dann von jedem unüberlegten Schritte ab⸗ 
rieth, brach der Sturm von Neuem los, und man konnte den Ruf 
bören: „Das iſt ja der reinſte Parlamentarismus! Nieder mit den 
Parlamentariern! Uns eine ſolche Feigheit zuuumuthen!“ Deroulede 
erklärte, ein Öffentlicher Proteſt ſei unumgänglich nothwendig; allein 
als es galt, ihn aufzusetzen, entſtand neuer Streit. Naquet zog ſich 
zurück und ließ feine Parteigenoſſen das Schriftſtück verfaſſen, welches, 
obwohl Naquet es für revolutionär erklärte, ſo zahm war, daß es 
keinen Eindruck machte. — Und der General? Er ließ ſich von den 
Zänkereien ſeiner Freunde wenig anfechten, genoß das Leben nach 
allen Richtungen und war öfter bei fröhlichen Gelagen und intimen 
Abendunterhaltungen, wo die Halbwelt nicht fehlte, als in der 
Kammer zu ſehen. Die Geſchäfte langweilten ihn, und er überließ 
ſie ſeinen Vertrauensmännern. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 30. Det. [Die Antiſelaverei-Conferenz; der 
Congoſtaat. — Der Kohlenarbeiter-Ausſtand in Belgien.] 
Immer ſtattlicher wird die Zahl der zu der Brüffeler Antiſelaberei⸗ 
Conferenz abgeordneten Vertreter der Mächte. Belgien hat außer 
dem Generalſecretär Baron Lambermont den Generaldirector der 
Archive des auswärtigen Amtes, Herrn Banning, zu ſeinem Ver⸗ 
treter ernannt; Beide find von jeher am Congounternehmen bez 
theiligt und haben auch an der Berliner Congo⸗Conferenz theilge⸗ 
nommen. England entſendet einen höheren Marineoffizier zur Con- 
ferenz; Deutſchland giebt ſeinem Geſandten Fachmänner bei. Das 
Amt des Secretärs der Conferenz wird dem Generaldirector im Aus: 
wärtigen Amte, Herrn Arendt, übertragen. Im Auswärtigen Amte 
trifft man alle Vorbereitungen für dieſe Conferenz, deren Berathungen 
mindeſtens bis Weihnachten dauern werden. Inzwiſchen iſt der am 
Congounternehmen ſtark financiell mitbetheiligte Vorſitzende der eng- 
liſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herr Makinnon, hierſelbſt einge⸗ 
troffen und als Gaſt des Königs in deſſen Schloſſe abgeſtiegen. 
Zwiſchen der Schweiz und dem Congoſtaate ſind Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, da der Schweizer Bundesrath einen Freundſchafts⸗ und 
Handelsvertrag mit dem Congoſtaate abſchließen will. — Um den 
allſeitigen Klagen über die Mangelhaftigkeit der Geſetze a n, 


einen Staats rath für Belgien in das Leben rufen. Leider erweiſt 
es ſich jetzt aufs Neue, wie läſſig die Regierung in der Ausführung 


[Der Boulangismus.] In der Mitt: der angenommenen Geſetze iſt und gerade dadurch Unheil über das 
Land erfreut, gar keinem Zweifel, daß die Wahlen fo ausfallen werden, woch⸗Beilage des „Figaro“ erſcheinen feit einigen Wochen „Aufzeich- Land heraufbeſchworen wird. Beide Kammern hatten dem von dem 
wie bisher, das heißt, daß fie, ganz unabhängig von politiihen Rück- [nungen über den Boulangismus“, deren Verfaſſer „X. X. X.“ Führer der Linken, Herrn Frère-Orban, eingebrachten Ge: 
ſichten, wieder das gewohnte Ueberwiegen der ländlichen Abgeordneten jetzt bei den Tagen, die auf den großen Wahlſieg vom 27ften|fege, welches 
An dem Umſtande, daß das [Januar in Paris folgten, angelangt if. Die Sieger waren, wie und Arbeitern gebildete Vermittelungsräthe einſetzt, zugeſtimmt; 


für Ausſtände und Streitigkeiten aus Patronen 
das 


von ſeinem Materialismus von ihm zurückgezogen hat, zur Nachgiebigkeit aus Deinen Principien zu ziehen!“ Nur mit halben, abgeriſſenen 


zu bewegen. 


ſucht er es mit der ift: er kehrt als reuiger Sünder zu ihr zurück, | feiten ins Geſicht; 


Da Gewalt und Drohungen Nichts fruchten, fo ver-] Worten vermag er zu erwidern. Sie wirft ihm all feine Erbärmlch⸗ 


ſeine Werbung um Eſther von Seleny, die Ver⸗ 


wird aber kühl empfangen und vermag nach langen Discuffionen nur] führung ihrer jungen Geſellſchafterin, der Paul eben das Fläſchchen 


das Reſultat zu erreichen, daß ſeine Frau aus rein äußerlichen Rück⸗ 


zu gelangen. 


mit der furchtbaren Flüſſigkeit entrungen. 


Mitleid mit dieſem jungen Manne, der ihr Kind ſein könnte und den 


Aber die ehemalige Prinzeſſin widerſteht lange feinen Plänen. ſie ſo heiß geliebt. 


deſſelben gefürchtet ha? — Ich geſiehe ofen ein, daß ich zum erſten] Die Zeit drängt, Aſtiers Gläubiger wollen nicht länger warten, und 


Male in einem ſolchen merkwürdigen Widerſpruch meiner persönlichen] auch Eſther von Seleny, eine übertrieben 


hart gezeichnete Perſon — 


Gefühle und meiner Anſichten über das, was das große und wohl-] Aſtier 's Gemahlin charakteriſirt fie mit dem Wort „Ghetto-Adel — 


bemerkt, nicht unverſtändige Publikum verlangt, mich befinde. Ich 


babe Daudet's neueſtes Drama, das heute Abend im Gymnaſe⸗ 
a Theater in Scene geht, bereits vor 


wünſcht eine ſchleunige Löſung. Der Zufall hat Paul Aſtier ein 
Fläſchchen mit einem blitzſchnell wirkenden Gift in die Hand geſpielt; 


vier Wochen geleſen und wieder⸗ Jin feiner Junggeſellen⸗Wohnung hat ſich ein von ihm verführtes 


geieſen; mir erſchien daſſelbe als eine der ſchöͤnſten Offenbarungen junges Mädchen den Tod geben wollen, er hat ihr mit Gewalt das 
— großen Arni und San fürchte ich, daß dem „Lutte pour la | Gift entreißen müſſen und iſt mit dem verhängnißvollen Fläſchchen in 


vie“ (Kampf um's Daſein) 


heute Abend von dem Pariſer Premieren: |der Taſche zu einem in feinem Hotel gegebenen glänzenden Feſte 


Publikum ein unfreundlicher Empfang bereitet werden konnte. Aber zurückgeeilt. Hier erfährt er überdies von einem ihm ſehr ergebenen 


ich will mich nicht von der Haltung der Menge, 


noch weniger von] Freunde, daß Eſther von Seleny ihm leicht untreu werden und 


der der Kritit beeinfluſſen lafen, und deshalb gebe ich Ihnen im einem ihr den Hof machenden italieniſchen Grafen die Hand reichen 
Folgenden noch vor der Premiere eine Beſchreibung und eine Beur- könnte. 


heilung des Stückes, die, wie ich voraus bemerke, ſehr ſubjectiv — 


Die Scene, die ſich unter dieſen Umſtänden abſpielt, iſt eine der 


das heißt verhältnißmäßig enthuſiaſtiſch für den Autor ausfallen wird, eindrucksvollſten, die ich in einem modernen Stücke geleſen. Aſtier 
ohne daß ich natürlich die mir aufgefallenen Schwächen deſſelben ver- findet fih in einem kleinen Nebenſaal mit feiner Frau zuſammen. 


heimlichen werde. 
10 


Die Geſellſchaft, die ſie zu Gaſte geladen, iſt in den anſtoßenden 


„La lutte pour la vie“ if} eine Fortſetzung des ſenſationellen] Prunkgemächern um einen berühmten Autor verſammelt, der ihr eine 


„ Romanes „L’Immortel‘, der wegen feiner heftigen Ausfälle gegen] Novität, ein naturaliſtiſches Drama, vorlieſt. In dieſem wird ein von 
die franzöſiſche Akademie eine Hochfluth von Commentaren und Po- zwei jugendlichen Vorſtadtverbrechern ausgeführter Mord mit all dem 


lemiken heraufbeſchworen hat. 


vi, 


Handlung des 
Zuſchauer hat 
geleſen zu haben. 


4 Aber die Fortſetzung ift rein Außer: Raffinement erzählt, deſſen die Parifer Naturaliften fähig find. Frau 
cher Art, indem die Lebensſchickſale einiger der Hauptperſonen des] Aſtier fühlt ſich unwohl, ermüdet, und bittet ihren Gemahl, ihr ein 
% Romanes weiter ausgeführt werden: ein innerer Zuſammenhang der] Glas Waſſer zu reichen. Aſtier wird bleich wie der Tod und bleibt 
Romanes und des Dramas fehlt durchaus, und der] zögernd ſtehen, während feine Gemahlin ſcheinbar ſorglos mit einem 
keinesfalls nöthig, zu feiner Orientirung den Roman alten Freunde plaudert. 


Schließlich richtet er ſich energiſch auf 
und entfernt fih feſten Schrittes, um bald darauf mit einem 


Deer Roman ſchloß mit einer Heirath des Architekten Paul Aier, Glas Wafer zurückzukehren. Man hört die Stimme des Vor- 


des Sohnes des 
zeſſin Padovani! 
daß der egoiſtiſche ferupellofe Streber 
alte ſtolze Dame nur geheirathet, i 
feinen Weg zu bahnen, die Scheidung von ihr erftrebt. 
Deputirter geworden und nahe daran, 
Cabinet zu erlangen: aber er hat das Vermögen 


bornirten Akademikers Aſtier⸗Rehu, mit der Prin⸗leſenden, der gerade die durch die Furcht vor der Strafe hervor: 
Zu Beginn des Stückes find wir bereits ſoweit, gerufenen Zögerungen der Verbrecher beſchreibt; der Freund hat 
Paul Aſtier, der die 50 Jahres ſich entfernt, die Gatten find allein. Frau Aſtier nimmt das Glas 
um ſich mit ihrem Vermögen] und fragt, als fie ihren Gatten wie Espenlaub erbeben ſieht, was 
Paul Aſtier iſt] ihm fehle. 
einen einflußreichen Poſten im ſchauend, das Glas bis an die Lippen. Da entringt fih ihm faſt 
feiner Gemahlin in] wider feinen Willen das Wort: „Trink nicht!“ Und als fie feinem 


Er zittert, ſtammelt und ſie hebt, ihm feſt ins Auge 


einer Börſen⸗Speculation verloren und will deshalb das Band der Befehle nicht nachkommen will, entreißt er ihr das Glas und wirft 
Ehe loͤſen, um eine reiche öſierreichiſche Banquierstochter Eſther vonſes zu Boden. Alfo ſoweit bit Du auf der Bahn des Laſters be- 


Seleny zu heirathen. 


„struggle for life“ fo aufzufaſſen ift, daß ein vernünftiger Menſchſ mein Lieber. 


Da für ihn die Darwin 'ſche Theorie des reits gekommen“, ruft die Gattin aus, „oh, ich habe Alles geſehen, 


Dort im Spiegel beobachtete ich, wie Du das Fläſchchen 


Alles, was ihm widerſteht, rückſichtslos befeitigen müfe, — jo ſcheut] in das Glas leerteſt, mit einem Ausdruck blutdürſtiger Grauſamkeit 


er vor keinem Mittel zurück, um fein ſtolzes Weib, das fih, angeekelt in den Augen. 


Aber Du biſt doch zu feige, die letzten Conſequenzen 


„Ich will nicht, daß Du daſſelbe erleidet, was die beiden Elenden 
erleiden mußten, deren Qualen uns dort im Nebenſaale beſchrieben 
werden. Ich will nicht, daß Du noch tiefer ſinkſt! Mein Kind, mein 
armes ſüßes kleines Kind! Um Dich zu retten, gebe ich Dich frei! 
Ich willige in die Scheidung!“ Und der Elende vermag kein anderes 
Wort über die Lippen zu bringen, als ein demüthiges „Verzeihung“, 
indem er das Haupt tief herniederſenkt. 

Hiermit hätte das Schauſpiel ſchließen können und ſchließen müſſen! 
Das Stück ſoll das Leben ſchildern, wie es iſt, und wenn auch in 
ihm der Schuldige der rein äußerlichen brutalen Beſtraſung entgeht. 
Iſt es nicht ſchon ein Triumph der Tugend und der Moral, daß der 
ſkeptiſche, an Nichts glaubende Aſtier vernichtet fein Haupt vor der edlen 
Frau beugen muß! Wiſſen wir denn nicht, daß er nie glücklich werden 
wird, am wenigſten mit einer Frau, wie Eſther von Seleny, die, 
ebenſo wie er, Alles ihrem tyranniſchen Willen zu beugen entichloffen 
iſt? Ahnen wir denn nicht, daß er ſelbſt das Geſetz eines Tages ver⸗ 
letzen und dann auch der äußerlichen Beſtrafung nicht entgehen wird? 
— Der Rächer iſt ja überdies im Stücke vorgezeichnet: es iſt Aſtier's 
Secretär, der noch rückſichtsloſer als fein Vorgeſetzter iſt und darauf 
lauert, über ihn hinweg ſich zu Ruhm und Ehren aufzuſchwingen. 
Er wird Aſtier verdrängen, wie das Schlechtere immer des Schlechten 
Herr wird. — Aber Daudet glaubte, der Convenienz genügen und 
eine Demonſtration ad oculos, die meiner Meinung nach nicht nur 
überſlüſſig it, ſondern in ſceniſcher Hinſicht geradezu gefährlich für 
den Erfolg ſeines Stückes ſein könnte, der Wahrheit, daß „alle Schuld 
ſich auf Erden rächt“, veranſtalten zu müſſen. In einem fünften 
Act wird uns deshalb der Verkauf des Schloſſes der ehemaligen 
Prinzeſſin Padovani vorgeführt, zu dem Aſtier ſich eingefunden, um 
hier für ſeine von ihm geſchiedene Gemahlin als Vertreter zu fungiren. 
Auch Eſther von Seleny it zugegen, die in hoͤflicher Weile ihren 
Triumph, Aſtier's Frau verdrängt zu haben, zu erkennen giebt und 
bereits ihren Despotismus über den noch nicht einmal mit ihr ver⸗ 
lobten Paul Aſtier auszuüben ſucht. Aber dieſer iſt bereits nicht mehr 
der Alte: er iſt ſtiller, weniger glänzend, wirft weniger mit Paradoxen 
um ſich! Er ſcheint, ſo nahe an ſeinem Ziele angelangt, eine Kataſtrophe 
in der letzten Minute zu befürchten. Und feine Ahnungen täuſchen 
ihn nicht. Der alte Vater des von ihm verführten Mädchens, das 
ſchließlich doch ſeinem Kummer erlegen iſt, hat erfahren, wer ſein Kind 
in den Tod gejagt. Er haßt überdies Paul Aſtier ſeit langer 
Zeit beſonders deshalb, weil dieſer die von ihm hochverehrte 


í Und als fie ihn unter der * 
Auf dieſe Weiſe hofft Aſtier dennoch Wucht dieſer Anklagen faſt zuſammenbrechen ſieht, da erfaßt ſie das 


Geſetz wurde vor zwei Jahren erlaſſen, und noch heute iſt es, was I en 
e 


jetzt ſchwer rächt, ein todter Buchſtabe. Vor zehn Tagen hatte 
Arbeiterbund des Kohlenbeckens Mons, auch Borinage genannt, alle 
Grubenbeſitzer aufgefordert, innerhalb acht Tagen eine Lohnerhoͤhung 
von 20 pCt. zu bewilligen, andernfalls einen allgemeinen Ausſtand 
zu erwarten. Da bis geſtern die Beſitzer nicht geantwortet hatten, 
fo beſchloß das Comité des Arbeiterbundes, nochmals eine Vermittelung 
zu verſuchen; es bat den Gouverneur der Provinz, für die Arbeiter⸗ 
forderungen ſich bei den Werken zu verwenden, ſchrieb nochmals an 
die Directoren der Gruben und erſuchte den Arbeits miniſter auf 
Grund des Geſetzes um Einſetzung der Vermittelungsräthe. Gleich⸗ 
zeitig forderte das Comité die Arbeiter auf, den Ausſtand um acht 
Tage hinauszuſchieben, und das Mitglied des Generalraths der Ar⸗ 
beiterpartei, Herr Volders, eilte ſelbſt nach Mons, um die An⸗ 
träge des Comités zu unterſtützen. Zu ſpät! Die Bewegung war 
nicht mehr zu hemmen. Von allen Seiten erklang der Ruf: „Es 
lebe der ſofortige Ausſtand.“ Die Arbeiter der Gruben in Wasmes 
und Quaregnon ſtellten die Arbeit ein; heute feiern ſchon 6000 
Arbeiter, und morgen iſt der Ausſtand des ganzen Beckens zu er⸗ 
warten. Die ganze Gendarmerie it auf den Beinen und befept die 
Gruben. Man meldet gleichzeitig Dynamit⸗Attentate gegen Woh⸗ 
nungen von Grubenaufſehern. Hätte die Regierung feiner Zeit die 
Vermittelungsräthe eingeſetzt, fo wäre dieſer Ausſtand, welcher für die 
Kohleninduſtrie verhängnißvoll iſt, zu vermeiden geweſen, da die 
Grubenwerte ſelbſt Opfer, allerdings nicht in der von den Arbeitern 
geforderten Höhe, bringen wollen. 


Griechenland. 

{Zur Begrüßung der Prinzeſſin Sophie) bringt die „Nea 
Epbimeris“ ein Gedicht von Kokkos, welches nach der Ueberſetzung der 
„Köln. Ztg.“ lautet: L „Willkommen erſehnte Braut — Deren Geſtalt 
unſer Herz umſchließt; — Du mit der königlichen Tugend, — Mit Deiner 


engelhaften Güte.“ Ii. „Wie die blaue Welle ſchäumend — Ans Geſtade 


ſchlägt und fih bricht — Willkommen! Willkommen ruft fo ein Volk, — 


welches zu lieben verſteht.“ III. „Willkommen, Königstochter, — Deren 


Vater das Volk Vater nannte, — 
Wo den Kodrus eine Mutter gebar.“ IV. 


Baue in Griechenland Dein Neſt, — 
„Blick hoch zum Himmel binauf, 


— Der Deiner ee arben zeigt — Und auch er im ſtrahlen⸗ 
* 


den Glanze, — 


— 


nach der deutſchen Givilprocegorbnung mit lhe n 
Landgerichtsratb in Beuthen Berlin 1889. Verlag von H. W. Müller. J Zeitpunkt 


Dir Willkommen zurufen.“ V. „Willkommen, da 

Du den Boden betrateſt, — deſſen Name einen gewaltigen Klang hatte, 

— Verbreite überall darauf wie die Morgenröthe — Licht, Freiheit un 

Leben.“ VI. „Jede Blume, die duftet, — Jedes Vöglein, das ſingt — 

und jedes griechiſche Herz — Jauchzt Dir Willkommen entgegen!“ 
Nuß land. 

[Ueber das neue Anſiedlergeſetz] wird der „Köln. Zig.“ 
geschrieben: Nahezu zwei Jahrzehnte find verflofien, ehe die Beſtre⸗ 
dungen zur wirthſchaftlichen Hebung des Bauernſtandes einen geſeßz⸗ 
geberiſchen Ausdruck finden konnten. Das neue Geſetz wird als Ab⸗ 
ſchluß der Bemühungen, die ſoclale Noth einer Bevoͤlkerungsklaſſe zu 
beſeitigen, hingeſtellt; uns ſcheint, daß damit erſt ein Ausblick ge⸗ 
wonnen worden iſt, welcher auch weiterhin eine rege Wachſamkeit der 
Regierung erfordern wird. Bauern und Kleinbürger ſollen ſich auf 
freien Domänenländereien des europäiſchen Rußlands und in geeig⸗ 
neten Strichen des ruſſiſchen Aſiens (Gouvernements Tobolsk, Tomsk 
u. ſ. w.) anſiedeln dürfen. Zur Ueberſiedelung iſt erforderlich die 
Genehmigung des Miniſters des Innern und der Domänen auf 
Antrag des betreffenden Gouverneurs und der Gouvernementsbehörde 
für bäuerliche Angelegenheiten, welch letztere ſich von der Nothwendig⸗ 
keit der Auswanderung überzeugt. Durch den Domänenminiſter 
werden die freien Landſtellen bezeichnet; beſondere Beamte haben 


die Ueberſiedelung und Seßhaftmachung der einzelnen Familien zu 


rwachen. Im europäiſchen Rußland werden die Coloniſten 
Jahre hindurch von Steuern und Abgaben befreit; im_ afiati- 


ſchen Gebiet dauert dieſe ' ei < Für 
drei Jahre liegt den Anſiedlern nur die Hälfte der Pacht 
e an — der Wehrpficht fann ihnen ein 


zwei⸗ bezw. dreijähriger Ausſtand bewilligt werden. Während die An⸗ 
ſiedler des europäiſchen Rußlands erſt nach 6—12 Jahren Pachtzeit 
das Recht zur beſtändigen Benutzung des Bodens erwerben, erhalten 


d das Protokoll der Verhandlungen feiner Abtheilung am 8. Februar, 


e herabmäßig 
die] dies Mittel fei im Befig 


weiche ſich in den aſiatiſchen Gouvernements 


Berechtigung ſogleich bei der Anſiedelung. Es 


niederlaffen, ſolchen Zeiten nicht Diejenigen Kohlenbeſtellungen unerledigk, welche 
tommen nur zu hohen Preifen verkauft find, ſondern vielmehr die zu niedrigen 


Bauern und Kleinbürger in Betracht, welche daheim zu kleine Land: Preiſen verkauften, und ſchließlich bleibt dem Conſumenten, der an⸗ 


flächen beſeſſen haben, um fih von deren Ertrage ernähren zu können; dauernd bei den 
deshalb wird großes Gewicht darauf gelegt, daß die Größe des den übrig, 
gedeihliche Arbeit geſtattet und | feller zu 
ihrer Ber- reichen. f 
iſt ſchon der Menge der fehlenden Wagen nach im laufenden Jahre 
von neuem der Wagenmangel von höchſt einſchneidender Bedeutung 
für den Kohlenmarkt. So fehlten allein in der erſten Octoberhaͤlfte 
in Oberſchleſien im Durchſchnitt täglich 265 der beſtellten Wagen, 
das iſt mehr, als die größte Tiefbauanlage verladen kann; und es 
iſt jedenfalls ſehr viel leichter, dieſe Wagen zu beſchaffen, als eine 
Tiefbauanlage von ähnlicher Leiſtungsfähigkeit zu gründen. Alle die 


Leuten zu überlaſſenden Landes eine 
den Strebſamen Gelegenheit zur materiellen Beſſerung 
hältniffe bietet. Demgemäß ſoll die Höhe des Pachtſchillings den 
jedesmaligen Verhältniſſen angepaßt werden. Die größte Bedeutung 
des Geſetzes if darin zu ſuchen, daß ein Beſttzwechſel in den An⸗ 
ſiedelungen nur durch Erbfolge eintreten kann. Das Land darf weder 
veräußert noch verſchuldet werden. Den Anſiedlern wird keineswegs 
eine allzugroße Hilfe gebracht; nur die erſten, ſchweren Jahre erhalten 
ſie Erleichterungen, wie ſolche in Amerika und Deutſchland Anſied⸗ 
lungscommiſſion) für nothwendig erachtet wurden. Jedenfalls bedarf 
es emſiger, harter Arbeit, das Land urbar und bebauungsfähig zu 
machen. So hat die Maßregel auch eine andere Bedeutung für den 
Staat: fie erſchließt weite Landſlaͤchen der Cultur, die feit Jahrzehnten 
und Jahrhunderten unbenutzt als freies Kronland dalagen. 


Amerika. 


Chicago, 29. October. [Proceß Cronin.] Im Laufe der 
heutigen Schwurgerichtsverhandlung gegen die der Ermordung Dr. 
Cronin's angeklagten Perſonen wurde die Gattin des Pferde⸗ und 
Wagenvermiethers Dinan vernommen. Nach Erzählung der Um- 
ſtände, unter denen der Wagen in der Nacht des Mordes gemiethet 
wurde, beſtätigte die Zeugin die Ausſage des Stallknechtes Moreland, 
daß das Pferd, als es zurückkehrte, in ſchweißtriefendem Zuſtande war 
und folglich raſch hatte laufen müſſen. Der nächſte Zeuge, John 
O'Connor, der Schriftführer der Abtheilung des Clan⸗na⸗Gael, deren 
Mitglieder die Hauptangeklagten waren, bekundete, daß in einer Sitzung 
dieſer Abtheilung im Februar Thomas O'Connor den Namen des 
Mannes erwähnte, welcher einer anderen Abtheilung den Bericht des 
Ausſchuſſes, der über die Mitglieder des „Dreiecks“ zu Gericht fap, 
verlas. Den Namen des Vorleſers will Zeuge nicht gehort haben, 
aber er ſagte, daß ein dabeiſtehender Mann, der beſagte Thomas 
O'Connor, erklärt hätte, er fet Dr. Cronin. O'Connor verlas ſodann 


zu welcher Zeit Beggs der älteſte Vertreter der Abtheilung war. Es 
wurde ein Antrag angenommen des Inhalts, daß Beggs einen ge⸗ 
heimen Ausſchuß ernennen ſolle behufs Prüfung der Gerüchte, die 
uber den Proceß gegen die Vollzugsgewalt im Umlauf waren. Im 
Kreuzverhör erklärte O'Connor, daß Beggs geſagt hätte, die Ab- 
theilung wäre nicht befugt, die Angelegenheiten einer anderen Ab⸗ 
theilung zu unterſuchen. Er ſagte auch, er hätte keine Kenntniß 
davon, daß ein Ausſchuß zur Unterſuchung der Verhandlungen einer 
anderen Abtheilung jemals ernannt wurde. Er hätte niemals ge 
hört, daß der Name Dr. Gronin’ in der Abtheilung erwähnt wurde. 
—— — ꝙ— — —- 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. November. 

In dem neueſten Hefte der „Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins“ findet ſich ein von Fr. 
Bernardi in Zalenze verfaßter Artikel über die Selbſtkoſten der 
Oberſchleſiſchen Steinkohlengruben und die ſtattgehabte Kohlen preis⸗ 
ſteigerung. Der Artikel macht am Schluß ein Mittel namhaft, 


durch welches auf die von den Conſumenten zu zahlenden Kohlen⸗ 
enber Einfluß unbedingt ausgeübt werden könne; 
er 8 Staatseiſenbahn⸗ 


preiſe ein 


Verwaltung. „Denn es iſt,“ ſo führt der Verfaſſer aus, „nicht 
zweifelhaft, daß gerade diejenigen Kohlenhändler, welche auf das 
Eifrigſte an der Kohlenhauſſe intereſſirt ſind, in dem alle Jahre ſo 
empfindlich wiederkehrenden Wagenmangel eine Haupt⸗ 
ſtütze für ihre Beſtrebungen finden. Es bleiben eben in 


Prinzeſſin Padovani unglücklich gemacht. Der finſtere Greis brütet 
Rahe: er erſteht bei der Verſteigerung des Schloſſes und 


feines Mobiliars eine alte werthvolle Flinte und erſcheint, mit] b 


dieſer bewaffnet, vor Paul und Eſther, die gerade in Zukunfts⸗ 
Phantaſien ſich ergehen. Paul beſchwört ſeine zukünftige Gattin, 
jetzt, wo ſie erreicht, was ſie erſtrebt hatten, ihre Fähigkeiten und 
ihren Reichthum für gute Thaten anzuwenden. „Seien wir gut und 
hilfsbereit, meine Eſther, da wir glücklich find!” ruft er aus, während 
Eſther ihn ſehr erſtaunt anſieht. In dieſem Augenblicke erſcheint der 
Rächer. Indem er Paul an eine Unterredung erinnert, in der dieſer 
ein beſcheidenes Geſuch für einen Freund hart zurückgewieſen mit der 
Motivirung, daß im Leben Jeder für fih kämpfen müſſe und auf 
Andere keine Rückſichten zu nehmen habe, ſchleudert er ihm die Worte 
ins Geſicht: „Du ſelbſt haſt geſagt, das Leben iſt ein Kampf. Nun 
wohl denn! Ich beſeitige Dich, Bandit!“ (Je te supprime, bandit!) 
Und er ſtreckt ihn mit einem Schuſſe zu Boden, während im Hinter⸗ 
grunde der Auctionator ausruft: „Zugeſprochen!“ (Adjuge!) Ueber 
dieſen Knalleffect von ſehr zweifelhaftem Geſchmack, der jedenfalls mit 
den elementarſten Regeln der Bühnentechnik im Widerſpruch ſteht, ſenkt 
ſich der Vorhang. 

Dieſe Handlung iſt mit zahlreichen intereſſanten, meiſt ſehr 
komiſchen Epiſoden durchflochten. Daudet lehnt ſich jedenfalls an 
Shakeſpeare an, indem er das Groteske und Tragiſche unvermittelt 
einander folgen läßt. Ich glaube das dem Autor nicht zum Ver⸗ 
dienſt anrechnen zu können: Jedermann kennt die Gründe, die den 
Meiſter und das unerreichbare Vorbild der Dramatiker aller Länder 
und aller Zeiten zu ſeinem Vorgehen gezwungen. Dieſe Gründe 
ſind für unſere Zeit nicht mehr vorhanden, und Daudet leiſtet 
uns keinen Dienſt damit, in dieſer Hinſicht Shakeſpeare zu folgen. Die 
Tante Eſther von Seleny's, die untröſtliche Wittwe, die ihren großen 
Gemahl, „den gewaltigen Beſiegten von Kärnthen,“ den Feldmarſchall 
Seleny, nicht vergeſſen kann, ihm ſtets an der Tafel ſeinen Sitz 
reſervirt hält u. ſ. w., dabei aber ſich mit allen Faſern ihres Herzens 
nach einem neuen Gatten ſehnt, der italieniſche Kammerherr, der alle 
Frauen » ſchön und vor Allem, wenn fie reich find, „ſympathiſch“ 
findet, u. a. m., mögen ja in einer Komödie als ſehr gelungene 
Figuren gelten: im „Kampf um's Daſein“ erſcheinen ſie nicht an 
ihrem Platze. 

Aber, wie ich in der Einleitung vorweg bemerkte, ich bewundere 
das Stück und halte daran feft, welches auch ſein Loos auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten, ſein möge. „Der Kampf um's 


Daſein“ ift ein Werk, das auf keinen Fall das Schickſal der ephemeren 


Boulevard⸗Theater⸗Premieren theilen wird. 
Gerhard Mittler. 


Litterariſches. 
des Procek- und 9 
eiſpielen von 


Grund 8⸗Werfahrens 


illenbücher, 


Dieſes Buch iſt aus der Praxis erwachſen und auch in erſter Reihe für 
die Praxis beſtimmt, und zwar vornehmlich im Intereſſe der jüngeren. in 
die richterliche Thätigkeit eintretenden Juriſten geſchrieben, denen es ſowohl 
ei Ausübung ihres Amtes, als auch bei der Ausbildung der Referendarien 
als Rathgeber a Seite ſtehen will, indem es durch Klarlegung des ver- 
wickelten Proceß⸗Mechanismus das Verſtändniß deſſelben zu vermitteln 
und gleichzeitig zur Beſchäftigung mit der Praxis anzuregen verſucht. 
Zur Löſung dieſer Aufgabe dürften Wenige ſo berufen geweſen ſein, wie 
der Verfaſſer, der in ſeiner amtlichen Stellung ſelber mit der Handhabung 
der Civilproceßordnung in reichſtem Maße befaßt itt, und bereits in feinen 
bisherigen, raſch zu allgemeiner Beliebtheit gelangten Arbeiten eine be⸗ 
ſondere Fähigkeit an den Tag gelegt hat, in knapper und doch gründlicher 
Darſtellung ſchwierige und complicirte Materien erſchöpfend zu behandeln 
"> durch treffende, aus dem Leben gegriffene Beiſpiele eine deutliche und 
ſich dem Gedächtniß ſcharf einprägende Anſchauung des Verfahrens zu 
eben, wie es ſich thatſächlich in der gerichtlichen Praxis abwickelt. Dieſe 
orzüge zeichnen auch das vorliegende Werk vor ähnlichen Bearbeitungen 
aus und laſſen ihm eine gleich günſtige Aufnahme vorherſagen. Daſſelbe 
umfaßt den geſammten Proceßſtoff mit Ausnahme des bereits anderweit 
5 8 behandelten Aufgebots⸗, Entmündigungs⸗ und Koſtenfeſtſetzungs⸗ 
erfahrens. Alle praktiſch wichtigen Fragen werden berührt. Controverſen 
angedeutet, ohne in ausführliche Erörterung derſelben einzutreten. Dadurch 
wird ſich neben den Commentaren zur Civilproceßordnung auch dieſer 
ſyſtematiſche Grundriß zur ſchnellen Orientirung am Sitzungs⸗ und Arbeits⸗ 
tiſche und als Nachſchlagebuch für alle diejenigen, denen ihr Beruf die 
Kenntniß des Rechtsganges wünſchenswerth macht, nicht minder nützlich 
ſich erweiſen, als zur lehrbuchartigen Einführung in das Detail des 
Proceßrechts. Dr. H. 


Die Rechtsgrundſätze des königlich preußiſchen Gerichtshofes 
zur Entſcheidung der Competenzeonflicte. Von 1847 bis zur Gegen: 
wart. Zuſammengeſtellt und nach e der zur Zeit geltenden Ge⸗ 
ſetzgebung, erläutert von K. Parey, königlichem Verwalkungsgerichts⸗ 
Director a. D. Berlin 1889. J. J. Heines Verlag. — Auf Anregun 
des ei hat der auf dem Gebiet des Verwaltungsrechts rühmli 
bekannte Verfaſſer die Judicatur des . ofes in ähnlicher 
Weiſe bearbeitet, wie er dies bereits mit der Rechtſprechung des Ober: 
Verwaltungsgerichts gethan. Die Schwierigkeit e lag haupt⸗ 
ſächlich darin, daß viele der einſchlägigen Erkenntniſſe durch die Fort⸗ 
ſchritte der Geſetzgebung ganz oder theilweiſe überholt oder ſogar gegen⸗ 
ſtandslos geworden ſind. Um dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, hat 
Parey folgendes Verfahren eingeſchlagen: Er führt zunächſt in einer 
Einleitung den Gang der Geſetzgebung über Competenzconflicte in 
knappem Abriß vor und ſtellt dann in der erſten Abtheilung ſeines Buches 
die ſämmtlichen Erkenntniſſe, 808 an der Zahl, chronologiſch zuſammen, 
welche vor der neuen Verwaltungsgeſetzgebung auf Grund des Geſetzes 
vom 8. April 1847 ergangen ſind. Bei jedem einzelnen wird unter ge⸗ 
nauem Hinweis auf die einſchlägigen Geſetzesſtellen vermerkt, ob und 
inwieweit die betreffende Entſcheidung durch die neuere Geſetzgebung be⸗ 
rührt und modificirt oder hinfällig geworden iſt. Je nach der praktiſchen 
Wichtigkeit der einzelnen Urtheile für den heutigen Rechtszuſtand ſind die 
Thatbeſtände und Urtbeilsgründe ausführlicher oder nur andeutungsweiſe 
N a ae Die zweite 1 enthält 62 Erkenntniſſe, die zwar 
noch auf Grund des erwähnten Geſetzes vom 8. April 1847, aber 
bereits unter der Herrſchaft der neuen Verwaltungsgeſetzgebung ge⸗ 
fällt wurden, und ſpiegelt die durch die letztere . anb, 
lungen der Zuſtändigkeitsverbältniſſe ebenfalls wieder. Die dritte 
Abtheilung endlich bringt 30 Erkenntniſſe des Specialgerichtshofes, 
we ach dem 1. October 1879 ergangen ſind, von welchem 
ab die Entſcheidung der Competenzeonflicte zum großen Theil 


niedrigen Preiſen nicht befriedigt wird, nichts anderes 
als Preisopfer zu bringen, um in die Reihe derjenigen Be- 

kommen, für welche die geſtellten Eiſenbahnwagen aus⸗ 
Aber auch wenn man von dieſen Unregelmäßigkeiten abſieht, 


im October wegen Wagenmangels nicht befriedigten Beſtellungen aber 
werden, wenn die Winterkälte kommt, ſehr dazu beitragen, den Kohlen⸗ 
verkäufern den Muth zu weiteren Preisſteigerungen zu geben.“ 

— Eine eigenartige Auffaſſung von der Stellung und der Würde 
der Preſſe legt die „Schleſiſche Zeitung“ an den Tag, welche erſt 
heute dazu gelangt tt, aus dem bekannten Freytag ſchen Buche „Der 
Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone“ Auszüge zu geben, und diez 
ſelben mit den Worten einleitet (wörtlich: „Nachdem Se. Majeftät 
unſer regierender Kaiſer gegen die Veröffentlichung der unter vor⸗ 
ſtehendem Titel erſchienenen Broſchüre Guſtav Freytag's keinen Ein⸗ 
wand erhoben haben, tragen wir kein Bedenken, aus derſelben die 
folgenden Auszüge mitzutheilen.“ 

— In dem unterm 30. October ausgegebenen erſten Verzeichniß 
der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen figuriren 
wiederum verſchiedene ſchleſiſche Petenten zum Theil mit ganz 
perſönlichen Anllegen, zum Theil mit Angelegenheiten, die ein all⸗ 
gemeineres Intereſſe haben. Ein Eiſenbahn⸗Telegraphiſt in Beuthen OS. 
bittet um Verſetzung der Eiſenbahn⸗Telegraphiſten in die zweite Klaſſe 
der Subalternbeamten. Ein Coaksſtößer zu Königshütte wünſcht Er⸗ 
hoͤhung feiner Unfallrente, eventuell Wiederaufnahme des Verfahrens 
vor dem Reichsverſicherungsamt. Der Verein deutſcher Rechts⸗ 
conſulenten und Genoſſen in 31 Städten, darunter Görig, bitten 
um Schutz des Gewerbebetriebes der Rechtsconſulenten. Als Angehöriger 
der ehemaligen fünften Provinzial⸗Invalidencompagnie wünſcht ein 
Invaliden⸗Feldwebel zu Löwenberg i. Schl. von der Steuerzahlung 
befreit zu ſein. Damit iſt für diesmal die Liſte der Petenten aus 
Schleſien erſchöpft. Wenn die oft wiederholten Bitten unfrer Zünftler 
um Einführung des Befähigungsnachweiſes, der Arbeits bücher und 
andrer Segnungen des Zunftgedankens vorläufig noch fehlen, fo 
dürfen wir uns um ſo mehr darauf gefaßt machen, daß ſie in den 
ſpäteren Verzeichniſſen ſicherlich auftauchen werden. In dem unſrer 
Provinz benachbarten Rawitſch hat ſich bereits der Vorſtand des 
Handwerkervereins bemüßigt geſehen, um Einführung der Arbeitsblchen 
für alle Altersklaſſen der Arbeitsnehmer zu petitioniren. 

— Am 28. October hat in Frankfurt die große Experliſe über 
Gleichſtrom und Wechſelſtrom, welche für alle deutſchen Städte, 
die elektriſche Centralanſtalten für ihre Stadtgebiete errichten wollen, 
alſo auch für Breslau, von größter Bedeutung fein wird, begonnen. 
Die großen concurrirenden Firmen Ganz u. Comp. in Pet für 
Wechſelſtrom, Siemens u. Halske in Berlin und Schuckert in Nürn⸗ 
berg für Gleichſtrom haben fämmtlich Projecte für die Beleuchtung 
der ganzen Stadt eingereicht, und es ſollen nunmehr die von dieſen 
Firmen nach Frankfurt geſandten Maſchinen und Apparate von den 
berufenen Sachverſtändigen geprüft und beurtheilt werden. Es be⸗ 
finden ſich am Frankfurter Hafen ſchon jetzt Gleich⸗ und Wechſelſtrom⸗ 
Anlagen. Insbeſondere wird es ſich darum handeln, ein entſcheidendes 
Urtheil zu gewinnen über die Einwände der Gleichſtrom⸗Firmen oder 
Anhänger gegen die Verwendung des Iſromes zu motoriſchen 
Zwecken und für Bogenbeleuchtung. Als Sachverſtändige fungiren 
die Herren Profeſſoren Ferraris in Turin, Weber aus Zürich, 
Uppenborn aus München, Kittler aus Darmſtadt und Baurath 
Lindley aus Frankfurt a. M. 


auf das Ober⸗Verwaltungsgericht übergegangen iſt. Das Ergebniß der 
legislativen Entwickelung faßt Parey dahin zuſammen, daß jebt ge 
früheren Competenzconflicte in erfreulicher Weiſe beſeitigt, und die Miß⸗ 
helligkeiten und Härten, die dieſer Gerichtsbarkeit früher angehaftet, ers 
heblich abgeſchwächt und auf ein wohl erträgliches Maß zurückgeführt, auch 
die vielen Zweifel über die Zuſtändigkeit der anzurufenden Behörden 
weſentlich vermindert worden ſeien, wenngleich die Schwierigkeiten, die 
richtige Behörde zu ermitteln, noch immer als recht bedeutend anerkannt 
werden müßten. In Folge der chronologiſchen Anordnung der Rechts⸗ 
grundſätze, welche, wie erſichtlich, durch die Natur des Materials geboten 
war, würde die Parey ſche Sammlung zunächſt nur dem wiſſenſchaftlichen 
Studium eine erwünſchte Erleichterung geboten haben, wenn der Autor 
es nicht verſtanden hätte, ſie zugleich auch allen praktiſchen Zwecken in 
vollkommenſtem Maße dienſtbar zu machen, indem er die ſämmilichen 
Nummern außerdem in einer ſyſtematiſchen Eintheilung, nach Materien 
geordnet, zuſammengeſtellt und überdies ein detaillirtes Guellenverzeichnſß 
und ein Sachregiſter mit größter Sorgfalt angefertigt hat, fo daß man 
bei jeder in der Praxis auftauchenden Einzelfrage ſofort ohne Weiteres 
mit Leichtigkeit ſein Buch zu Rathe ziehen En Sicherlich wird daſſelbe 
daher in den Kreiſen aller Betheiligten raſch Eingang finden und ſich als 
ein werthvolles und zuverläſſiges Hilfsmittel bewähren. Dr. H. 


Univerſitätsnachrichten. In Bonn bat am 28. October im Hör: 
faale- der mediciniſchen Klinik die Entbüllungsfeier der Büſte des verz 
ſtorbenen Directors der mediciniſchen Klinik, Geheimraths Prof. Dr. Rühle 
welcher viele Jahre auch an der Breslauer Hochſchule docirte und als 
B ach des Allerheiligen⸗Hoſpitals fungirte, ftattgefunden. — Prof. 
Dr. Zinde in Marburg ſiedelt als Nachfolger von Prof. Ladenburg (jetzt 
in Breslau) nach Kiel über. Gleichzeitig ijt der Privatdocent Dr. Rüg⸗ 
beimer mit einer ordentlichen Profeſſur der pharmazeutiſchen Chemie 
in Kiel betraut worden. — Dr. Koch in Amſterdam ift an Stelle von 
Prof. Korteweg zum außerordentlichen Profeſſor der Chirurgie in Groningen 
ernannt worden. — Aus Göttingen, 27. Oct., wird der „K. Z.“ berichtet: 
Die Einweibung unferer neuen chirurgischen Klinik bat ſich durch die 
Theilnabme des Cultusminiſters v. Goßler, der hervorragendſten medi⸗ 
Sonnes Autoritäten, wie v. Bergmann, Billroth, Volkmann u. A., und 
ene Vertreter der Georgia⸗Au uſta zu einem feſtlichen Act 
ge taltet, wie er ber Bedeutung dieſes für die Entwickelung unſerer 
ge hr bochwichtigen Ereigniſſes entſpricht. Nachdem Prof. König, 
er berühmte Operateur und künftige Leiter des Instituts, die feſtli 
geſchmückten Räume feierlich übergeben, ließen es ſich die Studenten nicht 
nehmen, ihre Verehrung für den Miniſter, dem die Univerfität fo viel 
p danken hat, durch einen feierlichen ackelzug darzuthun. Auf die An⸗ 
prache des Vertreters der Studentenſchaft erwiderte der Geſeierte in der 
berzlichiten Weiſe und ſchloß mit dem Rathe: „Führen Sie eine fröhliche 
Jugend! Die Studentenzeit kommt nur einmal im Leben. Man kann 
fleißig ſein und dabei doch aus dem Born der Jugendfreuden ſchöpfen. 
Mit reinem Herzen und unverdorbener Jugendkraft, bei Fleiß und Streb⸗ 
ſamkeit ſeine Jugend genoſſen zu baben, iſt ein Glück, das nur einmal 
im Leben blüht!“ — Am 26. October ſtarb in Leiden der Profeſſor der 
claſſiſchen Philologie an der dortigen Univerſität, Cobet, bekannt und 
berühmt als ausgezeichneter Kenner des Griechiſchen. Cobet machte in 
wiſſenſchaftlichen Kreijen hauptſächlich durch feine Methode der Terkkritik 
Auſſehen, und feine kritiſchen Ausgaben von Lyſias, Xenophon, Dionys 
von Halkkarnaſſus u. A. find beute noch boch geſchätzt. In deniſchen 
ghb ogiſchen Kreifen wurden feine Verdienſte ziemlich fpät anerkannt, und 
ae mon wobl auch der Grund geweien fein, daß Cobet der deulſchen 

iſſenſchaft gegenüber, namentlich in ſeinen Vorträgen, eine ziemlich 
geringſchätzende Haltung an den Tag legte. 
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Seit die Deutsch-Italienische Wein-Import-Gesellschaft unter guten Auspicien ihre Vermittlungs- Nachwehen eines verfehlten Einkaufs, oder einer Bestellung bei unsicherer Firma enthoben zu sein! — 


thätigkeit zwischen dem grossen italienischen Weinreichthum und dem beträchtlichen Weinbedarf Deutsch- 
lands begonnen hat bildet natürlich die Geschichte der Beziehungen deutscher Weinfreunde zu den Reben- 
säften der schönen Halbinsel sehr vielfach den Gegenstand von Unterhaltungen und Rückblicken. 

j Schon unter den ersten Cäsaren durften römische/Legionssoldaten an den Ufern des Rheins 
italienische Reben pflanzen, Auch die ersten Glaubensboten, welche auf römischen Heerstrassen nach 
Deutschland pilgerten, brachten italienische Reben, um den Abendmahlswein zu gewinnen, Eine Legende 
sagt, dass im siebenten Jahrhundert der heilige Urban, Schüler des heiligen Gallus, in. der Gegend von 
Cannstatt italienische Reben pflanzte und lehrte, wie Wein zu keltern sei, während bei Mainz, Worms und 
Speyer schon weit früher unter dem Kaiser Probus Weinberge entstanden. Die alten Deutschen fanden 
an den Erzeugnissen italienischer Weinbauer solchen Geschmack, dass im fünften Jahrhundert Kaiser 
Gralian verbot, italienischen Wein nach Deutschland auszuführen, damit die Germanen nicht gereizt würden 
in Masse nach Italien zu kommen und ihn an der Quelle zu trinken. Wie den deutchen Gelehrten der 
von römischen Weinpoeten verherrlichte Falerner ein Gegenstand der Sehnsucht war, so tranken die Ritter 
bei den Hofbanketten der Hohenstaufen humpenweise den köstlichen Malvasier und der grosse Krieger- 
Dela cpr Sr Friedrich II. von Preussen, erkor einen feinen duftenden Wein Italiens zu seinem 

Was die letztverflossenen hundert Jahre betrifft, so mag die Künstlerschaft, der es vergönnt war. 

an den Kunstschätzen, den Naturschönheiten und dem Volksleben Italiens ihr Ergötzen zu haben, durch 
ihre Neigung zu fröhlichem Volkswein-Genuss in malerischen Osteria's zu Gunsten der Schmackhaftigkeit 
auch minder feinen italienischen Weines für den deutschen Gaumen zeugen. Belebend und erquickend 
haben auch die vini da Pasto, neben den edleren Marken, auf die Stimmung, auf Geist und Körper dieser 
Kunstjünger Deutschlands in Italien gewirkt und wo eine Osteria auch in einer deutschen Stadt sich auf- 
thut, sind sie deren beste Kunden, 
Durch Italiens langgestreckte Form, wie durch geologische und klimatische Verhältnisse, die sehr 
verschiedener Art sind, war eine grosse Mannigfaltigkeit der Weinproduction bedingt, welche allerdings 
den Vortheil hatte, für die mannigfaltigsten Geschmacksrichtungen und Kellerbedürfnisse Entsprechendes 
zu bieten, anderntheils aber ein Vielerlei bildete, in dem sich nur der Kundige zurechtfinden konnte, zumal 
wenn durch verschiedene und nicht immer rationelle Kellerbehandlung noch weitere Nüancen des Werthes 
auch bei Weinen gleicher Benennung hervortraten. 

: Als nun durch die Erbauung der Gotthardbahn die deutsch-italienischen Handelsbeziehungen 
einen grossen Aufschwung nahmen, Italien auch in politischer und anderer Beziehung zu innigster Ver- 
l mit dem deutschen Reiche und Volke sich hingab, während seine Beziehungen zu einer andern 
en achbarnation e rückgängige Wandlungen erlitten, erschien es zeitgemäss, dass in das 

irrsal der verschiedenen Urtheile über italienischen Wein und dessen Einfuhr nach Deutschland kundige 

Hände nach festen, vernunftgemässen Gesichtspunkten eingrifien. Es bildete sich eine Deutsch-Italienische 
Wein Import- Gesellschaft, die bei der Auswahl unter der Ueberfülle italienischer Weinvorräthe den 
deutschen Geschmack als massgebend, und den Einkauf durch Gesellschaftsmitglieder selbst als bestes 
Mittel erkannte, das Richtige für uns herauszufinden, — welche ferner den Zweifeln an der italienischen 
Kellerbehandlung dadurch ein Ende machte, dass sie für ihre Einkäufe sowie für die ihr in Commission 
gegebenen Weine bewährte deutsche Kellerbehandlung einführte, und die endlich, um dem in Deutschland 
immer lauter werdenden Ruf nach garantirt reinem Wein zu entsprechen, von dem Entgegenkommen der 
kgl. italienischen Regierung Gebrauch machte, welche bei den drei grossen italienischen Weindepöts in 
München, Berlin und Hamburg eigene oenotechnische Beamte zur Ueberwachung der Reinheit und Gesund- 
heitszuträglichkeit der ein- und ausgehenden Weine anstelite. Entsprach doch dieses Verfahren ganz dem 
hohen Interesse, das die italienische Regierung an dem, jährlich an 30 Millionen Hectoliter hervorbringenden 
Weinbau ihres Landes nimmt, bei welchem Arbeitszweig drei Viertheile der Staatsbevölkerung ihr Brod 
zu gewinnen suchen. Die Deutsch-Italienische Wein-Import-Gesellschaft strebt, sich um beide Natiönen 
verdient zu machen, indem sie obiges Verfahren sich zur Richtschnur nimmt. 

Wer nur einigermassen mit den deutschen Weinbau- und Weinverbrauch-Verhältnissen vertraut 
ist, der weiss, dass Deutschland im Vergleich mit seinen westlichen und südlichen Nachbarländern nur 
einen ziffernmässig geringen Weinertrag zu erzielen vermag, etwa 3 Millionen Hectoliter jährlich, während 
Frankreich und Italien zwischen 22 bis 34 und selbst 36.Millionen Hectoliter in günstigen Jahrgängen 
erzeugten. Dazu kommt, dass ein grosser Theil der Weincrescenz im südwestlichen Deutschland, am 
Rhein, an der Mosel u. s. w. von der inländischen Bevölkerung consumirt wird; dass die Ausfuhr des 
deutschen Weines nach Holland und überseeischen Ländern wächst und so die für den Consum in Nord- und 
Ost-Deutschland übrig bleibende Quantität gegenüber einer Reichsbevölkerung von 46. Millionen sicherlich 
eine unzureichende ist, wobei noch in Betracht kommt, dass im Norden und Osten Deutschlands der Ge- 
schmack vorwiegend alkoholreichem und süssem Wein, nicht aber den süd- und westdeutschen Säuerlingen 
zugewandt ist. Wenn Deutschland nun zur Ergänzung seines Bedarfs bisher 6—700 000 Hectoliter Wein 
jährlich einführte (wovon 2—300 000 aus Frankreich kommen), so ist damit noch lange nicht der Bedarf 
gedeckt, der sich bei der wohlhabenden Bevölkerung Nord- und Mitteldeutschlands herausstellen würde, 
sobald dem Liqueur-, Branntwein- und Biergenuss einiger Boden abgewonnen und die Bekanntschaft mit 
reinen angenehmen, im Verhältniss zu ihrem Werthe billigen italienischen Weinen im deutschen Norden 
und Osten verbreitet würde, wobei zu betonen wäre, dass die amtliche oenotechnische Aufsicht in den 
Weindepöts der Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft jenes Spritbeisetzen und sonstige Manipulationen 
ferne hält, die bisher bei den im Norden und Osten eingeführten Südweinen so häufig waren. es 

Erhöhter Weinconsum und verbesserte Kellerbehandlung — wie die ganze e S 
beweist, stets mit dem ökonomischen und moralischen Aufschwung der etreffenden Völker Hand in Han 

egangen. In Italien wie in Deutschland hat dep Weinbauer gelernt, die Männer der oenologischen 
Wissenschaft als Führer und Berather zu erkennen, welche zeigen, wie dem er 8 . 

Betrag abgewonnen und die Naturgabe durch richtige Behandlung, namentlich durch geeignete Vorbe- 
reitung für den Verkehr, durch Flaschenreife und Haltbarkeit an den richtigen Kunden und Werthschätzer 

ebrachtweirden kann. Statt eines zu grossen Vielerlei von Marken und statt so mancher populären 

ischungen sucht man in beiden Ländern eine relativ beschränkte Zahl feststehender und zuverlässiger 

Typen von Gebrauchs- und Extraweinen herzustellen, die den Bedürfnissen des Handels entsprechen und, 
was die Weine der Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft betrifft, durch amtliche Aufsicht, also 
durch die Gewähr der Reinheit und Güte gegen zweifelndes Zögern ‚beim Einkauf geschützt sind, Diese 
Aufsicht oenotechnischer Regierungsorgane über die-italienischen Weindepöts in Deutschland und der von 
der Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft für eigene Rechnung direct importirten Weine ermuntert 
die besten Weinproducenten Italiens, ihre trefflichsten Erzeugnisse dieser Gesellschaft zur Verfügung zu 
stellen, und das um so lieber, als die Deutsch-Italienische Wein-Import-Gesellschaft die italienischen Weine 
unter ihrem wahren Namen in den Verkehr bringt, den Productionsorten und -Gegenden also ihre volle 
Ehre lässt und die wahrhaft schätzbaren verbreitungsfähigen Marken in ganz Deutschland einheimisch zu 
machen strebt. Verkauft unter solchen Verhältnissen das italienische Volk mehr Wein als bisher an 
Deutschland, so kann es noch mehr Handelsgüter, mehr Fabrikate auf der Gotthardschienenstrasse oder 
zu Schiff aus Deutschland beziehen. Somit wird sich unsere Handelsbilanz verbessern, je mehr wir unsern 
Weinmarkt den italienischen, wohlgearteten und wohlbekommenden Erzeugnissen eröffnen. 

Derartige Erwägungen pflegen nicht immer für den einzelnen Weinfreund massgebend zu sein, 
wohl aber kommen soche wirthschaftlichen und sanitätlichen Gesichtspunkte in Betracht für Persönlich- 
keiten, welche in verantwortlicher Stellung Weinvorräthe für eine grosse Zahl von Consumenten zu be- 
schaffen haben. Wir rechnen dazu die ökonomischen Vorstände von Erholungsgagellschaften, bürgerlichen 
und militärischen Casinos (für gemeinsame Mahlzeiten), Kellermeister hoher F rschaften, Inhaber be- 
deutender Hötels, Curorts-Etablissements, Fremdenpensionen, Gasthöfe, besonders aber die Verwalter von 


itä d Heilanstalten, denen sowohl an der zuträglichen, angenehmen Qualität als an der 
een Reinheit der Weinvorräthe sehr viel gelegen sein muss. $ 
in dem Drängen des deutschen Volkes nach einem Reichsweingesetz, das. gegen jede 


K 1 i i i soll, liegt das allgemeine Bedürfniss ki 3- 
nlauterkeit im Weinvertrieb Schutz bieten soll, ger Bedürfniss klar au 
. — das die Deutsch-Italienische Wein-Import- Gesellschaft befriedigen will, indem 
sie sowohl die commissionsweise ihr übergebenen als die in Italien, an besten Quellen per- 
sönlich durch Mitglieder angekauften eigenen Weine regelmässig vor dem An- und Verkauf 
der amtlichen Prüfung königlich italienischer oenotechnischer Beamten laut Vertrag mit der 

königlich italieniscken Regierung zu unterwerfen hat. 

Geradezu ein Gewissensbedürfniss aber ist die Sicherung der reinen Qualität für den Arzt, welcher 
seinen Patienten einen bestimmten Wein zu curmässigem Genuss oder zur Stärkung anräth, oder in der 
Lage ist, bezüglich einzulagernder Vorsäthe sein Gutachten abgeben zu sollen. 2 e 

- Wohl zu beachten ist auch zumal in Gegenden, wo kein Wein wächst und die Kenner selten sind, 
die Stellung Desjenigen, der vorübergehend als Veranstalter und Ordner eines Familien- oder Vereinsfestes 
für einen wohlschmeckenden Festtrunk zu sorgen hat. Wie wichtig muss es ihm sein, der Sorge um die 


—— 


indem er sich an die Deutsch-Italienische Wein-Import-Gesellschaft oder ihre Vertreter wendet. Bei der 
Mehrzahl der importirten Weine sitzen ja die eigentlichen Verkäufer im Ausland und sind schwer zur Ver- 
antwortung zu ziehen, wenn sich das gelieferte Product nicht als rein und wohlbekommend herausstellt. 
Die Deutsch-Italienische Wein-Import-Gesellschaft aber hat ihre Verwaltungssitze und Vertriebsstellen in 
Deutschland und ist verantwortlich für die Gediegenheit ihrer Darbietungen. 


Dass das redliche Streben dieser Gesellschaft, angenehme, Gesunden und Kranken 
wohlbekommende Weine berühmter Rebenbezirke Italiens in fertiger und flaschenreifer, amt- 
lich geprüfter Qualität in Deutschland einzubürgern, seine Anerkennung weithin finden wird, 
dafür zeugen schon die ehrenvollen Auszeichnungen, welche die Deutsch-Italienische Wein- 
Import-Geselischaft sowohl bei der Kölner Fachausstellung für Getränke, Volksernährung 
und Armeeverpflegung (im Mai 1889) wie bei der internationalen Ausstellung für Nahrungs- 
mittel und Hausbedarf zu Köln (Mai—Dctober 1889) erhalten hat. Es wurde ihr bei beiden 
Ausstellungen der „goldene Stern mit Ehrendiplom“ zugesprochen, d. h. die höchste An- 
erkennung, welche bei diesen Ausstellungen überhaupt zur Verleihung kam. Damit ist 


ihren Etiquetten eine ruhmvolle Bahn für die Zukunft eröffnet. 

Möge dies ein gutes Omen sein und in den Zecherkreisen, wo deutscher und französischer 
Schaumwein perlt, auch der natürliche italienische Schaumwein (Moscato spumahte) 
nicht fehlen, dessen fröhlichen Genuss schon der Dichter Virgil in seiner „Aeneide“ (I. 738) schildert, wo 
er schreibt: „Ille impiger hausit spumantem pateram!“ (Rastlos Jener erhob den überschäumenden Becher!) 

Deutschland wie Italien werden sich Glück wünschen dürfen, auch auf dem Gebiete des Weines, 
in welchem, dem Sprüchworte gemäss, Wahrheit ist, einander die Hände gereicht zu haben! 


Otto Klette in Breslau, 


Schweidniizersirasse 27. 


RK i ) Italienische Weine (8 
Deutſch Ilalieniſchen Wein Import Geſellſchaft 


* Central- Verwaltung: Frankfurt a. WE. 


r = el. 1 I. ; pr !ı Fl. pr. ½ Fl. 
Tischweine. inti al RotheTafelweine. inti Gas. Dessert-Weine. incı.x as. incl las 
Vino da Pasto No. I (roth) * 1,30) Chianti vetchio .... „ 2,— | Lacrima Cristi dolce (weiss) 1 2,50 AM 1,35 
do. „ „ 1 do. extra vecchio „ 250 K e 3 —— » > 
da: EEE: 1507 Castelli Romani rosso „ 2,— | $. Moscato extra 53 1 2.10 
5 Barbera er 2,25 Marsala - B. 8 
do. „4 „ u 165] Adriatico superiore. „2,25 do. vecchio ee 
E 2.50 T do. extra „ 3.80 2,00 
7 Capri rosso n 20 ann tt „ er 
Weisse Tafel weine. Lacrima Cristi rosso „ 250 f s 115 er MR (roth) 5 300 niy 
Í u 9 5 3, 3 
+ Castelli Romani bianco 4 2. Falerno „2.75 3 D » v i 2 
x Jie EAI ERER RTS ie 2,2 * 
Capri 1 5 2,50 e vecchio..... ki 350| s do. e OA * 3. & 1,60 
Lacrima Cristi bianco arolo extra. n 450 f Moscato Spumante (Natürl. 
r ETAT n 2,75 Corona Elbana..... „ 5.— Schaumwein) pr. FI. 5.— 


Die Preise verstehen sich incl. Glas. — Leere Flaschen nehme à 10 Pf. zurück. 

Die mit & bezeichneten Sorten eignen sich ganz besonders zu Sanitätsweinen. 

Zur Erleichterung der Probebestellungen nach auswärts, aber auch zu Festgeschenken, halte ich 
die nachfolgend verzeichneten Probekisten zur Verfügung meiner gechrten Abnehmer, und verstehen sich 
die Preise für dieselben incl. Glas, Kiste und Verpackung. 


Probekisten 
Tisoh- und Tafelwelne. | Dessertweine. Tisch-, Tafel- und Dessertweine. 


No. la Rm. 10. — (6 Flaschen). No.2 à Rm. 20. — (6 Flaschen). No. 3 à Rm. 25. — (12 Flaschen). 


1 Fl. Vino da Pasto No. 1 1 Fl. Malvasia. 1 Fl. Vino da Pasto No. 1 | 1 Fl. Adriatico superiore. 
1% do. „21 „ Marsala. EY do. „ 2|1 „ Lacrima Cristirosso. 
155 do. „ 31 „ Lacrima Cristi dolce.] 1 „ do. „ 31 „ Capri bianco. 

1 do. „ 41 „ Amarena. 1 do. „ 41 „ Moscato. 

1 „ Chianti vecchio. 1 „ Moscato extra. 1 „ Chianti vecchio. 1 „ Marsala. 

1 „ Adriatico superiore. | 1 „ Moscato Spun anke. Ir do. extra 1 Vermouth, 
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Gutachten 
das eidlich verpflichteten Gutachters und Directors der Amtlichen Untersuchungs-Anstalt 
und Chemischen Versuchsstation in Wiesbaden 


Herrn Dr. ©. Schmitt. 
Herr Director ©. F seine Untersuchungen der nach freier Wahl aus den Ge- 
ellereien entnommenen Proben-wie folgt: : $ 
ee die vorstehend näher bezeichneten Sorten nahezu als eine Durchschnittsprobe des ganzen 
„Bestandes angesehen werden können, stehe ich nicht an zu erklären, dass diese auf eine durchgängig 
„tadellose Beschaffenheit des Weinbestandes schliessen lässt. War schon durch das festgestellte einstimmige 
„Ergebniss der Kostprobe seitens des Preisgerichtes von der Internationalen, Ansstellung für Nahrungs- 
‚mittel in Köln bezüglich des Geschmackes ein ausserordentlich günstig lautendes Zeugniss ausgestellt, 
„so stehe ich nicht an zu ee 1. —5 = San as ro verzeichneten Untersuohungsresultaten 
i : ng nur vollauf zu bestätigen in der . > 

2 85 Aue de Weine sind sammt und sonders von selten schöner Güte und in ihrer Art wohl geeignet, 
die in Betracht kommenden Producte französichen Ursprungs, selbst solcher von hoher Preislage, nich! 
„nnr zu ersetzen, sondern in vieler Beziehung zu übertreffen. Auch stehe ich nicht an ferner zu sagen, 
"dass mit mir meine sämmtlichen medicinischen Mitarbeiter überzeugt sind, dass Weine von solcher Be- 
„schaffenheit in sanitärer Beziehung nichts zu wünschen ührig lassen. Die ausgezeichneten, ja er = 
„züglichen Eigenschaften in Geschmack, Aussehen und ‚Gehalt, wie er ganz besonders —.— ich sc 
„phosphorsauren Salze ‚und des Eisens bei den Nummern 8 (Corona Elbana), 9 (Castelli Romani ros 2 
„und 10 (Castelli Romani bianco) zu finden ist, lassen nach den derzeit herrschenden Ansichten Pr: herz 
„folgreiche Verwendung solcher Producte auf einc sich stets mehrende Beachtung seitens a a 
„Aerzte und demgemäss auch auf einen sich steigernden Verbrauch im Kreise der Interessenten schliess 


Wiesbaden, 17. August 1889. 
Der Director: (gez.) Schmitt, 
Mit zwei Beilagen. 


* 
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Erſte Beilage zu Nr. 769 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 2. November 1889. 5 


á Ueberficht über die Witterung im Monat October 1889. 


Die mittlere Temperatur betrunnnü x + 979 C., 
höher als im DurchſchnikttIãl 0,5 = 
die höchſte Temperatur am 12. betruhunnug + 22,6 3 
die Riedrigſde a . — 2.1 3 
Der mittlere Barometerſtand für 0» (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betruun: ++...» 8 746,07 mm, 
niedriger als im Durchſchn it 3,37 = 
der höchſte Barometerſtand am 26. u. 27. e 
der niedrigſte am 23. 333. 7349 s 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 94,35 3 
aljo mehr als im Mittel 464 60,47 „ 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden 
fiel am 23., fie betruahigggssͤ 1, z 


Sm October pflegt man im Allgemeinen nicht fehr hohe Anforderungen 
an das Wetter zu ftellen; der vergangene Monat war aber noch ſchlechter 
als ſein Ruf. Obwohl nur an 14 Tagen Regen fiel, war die geſammte 
Regenmenge doch 3 mal höher als die Durchſchnittsmenge. Nur ein ein⸗ 
ziger heiterer Tag (der 4) wurde notirt, daber überſteigt auch die Be⸗ 
wölkung den Mittelwerth beträchtlich. Die Temperatur war allerdings 
um einen Grad zu hoch; dies iſt aber die Folge von nur wenigen warmen 
Tagen, ohne welche der Mittelwerth nicht die normale Höhe erreicht hätte, 
zumal wir auch ſchon 2 Froſttage (am 26. und 27.) zu verzeichnen hatten. 
Von den Winden waren die Süd⸗Oſt⸗Winde bei weitem vorherrſchend. 

5 Himmelserſcheinungen im November 1889. Venus nähert 
ſich der Sonne immer mehr, ihre Sichtbarkeit nimmt alſo noch beſtändig 
ab; fie ift nur kurze Zeit vor Sonnen⸗Aufgang am Oſt⸗Himmel zu beob⸗ 
achten; dagegen nimmt die Sichtbarkeit des Mars wieder zu; er geht 
ungefähr 5 Stunden vor der Sonne auf und wird in den Morgenſtunden 
am Oſt⸗Himmel zu beobachten ſein. Jupiter ſteht bei Sonnenuntergang 
tief im Süd⸗Weſten. Saturn geht am Anfang des Monats um Mitter⸗ 
nacht und gegen Ende ſchon um 10 Uhr Abends auf und iſt dann die 
ganze Nacht ſichtbar. Bol- und Neu⸗Mond findet am 7. und 23. ftatt. 

„Vom Stadttheater. Um der Kinderwelt das Anſchauen der 
„Puppenfee“ für mäßiges Eintrittsgeld zu ermöglichen, iſt für dieſen 
Sonntag Nachmittag das beliebte Ballet noch einmal angeſetzt, und es 
wird dazu die luftige Poſſe „Der verwunſchene Prinz“ gegeben. Zu dieſer 
Vorſtellung hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei einzuführen. — 
Sonntag Abend geht, neueinſtudirt: „Silvana“ von Weber, mit den 
Damen Rödiger und Beuer und den Herren de Vries, Schneider und 
Halper in den Hauptrollen in Scene. — Das Ganghofer'ſche Sqchauſpiel: 
„Die Hochzeit yon Valeni“ kann wegen anderweitiger Repertoire⸗Aenderungen 
nur noch wenige Male gegeben werden. 7 

„ Thalia⸗Theater. Sonntag, den 3. November, kommt das luſtige 
Repertofreſtück des Stadttheaters „Die berühmte Frau“ von Schönthan 
und Kadelburg zur Aufführung. 3 ; 

H. St. Sinfonie⸗Concert. Unter Herrn Riemenſchneiders Leitung 
beginnen die Donnerstag⸗Concerte ihre frühere Bedeutung im hieſigen 
Muſikleben wiederzugewinnen. Der Werth ſolch vorzüglicher, populärer 
Concerte kann nicht hoch genug angeſchlagen werden. Das Intereſſe für 
gute Muſik wird dadurch in weitere Kreiſe getragen; denen, welche dieſe 
edle Kunſt lehren, wird ein fruchtbarer Boden geſchaffen, und die fie 
lernen, finden Fortbildung und Belehrung. Es müßte von Intereſſe ſein, 
einmal Ausführliches über den Nutzen der Volksconcerte zur Sprache zu 
bringen. Herr Riemenſchneider verſteht es aber, durch die Zuſammen⸗ 
ſtellung ſeiner Programme den Zuhörern nicht nur einen intereſſanten, 
ſondern auch einen genußreichen Nachmittag zu bereiten. Dem Grundſatz 
ſeines Vorgängers, im Weſentlichen von der Mitwirkung heimiſcher 
Soliſten abzuſehen, ſcheint er zu Gunſten größerer Abwechſelung mit 
vollem Rechte ſich nicht anzuſchlie 
er uns mit einer Altiftin bekannt, die ı 2 ört zu werden. Frau 
Dr. Peiper verfügt über eine allerdings nicht große, aber ſchöne, tonfeſte, 
gut geſchulte Stimme, und bekundet Verſtändniß und Empfindung. Sie ſang 
die hier bereits bekannte Scene der Andromache aus Bruchs „Achilleus“. 
Ferner trug die Sängerin vier Lieder am Clavier vor, von denen das 
eine Robert Ludwig zum Autor hatte. Der Componiſt hat den Ton 
der Goethe'ſchen Dichtung „An den Mond“ in einfacher Innigkeit zu 
treffen geglaubt, und hat daran Recht gethan. Sein Lied machte auf die 
Hörer einen äußerſt günſtigen Eindruck und muß auch bei dem natür⸗ 
lichen, jeglicher Ueberſchwänglichkeit ausweichenden Fluſſe der Melodie zu 
Herzen ſprechen, wie es von Herzen kommt. Herr Ludwig begleitete die 
Lieder in feinſinniger Weiſe. — Die Raff'ſche Sinfonie „In den Alpen“ 
war eine Novität. Es wäre daher vorſchnell, ein endgiltiges Urtheil ab⸗ 
geben zu wollen, ſo viel iſt indeß klar geworden, daß der Tondichter in 
dieſem Werke ſein Bedeutendſtes nicht gegeben haben kann. Die Sin⸗ 
fonie leidet an großen Längen, ihr fehlt ferner, ſowohl in den einzelnen 
Motiven als auch in der Oekonomie des Ganzen, jener große Zug, wie 
er einmal für den hohen Styl der Tonkunſt gefordert wird. Mit bloßer 
contrapunktiſcher Verwendbarkeit der Tonfiguren, feiner Detailarbeit und 
klangvollen Inſtrumentaleffeeten, ohne großen charakteriſtiſchen Ideenge⸗ 
halt, ift noch kein monumentales Werk dieſer Gattung zu Stande gelom- 
men. Die Ausführung befriedigte die weitgehendſten Anſprüche. 

»Von der Univerſität. Montag, den 4. November, Mittags 
12¼ Uhr, wird der praktiſche Arzt Max Leonhardt zur Erlangung 
der Doctorwürde im Muſikſaale der Univerfität feine Inauguraldiſſertation 
„Ein Fall von Aproſopie (Aus dem anatomiſchen Inſtitut)“ nebſt den 
beigefügten Theſen gegen Drd. med. J. Drotſchmann, Aſſiſtenzarzt am 
Auguſta⸗Hoſpital und cand. med. J. Wawrzik öffentlich vertheidigen. — 
Sonnabend, den 2. d. Mts., werden im Muſikjgale der Univerfität 
immatriculirt: Nachmittags 3 Uhr: in der evang. ⸗theologiſchen Facultät 12, 
in der kath.⸗theologiſchen Facultät 8 und in der juriftiihen Facultät 
17 Studirende; Nachmittags 4 Uhr: in der mediciniſchen Facultät 9 und 
in der philoſophiſchen Facultät 16 Studirende. 

— 4d. Atademiſche Gottesdienſte. Im Laufe des Winter⸗Semeſters 
1889/90 werden an folgenden Tagen, 11½ Uhr Vormittags, in der Hof- 
kirche akademiſche Gotkesdienſte ſtattfinden: am 3. und 17. November c., 
8. und 25. December c, am 12. und 19. Januar, am 2. und 16. Februar 
und am 2. März 1890. í 

—d. Von den ſtudentiſchen Verbindungen. Bei hieſigen Corps 
bezw. Verbindungen befteht die Einrichtung, daß jeder neu, Aufzunehmende 
eine ehrenwörtliche Verpflichtung eingeben und unterſchreiben muß, nach 
feinem Austritt — fo lange er bier ſtudirt — in keine andere farben: 
tragende Verbindung einzutreten. Dieſe Einrichtung iſt formell, weil ſie 
durch die Statuten nicht vorgeſehen worden, und materiell, weil ſie eine 
unſtatthafte Beſchränkung der perſönlichen Freibeit der Mitglieder enthält, 
unzuläſſig. Es werden deshalb ſämmtliche Corps und Verbindungen, bei 
denen dieſe Einrichtung noch gehandhabt wird, vom Rector und Senat 
angewieſen, dieſelbe für die Zukunft ee Im Nichtbeachtungsfalle 
würde die Aufhebung der betreffenden Verbindung erfolgen. 

d Teſtaments⸗Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Annahme letztwilliger Verfügungen ſind für den Monat No⸗ 
vember d. J. ernannt worden: Zur Aufnahme von Teſtamenten 1) außer⸗ 
balb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des Erblaſſers: Amtsgerichts⸗ 
rath Dr. Simon, Vorwerksſtraße 9, eventuell Amtsgerichtsrath Kutzner, 
Neudorfſtraße 27; 2) an der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Kuchen⸗ 
dorff, eventuell Amtsgerichtsrath Esbach. Als Protokollführer bei Auf- 
nahme von Teftamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichts⸗ 
fielle: die Actuare Tſchepe (Georg), Friedrich Carlſtraße 7, Kabiſch, 
Alte Sandſtraße 12, und Lucas, Üferſtraße 19, L; 2) an der Gerichts⸗ 
ſtelle; die den ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare bezw. 


n. Vergangenen Donnerstag machte 


Bureaubeamten. Die Aufnahme von Teſtamenten an der Gerichtsſtelle 
ge t w der Zeit von Vormittag 9 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr an allen 
ochentagen. T 

„ Ueber die Garniſonverl 5 am 1. April 1890 x 5 jetzt 
beſtimmte Nachrichten vor: Das Füftlier⸗Bataillon des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments König Friedrich⸗Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 wird von Frei⸗ 
burg i. Schl. nach Schweidnitz, das 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Frhr. Hiller v. Gärtringen Nr. 59 von gutes! nach Darz 
kehmen und Goldapp in Dftpreußen verlegt. Das bisher in Frau 
ſtadt ſtehende 3. Bataillon des Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 58 
ſoll mit den beiden erſten Bataillonen in Glogau vereinigt werden. 
Glatz ſoll das Infanterie⸗Regiment von Keith Nr. 22 verlieren und da⸗ 
für ein Bataillon des Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 erhalten, das 
bisher in Schweidnitz und Reichenbach garniſonirte. 

Aerztliche Inſtructionsſtunden für Eiſenbahnbedienſtete. 
Da es bei Eiſenbahnunfällen vorgekommen, daß wohl ein Rettungskaſten 
mit Verbandszeug 2c., wie fie jedem Zuge mitgegeben werden und auf 
jeder Station vorhanden ſind, zur Stelle war, aber Niemand trotz der 
7 Anleitung ſich deſſelben zu bedienen verſtand, werden neuer⸗ 

ings auf vielen Stationen ſeitens der Bahnärzte Inſtructionsſtunden 
abgehalten, um den Bahnbedienſteten die ſofort nothwendigen Maßregeln 
für die einzelnen möglichen Unfälle vorzuführen. 

Ueber die Reviſion des ruſſiſchen Einfuhrzolltarifs bat be 
kanntlich im Auftrage des ruſſiſchen Finanzminiſters ſeit 1887 eine aus 
Profeſſoren des technologiſchen Inſtituts zuſammengeſetzte Commiſſion 
eifrig berathen. Jetzt hat die Commiſſion ihre Arbeiten beendigt, un 
nach den Mittheilungen, welche dem Handelsmuſeum über das Ergebniß 
der Berathung zugehen, ſollen nahezu ſämmtliche Paragraphen des Tarifs 
und zwar hauptſächlich im Sinne der Einführung von Staffelzöllen 
für die verſchiedenen Qualitäten der einzelnen Handelsartikel 
abgeändert ſein. Es ſoll zwar bei ſehr vielen Paragraphen der bisherige 
Zollſatz beibehalten worden fein, jedoch mit dem Zuſatze, daß derſelbe nur 
für die mindeſtwerthige Wagrengattung beſtehen bleibt, fih aber für 
die verſchiedenen Abſtufüngen beſſerer Qualität verdoppelt und 
verdreifacht. Auf dieſe Weiſe ſollen die projectirten Zollſätze für ge⸗ 
wiſſe Waaren geradezu einem Einfuhrverbote gleichkommen. Haupt⸗ 
ſächlich nennt man darunter die Erzeugniſſe der Maſchineninduſtrie im 
Allgemeinen, landwirtbſchaftliche und Werkzeugmaſchinen im Beſonderen, 
dann Draht aller Gattungen, Blech, Gold⸗ und Silberwaaren, Uhren, 
Tiſchler⸗, Leder⸗ und Galanteriewaaren, Flechtarbeiten, Bergwerksproducte, 
wie Blei, Zink, Zinn, Kupferfabrikate, Gerb⸗ und . Thon⸗, Glas: 
und Colonialwaaren, geiſtige Getränke zc. 2c. Ueber den Zeitpunkt der 
Promulgirung des künftigen Tarifes verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, doch wird derſelbe keinesfalls vor Beginn des künftigen Jahres, 
vermuthlich aber erft nach Ablauf des I. Quartals 1890 ins Leben treten“ 

—d. Gründung eines Vereinshanuſes. Wie wir bereits mitgetheilt 
baben, beabſichtigt der hieſige Gewerbeverein, zuſammen mit anderen Ver⸗ 
einen ein Vereinshaus zu gründen. Er hat deshalb die in Frage kom⸗ 
menden Vereine erſucht, zu einer Dinstag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Saale des „König von Ungarn“ ſtattfindenden Verſammlung Dele- 

irte zu entſenden, um über die Begründung einer Geſellſchaft zur Er⸗ 
auung eines Vereinshauſes in Breslau zu berathen. 

„ Der Verein zur Unterſtützung jüdiſcher Geſchäftslente feiert 
heute fein 6. Stiftungsfeſt im Saale des „Blauen Hirſch“, Oblauerſtraße. 

B. Humboldtverein für Volksbildung. In der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung am 28. c. wurde die nächſte Monatsverſammlung auf Montag, den 
11. November, feſtgeſetzt; in derſelben wird Privatdocent Dr. Pax den 
Vortrag halten. Nachdem in längerer Discuſſion das Herkommen einer 
z. Z. vielgenannten auswärtigen Vortragskraft abgelehnt war, wurde bez 
ſchloſſen, zu einer in der Vereinshaus⸗Angelegenheit demnächſt ſtattfinden⸗ 
den Sitzung drei Deputirte zu entſenden; dieſelben wurden mit den dahin 

chenden Informationen verſehen. Zum Schluß thbeilte der Leiter der 

onntags⸗Abend⸗Unterhaltungen für Lehrlinge, Vorſchullehrer Böer, mit, 
daß er am vergangenen Sonntage mit 82 5 der verſchiedenſten 
Berufszweige die Unterhaltungs⸗Abende eröffnet habe. Wir fügen hierzu 
noch die Mittheilung, daß es auch den Meiſtern und Vätern geſtattet ift, 
die Abende zu beſuchen, um zu ſehen, in welcher Weiſe dort ihre Schutz⸗ 
befohlenen die Zeit verbringen. 
rche. Die äußeren Erneuerungsarbeiten 

ohne Unterbrechung gefördert werden 


ann. 

»Zum Ban der Eiſenbahn Strehlen⸗Prieborn⸗Grottkan geht uns 
von der hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Direction eine . zu, in welcher 
es heißt, die in Nr. 757 unſres Blattes gebrachte Notiz ſei geeignet, in 
intereſſirten Leſerkreiſen unbegründete Hoffnungen zu erwecken. Es habe 
am 25. v. Mts. nur ein Termin zur landespolizeilichen Vorprüfung der 
ausführlichen Vorarbeiten für die Strecke Strehlen⸗Prieborn, keineswegs 
aber ein Termin zur Verhandlung mit den Intereſſenten wegen des 
Grunderwerbes ſtattgefunden. Für die Eröffnung des Betriebes auf der 

enannten Strecke laſſe ſich bis jetzt ein Zeitpunkt überhaupt nicht vor⸗ 
ehen, da die ausführlichen Vorarbeiten noch der ee ungen und 
miniſteriellen Genehmigung entbehren. Keinenfalls werde aber die Be- 
triebseröffnung ſchon am 1. October 1890 ſtattfinden. 

Zur W durch die Zölle. Bekanntlich gehen 
Brot, Futter⸗ und Backmehl bis zu 3 Kilo zollfrei über die Grenze. 
Schaarenweiſe ziehen daher täglich die Leute in den Grenzbezirken nach 
Oeſterreich hinüber, um Brot und Mehl in der genannten Menge einzu⸗ 
führen. Nun hat dieſer Tage, der Oberſchl. Grenz⸗Zeitung“ zufolge, im 
landwirthſchaftlichen Verein des Neuſtädter Kreifes Rittmeiſter Hübner- 
Wackenau für die Aufhebung der die zollſreie Einfuhr kleiner Brot- und 
Mehlquanten geſtattenden Zolltarifklauſel plaidirt, und er wird dies, da 
er zum Delegirten für die Sitzung des „Central⸗Collegiums der verbün⸗ 
deten land wirthſchaſtlichen Vereine Schleſiens“ gewählt worden ift, fpäter 
jedenfalls auch innerhalb dieſer Intereſſen⸗Verkretung thun. Durch die 
Aufhebung der Vergünſtigung würde nur der Preisunterſchied zwiſchen 
dem Brot dieſſeits und jenfeits der Grenze noch erheblich ſteigen; denn 
jetzt übt die zollfreie Brotzufuhr vom Auslande auf die Brotpreife in den 
deutſchen Grenzgebieten einen Einfluß aus, durch deſſen Fortfall dann die 
Preiſe ſicherlich eine noch weitere Steigerung e ahren würden. 

è Zum Morde in Rakau erfahren wir noch ia Die Ob- 
duction der Leiche der Frau Steuer wurde am 29. October vorgenommen. 
Am Halſe fanden ſich ſtarke Strangulationsmarken und tiefe Schnitte, 
welche die Schlagadern öffneten. An der Stirn und an den Schläfen 
zeigten ſich Wunden, die von einem Beile herrührten. Das Beil fand man 
auch im Bette. Der Mund war geknebelt. Auf dem Zettel, den Steuer 
zurückgelaſſen hatte, ſchrieb er, daß er feine Frau keiner Kugel würdig 
ehalten und daher dieſe Todesart gewählt habe. Außerdem läßt das 
Schreiben auf Verfolgungswahn bei Steuer ſchließen. Das Geld, welches 
Steuer ſeiner Frau während der 4 Jahre ihres Getrenntlebens zahlen 
mußte, batte ſie geſpart und ihm bei der Wiedervereinigung im Betrage 
von 800 Mark wiedergebracht. 200 Mark davon hat Steuer mit ſich ge⸗ 
nommen; das Uebrige war in Hypotheken angelegt worden. Von dem 
Gelde hat er am Sonntag Morgen, -aljo bald nach der Mordthat, 120 M. 
an ſeine in Brzenitz, Kreis Ratibor, lebenden Eltern auf dem Poſtamte 
in Ratibor unter falſchem Namen oh: Darauf fol er nach Berlin 
ereiſt ſein. Von der Staatsanwaltſchaft ſind 300 M. auf die Ergreifung 
bes Mörders geſetzt. 


Görlitz, 30. Oct. 9 8 9 ꝗ 98 — Friedhofserweiterung.] 
Die Stadt Görlitz hat der Beſitzerin des Ritterguts Leippa, Frau von 
Lüttichau, für den zum Gute gehörigen. ausſchließlich der Wege und des 


d] ihre Feſtnahme erfolgt. 


ſonſtigen Unlands 973,12 Hektare großen Forſt nebſt Forſthaus Leippa 
und den Arbeiterwohnhäuſern beim Vorwerke Leippa ein Kaufgebot in Höhe 
von 350 000 Mark gemacht. Dieſe hat es unter der Bedingung ange⸗ 
nommen, daß die Feldbahn und alles im Forſt jetzt ſchon lagernde Holz, 
Nutz⸗ und Brennholz und Streubaufen von dem Verkaufe ausgenommen 
ift, und die Stadt Görlitz die Steuern und Commmnalabgaben nach Ver: 
hältniß übernimmt. Der Magiſtrat hat den Beſitz des Forſtes bereits am 
15. October * um in der Durchführung wirthſchaftlich techniſcher 
Maßnahmen nicht weiter behindert zu ſein. Die von dieſem Tage bis 
zur Zahlung des Kaufcapitals auflaufenden Zinſen des Kaufcapilals 
werden der Frau von Lüttichau gezahlt. — Schon im nächſten Frühjahr 
werden die zur Erweiterung des großen Communalkirchhofs angekauften 
Flächen zur Beſtattung von Todten in Benutzung genommen werden 
müſſen. Zunächſt folen 13½ Morgen, welche ſüdlich von der in weft- 
licher Richtung der nördlichen Friedhofsmauer zu verlängernden Linie 
liegen, mit Staketen⸗ und Drahtzäunen eingefriedigt werden. 

+ Sagan, 30. October. [Unglücksfall. — Diebesbande. — 

Urnenfund.] Der Arbeiter Wolf aus Zeipau verunglückte am Montag 
in der Ziegelei in Kunzendorf dadurch, daß er mit dem linken Arm in 
die Wellenleitung kam. Dieſe zermalmte ihm das Glied bis zur Achſel. 
Der Arm mußte amputirt werden. — Unſerer Polizei iſt es gelungen, 
eine Diebes⸗ und Heblerbande zu entdecken. Im Juli war in Merzdorf 
beim Gutsbeſitzer Rackwitz eingebrochen worden. Die Diebe hatten eine 
größere Summe Geldes, Schmuckſachen, Lebensmittel ꝛc. entwendet. Alle 
Nachforſchungen nach den frechen Langfingern waren erfolglos. Jetzt iſt 
; Den Diebſtahl hat die mehrfach mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Dienſtmagd Franke verübt. Anſtifter und Hehler ſind die 
Ludwig'ſchen Eheleute, wohnhaft Fiſchendorferſtraße. Das Portemonnaie, 
die Schmuckſachen und eine Menge Sachen, welche von dem geſtohlenen 
Gelde gekauft worden ſind, hat die Polizei beſchlagnahmt. — In der Nähe 
von Triebel und zwar am Fuchsberge find von Arbeitern eine Anzahl 
Urnen und andere Gefäße gefunden worden. In den erſteren, die noch 
ſehr gut erhalten ſind, befanden ſich Aſche und Knochenreſte. 
Bh Lanban, 30. October. [Feuer.] In vergangener Nacht brannte 
in Ober⸗Alt⸗Lauban das Wohnhaus und die Scheune des Gartenbeſitzers 
Hoffmann total nieder. Die Bewohner des Hauſes konnten nur mit An⸗ 
ſtrengung ihr Leben retten. Wie mitgetheilt wird, liegt vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung vor. Als der That dringend verdächtig, wurde heute ein polniſcher 
Arbeiter, welcher früher bei Hoffmann logirt hatte, verhaftet. 


CE} Langenbielau, 29. Oct. [Feuer. — Diſtriets⸗Conferenz 
—Hilbert⸗Stiftung. — Poſtaliſches.] Geſtern Abend in der elften 
Stunde brach in dem Keſſelhauſe der Sucker ſchen Dampffärberei in Ober- 
bielau Feuer aus. Dem baldigen Eingreifen der bieſigen freiwilligen 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer nicht größere Dimenſionen 
annabm. — Heute wurde in der evangeliſchen Schule zu Mittelbielau die 
2. Bezirks⸗Conferenz des 3. Bezirks des Kreiſes Reichenbach abgehalten. 
Zu dieſem Conferenzbezirk gehören die Ortsſchulinſpectoren und Lehrer von 
Bielau und Weigelsdorf. — Ueber das Vermächtniß, welches der bieſigen 
evang. Gemeinde von dem im September verſtorbenen Rentier Hermann 
Hilbert hier zu Theil wurde, erfahren wir, daß in das Stift zunächſt nur 
Mädchen aufgenommen werden, deren Eltern unbeſcholten find. Die Kleiz 
dung der Mädchen darf keine uniforme ſein. Unterrichtet werden dieſelben 
in einer hieſigen evang. Elementarſchule, beſonders Begabten ſoll Privat⸗ 
unterricht ertheilt werden. Sollte ſpäter das Stift durch Erſparniſſe von 
den Zinſen des zur Unterhaltung ausgeſetzlen Capitals von 200 000 M. 
oder durch Schenkungen und Vermächtniſſe über größere Mittel 9 
fo folen in dem Nebengebäude, welches bis dabin vermielbet werden 
darf, auch Knaben Aufnahme fin en. Zur Inſtandhaltung der Familien⸗ 
gruft des Teſtators hat das Stift jährlich 400 M. zu zahlen, bis ſich ein 
Fonds von 6000 M. angeſammelt hat. — Nach dem Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung 1890,91 fol in Langenbielau ein Poftgebäude 
errichtet werden, welches durch Privatunternehmer gebaut, von der Poſt 
gemiethet und ſpäter als Reichseigenthum übernommen werden foll. 


den Lehrern 10 Ortsſchulinſpectoren betheiligten. Ain e e der 
„den Leſeunterricht in der Volksſchule“ 
Schulkinder“ 


de 

be im Kreiſe eine ſechs e gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule, ein Kindergarten, eine Kein inder ah an alt, 
eine Induſtrieſchule, eine Handlungslehrlingsſchule, ein Rettungs⸗ und 


evangeliſch, 4325 katholiſch und 9 


Er⸗ unterrichtet werden. Der Lehrkörper ſetzt ſich aus 124 Lehrkräften aus 


nen, l Rectoren⸗, 25 Haupt⸗ 
lehrer⸗, 74 ſelbſtſtändige Lehrer⸗, 18 Hilfslehrer⸗ und 5 Lebrerinnen⸗Stellen 
bekleiden. Durchſchniktlich entfallen im Kreiſe auf je 1 Lehrer 85 und auf 
je 1 Klaſſe 55 Kinder. A 


§ Frankenſtein, 30. Oetbr. [Kreistag. — Goldene Oh ea 
Geſtern Vormittag fand unter dem Vorſitz des Landraths Held im Kreis: 
ſtändehauſe hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Vor Eröffnung deſſelben gedachte 
der Vorſitzende des am 6. d. M. verſtorbenen langjährigen Kreisausſchuß⸗ 
Mitgliedes, des Bürgermeiſters „ zu deſſen ehrendem 
Andenken die 3 ſich von den Sitzen erhob. Der Verwaltungs⸗ 
Etat für das Jahr 1890/99 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 104885 
Mark balaneirend nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes feſtgeſtellt 
und die im laufenden Jahre für außerordentliche Reparaturen im Kreis- 
hauſe entſtandene Etat⸗Ueberſchreitung von 1100 M. genehmigt. Amts- 
vorſteher Ullmann⸗Heinrichswalde erklärte in der heutigen Sitzung, die 
wegen zu großer Entfernung abgelehnte Wahl als Kreis⸗Taxator nunmehr 
annehmen zu wollen. Rittergutsbeſitzer Pilz⸗Tadelwitz und Amtsvorſteber 
Volkmer⸗Zadel, deren Amtsperiode als Kreisausſchuß⸗Mitglieder mit Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres zu Ende geht, wurden wieder⸗ und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters Aßmann ⸗ Silberberg Fabrikbeſitzer Güttler⸗ 
Reichenſtein neu gewählt. Mit Rückſicht auf ibre Bedürftigkeit wurden 
der Gemeinde Wiltſch Mark und den Gemeinden Giersdorf und 
Raudnitz je 300 M. als Beihilfe zu den durch Waſſerſchaden entſtandenen 
Wegereparaturkoſten — 28 Zum Schluß en Ergänzungswahlen 
verſchiedener Commiſſionen. eiſchermeiſter Moſe feierte mit ſeiner 
Frau, geb. Wache, geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. 

O Neiſſe, 31. Oct. [Exhumirung. — Emin Paſchas Mutter 1. 
Sorea fand auf Anordnung der Föniglichen Caen 
der Unterſuchungsſache gegen die verhaftete Pe Lauffer aus Groß: 
Neundorf im hieſigen Kreiſe auf dem Kirchhof in Rochus die Exbumirung 
der vor einem halben Jahre verſtorbenen Gärtnersfrau Scholz aus 
Gräſerei ſtatt; die Obduction der Leiche foll indeß nichts Verdächtiges 
ergeben baben. — Geſtern Abend verftarb bierſeldſt im 73. Jahre die 
Mutter Emin Paſchas, verw. Bankvorſteher Treſtz, verw. geweſene Schnitzer, 


geb. Schweitzer. 
Seh Oppeln, 31. October. [Hufbeſchlagprüfungen. — Fort? 
8 Prüfungen über die Befähigung 
i 
G 


bildungs ſchulen. — Ernennung.] 

zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im Monat December d. J. 
und zwar am 14. in Ratibor, am 17. in Gleiwitz, am 18, in Oppeln und 
am 21. in Neuſtadt ftattfinden, und find Meldungen zu dieſen pe — 
an die Vorſitzenden der betreffenden Prüfungs-Gommiffionen, die Kreis- 
Thierärzte Schwaneberger zu Ratibor, Koſchel zu Gleiwitz, den Departe- 
ments⸗Thierarzt Schilling zu Oppeln und den Kreis⸗Thiekarzt Grüner zu 
Neuſtadt unter Einfendung des Geburtsſcheines, etwaiger Zeugniſſe und 
der Prüfungsgebühr von 10 Mark zu richten. — Wie ſeit einer Reihe 
von Jahren, haben die betreffenden Reſſortminiſter auch für das kommende 
Winterhalbjahr die Wiedereinrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen im 
hieſigen Regierungsbezirk genehmigt und die hierzu erforderlichen Geld⸗ 
mittel zur Verfügung gehe Es ſind dergleichen Schulen, welche ſich 
ſeither als eine für die Unterweiſung der ländlichen, nicht mehr im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ſtehenden männlichen Jugend ſehr wohlthätige Ver⸗ 
anſtaltung erwieſen haben, in 18 Kreiſen des a seH in Ausſicht ge 
nommen, und zwar in 13 Kreiſen je eine, in den Kreiſen 3 drei, 
Neuſtadt, Grotkkau, Gleiwitz je zwei, Rybnik fünf Schulen. Die Landräthe 
werden zufolge der ihnen zugegangenen Verfügung nach Benehmen mit 
dem Kreis⸗Schulinſpector für die baldige Eröffnung der Schulen, für 
deren Unterrichtsbetrieb die früheren Grundsätze maßgebend bleiben, 


Sorge tragen. — Der mit der Verwaltung der techniſchen Hilfsarbeiter - ; 


— 


gierungs⸗Baumeiſter Stoof i 
worden. 


trieb geſetzt werden. 


Trotz des Verbotes der Abhaftung von Schwarzvie märkten im 
Kreiſe Ratibor fanden ſich am 31. October mehrere Händler mit Schwarz⸗ 
vieh auf dem Ratiborer Wochenmarkte ein. Die Polizei verhinderte 
jedoch jeden Verkauf. — Wir haben bereits mitgetheilt, daß Kandrzin 
als Centralmarktplatz für Schwarzvieh in Ausſicht genommen ſei. 
Wie die „Königshütter Zeitung”. mittheilt, wird ſich auch Oppeln um den 
Centralmarktplatz bewerben. Die Oppelner Stadtverordneten haben be⸗ 
reits i ihre Einwilligung gegeben. Außerdem begünſtigt der 
Regierungspräſident diefe Stadt, welche alfo wohl den Sieg davontragen 
dürfte. — Der jährliche Schweineverbrauch für Oberſchleſien ſoll ſich 
auf 78 000 Stück belaufen. — In Schweidnitz war im Juli d. J. be⸗ 
ſchloſſen worden, eine Anleihe von einer Million Mark behufs 
Aufführung großer ſtädtiſcher Bauten aufzunehmen. Wie das „Schweidn. 
Tageblatt“ mittheilt, ſoll der Betrag jetzt weſentlich reducirt werden. In 
der oben genannten runden Summe war nämlich unter Anderem ein 
neuer Kaſernenbau mit 350 000 Mark in Anſchlag gebracht. Dieſer Neu⸗ 
bau war vorgeſehen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Complettirung 
des hieſigen Ochleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 durch das in Reichen: 

ch garniſonirende dritte Bataillon. Nunmehr iſt ſeitens der zuſtändigen 
Militärbehörde die Nachricht gekommen, daß ein Garniſonwechſel vor: 
läufig nicht beſtimmt in Ausſicht ſteht. Der biefige Magiſtrat hat aus 


Weiteres abzuſehen und, wie erwähnt, die Anleihe auf 650 000 Mark zu 
beſchränken. 


—ü— — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


aſſagiere, welche auf der zwiſchen den e 
wagen befindlichen Plattform ſtanden, zum Eintritt in die vierte Klaſſe, 


den Platz außerhalb des 9 öſe EAE w 


fünf L 
bewältigen, da er mit den Füßen um ſich ſch 
kram 


agier — eine 


1 4 utes Recht vertheidigt haben. Staatsanwalt Lindenberg war dagegen 
eee 
ewalt vorliege, 


Breslau, 1. Novbr. [Schöffen ericht. — Der verſchwun⸗ 


e Cognac.] Der Fabrikbeſitzer Mattiſon bewahrte in der zu ſeinen 
Aken üamen bebe en Dachkammer ein Faß mit altem, theurem Cognac 
auf. Das Faß enthielt 25 Liter, oder richtiger geſagt, es hatte beim An⸗ 
kauf 25 Liter enthalten. Bei 9 der im Laufe dieſes Sommers 
vorgenommenen Inventur wurde das Faß überhaupt nicht mehr vorge⸗ 
2 en. Die Erkundigungen nach dem Verbleib des Faſſes hatten keinen 

olg; erſt längere Zeit darauf entdeckte man unter Hobelſpähnen ver⸗ 

die einzelnen Dauben des Faſſes. Die Hobelſpahn⸗Vorräthe waren 

ch den Arbeiter Carl Kleiber an die Aufbewahrungsſtelle grani wor: 
den. Dies, ſowie der Umſtand, daß Kleiber während der Arbeitszeit öfter 
angetrunken geweſen war, lenkten den Verdacht der e e des 
Gognaes auf ihn. Revier Polizei⸗Commiſſarius Clar erhielt in 
5 der von Mattiſon eingegangenen Anzeige den Auftrag, in 

Wohnräumen des Kleiber eine Durchſuchung vorzunehmen. Hier⸗ 

fand Clar nur 4 Selterflaſchen mit Patentverſchluß; dieſe rührten 
ausweislich des Stempels aus den Vorräthen des Mattiſon her. Jede 
der Flaſchen roch unverkennbar nach Cognac. Kleiber behauptete, dieſe 

laſchen ſeien von ihm für ſeinen Veſperkaffee benutzt worden. Dieſelbe 
ehauptung wiederholte er heut vor dem Schöffengericht, vor dem er fih 
wegen Entwendung des Cognacs zu verantworten hatte. Das Schöffen⸗ 
gericht erachtete Gen Kleiber des Diebſtahls und nicht blos der Cnt- 
wendung eines Genußmittels für überführt; gegen den ſogenannten Mund⸗ 
Diebftabt ſprach die große Menge und der hohe Werth des Cognges, 
er 120 M. gekoſtet hatte. Die Strafe wurde auf 14 Tage Ge⸗ 


fängniß bemeſſen. 


Breslau, 1. November. [ Schöffengericht. — Die falſche 
Gurkenhändlerin.] Die 47 Jahre alte, unverehelichte Joſepha Neu⸗ 
gebauer, welche ſchon vielfach wegen Diebstahls und Betrugs vorbeſtraft 
und zuletzt am 17. October d. J. vom Amtsgericht zu Wanſen wegen 
Dieb able zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden ift, hat fidh in der 
Zeit vom 19. Juli bis 10. Auguft d. J. in verſchiedene Wohnungen ein: 
deſchlichen, unter dem Vorwande, fie habe ihrem Bekannten, dem Cigarren⸗ 
macher S olz, mehrere große Gurken zu übergeben. Da der be⸗ 
treffende olz natürlich nie da wohnte, bat ſie jedesmal, man 
gal — etwas ausruhen laſſen, da ſie müde ſei oder einen kranken 

d 


abe. In unbewachten Augenblicken nahm fie dann Kleidungs⸗ 
e, Uhren x. an ſich. Einen Theil der Strafthaten gab fie zu; do 

wurden ihr auch die übrigen ihr zur Laſt gelegten en te So erz 

kannten fie 2 Sffiztersburſchen vom 51. Regiment mit Beſtimmtheit als 

die PEN wieder, welche eine halbe Stunde vor dem Abhandenkommen 

ihrer Uhr ihr Zimmer betreten batte. Endlich fol die Neugebauer noch 

m Bauergutsbeſitzer zu Halbendorf, bei dem fie bedienſtet war, im 

rz d. J. ein Kopfkiſſen entwendet haben. Sie hat nachweislich zu 

jöter Zeit 2 e jeden bei einer Bewohnerin des Dorfes für 50 Pfg. 

etzt. Das Schöffen = erachtete die Angeklagte in allen ibr zur 

pei gelegten Fällen für ſchuldig, die Geſammuſtraſe lautete gemäß dem An⸗ 

tape des Staatsanwalts zuſätzlich auf 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre 
t 


verluſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

® Berlin, 1. Nov. Der Kaifer hat, wie bereits kurz gemeldet 
it, 38 auf dem im Hafen von Piräus vor Anker liegen⸗ 
den britiſchen Geſchwader einen Beſuch abgeſtattet, worüber dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Athen des Näheren berichtet wird: Der 
Kaiſer, begleitet vom Prinzen Heinrich und ſeinem Gefolge, trug 
britiſche Admiralsuniform. Auf dem Flaggſchiff wurde ein Frühſtück 
eingenommen. Admiral Hoskin brachte die Geſundheit des Kaiſers 
aus, wobei er bemerkte, daß der britiſchen Marine durch die Er- 
nennung des Kaifer zu einem Admiral der Flotte eine hohe 
Ehre erwieſen worden fei. Der Kaifer antwortete, er wäre 
ſtolz auf den Rang, den ihm die Königin Victoria verliehen 
habe. „Man könnte glauben“, fuhr der Kaiſer fort, „daß Mein 
Intereſſe an der britiſchen Marine von Meiner Ernennung zum 
Admiral der Flotte datire, aber dem iſt nicht fo. Schon von früheſter 


ſtelle bei der bieſigen königlichen Regierung beauftragte ſeitherige Re- 
f zum königlichen Yandesbauinfpector ernannt 


» Vermifchtes and der Provinz. Die elektriſche Beleuchtung 
des Gleiwitzer Rangirbahnbofs ſollte bereits am 15. October in Be⸗ 
Beim Anlegen der Maſchinen⸗Fundamente ſtieß man 

jedoch auf ſchlechten Baugrund. Indeß ſoll die Beleuchtung, der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Volksſtimme“ zufolge, Anfang November fertig gel fein. — 


dieſem Grunde Veranlaſſung genommen, von dem Kaſernenbau bis auf 


ſofern der Betroffene ſich bereits im Genuſſe einer Unfallsrente be⸗ 


ch geſehene Juden verhaften und ohne Unterſuchung einkerkern ließ. In 


Jugend auf, ſchon als Ich als Knabe auf den Werften von Ports- 
mouth umherlief, habe Ich Mich für britiſche Schiffe ſehr intereſſirt. 
Meine häufige Beſichtigung der Schiffe hat Mir großes Vergnügen 
bereitet, und Ich beglückwünſche Sie zu ihrem Ausſehen. Nelſon's 
berühmtes Loſungswort iſt jetzt nicht nothwendig; Sie thun alle Ihre 
Schuldigkeit, und wir als junge Seenation kommen nach England,. 
um von der engliſchen Marine etwas zu lernen.“ Der Kaiſer 
ſchloß ſeine Anſprache mit drei Hochs auf die britiſche Marine, in 
welche die deutſchen Offiziere ſeines Gefolges herzlich mit einſtimmten. 
Der Beſuch dauerte 6 Stunden. Als der Kaiſer nach dem Ufer 
zurückkehrte, wurden Salutſchüſſe abgefeuert, während die Matroſen 
die Raen bemannten und ihrem hohen Gaſte ein donnerndes Hurrah 
nachſandten. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Athen meldet, Trikupis 
und Herbert v. Bismarck haben eine lange Conferenz gehabt, 
der Kaiſer habe ſich aber gänzlich der Politik enthalten. 

Morgen Nachmittag 1 Uhr findet eine Sitzung des fgl. Staats- 
miniſteriums ſtatt. 

Das heut dem Reichstage zugegangene Bankgeſetz lautet: 

Artikel 1. § 24 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 wird durch 
folgende Beſtimmung erſetzt: Aus dem beim Jahresabſchluſſe ſich ergebenden 
Reingewinn der Reichsbank wird: 1) zunächſt den Anteilseignern eine 
ordentliche Dividende von 3½ pCt. des Grundcapitals berechnet, ſodann 
2) von dem Mehrbetrage eine Quote von 20 pCt. dem Reſervefonds zu- 
geſchrieben, ſo lange derſelbe nicht ein Viertel des Grundcapitals beträgt, 
Hat zen te menei zur pa N 1 r é 

älfte an die Reichskaſſe gezahlt, ſoweit die Geſammtdividende der An- — 5 ; z 
theilseigner nicht ſechs bis acht Procent überſteigt. Von dem weiter verz f alten A ka bhs Want Dee A ee nd me 
bleibenden Reſte erhalten die Antheilseigner ein Viertel, die Reichskaſſe hat vor mehreren Wochen einer Dame, bei der fie in Dienſten ftand, einen 
kiat ann 3 po ety ee 1905 a Procent ar von 30 M. aus einem Koffer entwendet. Am 24. v. M. hat 

es Grundcapitals, ſo ift das Fehlen e ervefonds zu ergänzen.] fie ferner in ei A 
Das bei 0 von Antheilsſcheinen der Reichsbank etwa An geiwimende Mantel und Hut geſte len. De entwenbegen Mebungsfiige wurden ahr 
Aufgeld fließt dem Reſervefonds zu. Dividendenrückſtände verjähren | indeh damals nach kurzer Zeit wieder abgenommen. Endlich wurde die 
— oer Ia . ies en 8 ne zum uhr Dziallas noch von Brieg aus wegen Diebſtahls und Betrugs verfolgt. 

er Bank. — 5 5 in Kraft. robii f ; 

Die Begründung motivirt die Herabſetzung der Vordividende mit Be el welt dr jib un ea mit weißem 
den feit Erlaß der bisherigen Beſtimmungen eingetretenen Veränderungen | ied auf dem Rücken aus einem Stalle gestohlen en weisen 
des Capitalszinsfußes und bemerkt ferner: Eine Unbilligfeit den Bant- | A 8 alle geſtohlen. 
antheilseignern gegenüber wird in der vorgeſchlagenen Abänderung der] 2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtoblen: Einem Schneidermeiſter 
Gewinnvertheilung nicht erblickt werden können, da ein Papier, für welches] und Militär⸗Effectenhändler auf der Werderſtraße circa 50 Mark, einem 
eine 3½ proc. Verzinſung unbedingt geſichert ift und eine nicht unbeträcht⸗ Waſſerleitungs⸗Bauunternehmer von der Tauentzienſtraße aus einem Wagen 
lich höhere Dividende mit großer Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht ſteht, im Handwerkszeug, 1½ Meter Bleirohr und 151 einer Fuhrwerksbeſitzersfrau 
Verhältniß zu den geſetzlichen Abfindungsanſprüchen der Antheilseigner einen] von der Kletſchtauerſtraße eine Ente. — Abhanden gekommen: Einem 
ſehr erheblichen Werth repräſentirt. Dieſer Werth würde den bei Rückzahlung des en vom Ketzerberge ein goldenes Medaillon in Buchform mit drei 
Grundcapitals und Ausſchüttung des Reſervefonds fich ergebenden Betrag von] einen blauen Steinen, einer Gymmaſiallehrersfrau vom Matthias platz 
etwa 111 Procent des Nennwertbs der Antheilsſcheine ohne Zweifel überſteigen. ein Granat⸗Armband. — Gefunden: Eine Börſe mit Geld, ein Porte⸗ 
Die gegenwärtigen Inhaber von Bankantheilsſcheinen können, fo lange] Monnaie desgl. 2 Regenſchirme, eine Haarkette. — In unterſuchungs⸗ 
das Reich nicht von der im $ 41 vorbehaltenen Befugniß Gebrauch macht, Bun 5 ee on AR dre 
die Fortgewährung der im $ 24 vorgesehenen Dividende verlangen. Es blondhaariges Mädchen, mit ſchwarz und weiß geſtreiftem Kleid, re 


ird i lb U it Beſchlußfaſſ darüber zu geben ſein, h f k 
ee age tan Br lie eiaa en a Strämpfen, und Zeugſchuhen bekleidet; man brachte daſſelbe nach dem 


dieſem Zweck wird eine Generalverfammlung zu einem geeigneten Zeit⸗ 
punkt berufen werden müſſen. Erklärt die Generalverſammlung ihr kin .. . 
Vorträge und Vereine. 


verſtändniß nicht, fo wird von der im § 41 vorbehaltenen Kündigungs⸗ 
befugniß Gebrauch zu machen und ſodann weiter zu erwägen ſein, unter E e = 
d. Die öffentlichen Denkmäler Breslaus. In der letzten Verz 
ſammlung des Schweidnitzerthor⸗Bezirksvereins hielt Stadt⸗ 
bibliothekar Proſeſſor Dr. Markgraf einen Vortrag über die öffent⸗ 
lichen Denkmäler Breslaus. Oeffentliche Denkmäler zu errichten, 
iſt, wie der Vortragende ausführte, keine moderne Sache. Die Griechen 
und Römer haben ihre Städte mit Denkmälern geſchmückt. Als das 


rathe die jetzigen Beziehungen der Schweiz zu Deutſchland als ſehr 
gute bezeichnet. Von einem baldigen Beginn der Unterhandlungen 
betreffs des Niederlaſſungsvertrages mit Deutſchland weiß man hier nichts“ 

London, 1. November. Seit heut Morgen wüthet ein heftiger 
Sturm an der Weſtküſte von Großbritannien. Mehrere Schiffe ſollen 
geſcheitert und eine Anzahl Perſonen umgekommen ſein. Die Rettungs⸗ 
boote haben große Dienſte geleiſtet. 

Kairo, 1. Novbr. Der Prinz von Wales it mit feinem Sohn 
hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhofe vom Khedive empfangen. 
Die Prinzen begaben fih zu Wagen zum General⸗Conſul Evelyn 
Baring zum Frühſtück. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. November. 


1 Paul Scholtz⸗Theater. Morgen, am Allerſeelentage, findet au 
nahmsweiſe auch Sonnabend eine Vorſtellung ſtatt. Es kommt das 
Schauspiel „Mutterſegen“ zur Aufführung. Die Hauptrollen liegen in 
den Händen des Frl. Schneider und des von ihrem früheren Engagement 
bekannten Frl. Stein. — Für Sonntag iſt das beliebte Toltsithe „Von 
Stufe zu Stufe“ angeſetzt worden. 

—e Unglücksfall. Ein auf der Gabitzſtraße wohnender 27 Jahre alter 
Arbeiter glitt heute Mittag in dem zweiten Stockwerk eines Neubaues auf 
der Junkernſtraße auf einer Balkenlage ab und fiel in den erſten Stock 
hinab. Der Arbeiter erlitt bei dem Aufprall eine ſo ſchlimme Verletzung 
an ae Stirn, daß feine Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen 
mußte. 


welchen Maßgaben die Reichsbank von Neuem einzurichten ſein wird. 
Beigegeben i eine tabellariſche Ueberſicht des Gewinnes der Reichsbank 
in den Jahren 1876 bis 1888. 

Die ſocialdemokratiſche Partei im Reichstage hat einige 
Zuſätze, bezw. Abänderungen zum Unfallverſicherungsgeſetz 
beantragt. Dieſelben gehen dahin, die 13⸗wöchige Carenzzeit, ſofern 
das Heilverfahren vor Ablauf derſelben beendet iſt, um den 
entſprechenden Zeitraum zu verkürzen; ferner im Falle der Toͤdtung, 


nehmer bezw. Angeſtellte, welche durch Verträge oder Arbeitsordnungen 
oder bei der Lohnzahlung die Arbeiter hinſichtlich der Vortheile aus 
dem Unfallverſicherungsgeſetz verkürzen. 

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes wird die Druckſchrift: 
„Arbeiter⸗Lieder“, enthaltend Lieder: „Bundeslied; Arbeiter⸗Marſeillaiſe; 
Arbeiter⸗Feldgeſchrei; Hie Recht — Hie Tod; Proletarierlied; Lied der 
Petrolöre“, auf welcher die Angabe des Druckers und des Verlegers 
fehlt, verboten. 

Der Verwaltungsrath der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gefell- 
ſchaft hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, Herrn 
Walther v. St. Paul⸗Illaire zum Generalvertreter der Geſellſchaft 
für Oſtafrika und zum oberſten Adminiſtrator des Geſellſchafts⸗Zoll⸗ 
weſens zu beſtellen. Dieſe Ernennung hat inzwiſchen die Zuſtimmung 
des Auswärtigen Amts, welche ſtatutenmäßig erforderlich iſt, gefunden. 

Ein Dockarbeiterſtrike im Antwerpener Hafen iſt aus- 
gebrochen. Eine Anzahl engliiher Agitatoren iſt dort eingetroffen. 

e a der rene e zul eaan tt 

fü i 5 rlandesgeri i 
Robustes In le et — — Amtsrichter Mätzke in Niesky 


i icht in Jauer verſetzt worden. 
w P n a es In Rudelſtadt ift heut Morgen die 


Wittwe Mildner mit einer klaffenden Kopfwunde im eigenen Haufe er- 


efunden worden. 
mort en, 1. Novbr. Die Senioren der Burſchenſchaften, d 
welche vorhatten, morgen auf der Ringſtraße einen Couleurbummel 
zu halten, wurden auf die Polizei berufen, wo ihnen das Verbot des 
Bummels mitgetheilt wurde; ſie verſprachen, das Berbot zu reſpectiren. 
r. London, 1. Novbr. Der hieſige Verein der Juden erhielt 
eine Meldung aus Bagdad, nach welcher der dortige Gouverneur 
auf Grund falſcher Anklagen den Oberrabbiner und viele andere an⸗ 


Blücherden 


Folge Vorſtellungen des Vereins der Juden wies Salisbury den 
britiſchen Vertreter in Konſtantinopel telegraphiſch an, die Sachlage 
zu unterſuchen und die ſofortige Freilaſſung der Gefangenen zu er: 
wirken. 


ronze zu Nürnberg hergeſtellt und abgeliefert 
eſchädigt, ſondern nur ſchmutzig. Im 


Laufe des nächſten Jahres werden wir das Vergnügen haben, das Denk⸗ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 1. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veroffentlicht das 
Glückwunſch⸗Telegramm des Kaiſers anläßlich der Enthüllung des 
Joachim⸗Denkmals in Spandan, datirt aus Athen. Es lautet: 

„An der Feier der Enthüllung des Standbildes Meines Ahn⸗ 
herrn Joachim II. ſpreche Ich dankend und Segenwünſchend Meinen 
herzlichen Antheil aus. Wilhelm.“ 

Der „National - Zeitung“ zufolge lautet das Telegramm der 
Kaiſerin: X 
„Dankbar bewegt, begehe Ich in der Ferne den Tag der Ent⸗ 

hüllung des Denkmals Joachims II. und wünſche der wichtigen 
Feier Weihe und Segen.“ 

Berlin, 1. Novbr. Der Kaifer telegraphirte dem Reichskanzler: 
Heute ſechs Uhr Nachmittags; Dardanellen bei ſchönem Wetter ſoeben 
paſſirt. Beſte Grüße. — Wilhelm. RN 

Hamburg, 1. November. Kalnoky iſt heut Abend hier eln- 
getroffen und gedenkt, in Streits Hotel zu übernachten und ſich morgen 
Vormittag zum Reichskanzler nach Friedrichsruh zu begeben. 

Bern, 1. Novbr. Die Nachricht, daß der Bundesrath Droz mit 
einem Berichterſtatter des Siècle” eine Unterredung betreffs des 
Verhältniſſes der Schweiz zu Deutſchland gehabt habe, it nicht richtig; 
eine Unterredung hat nicht ſtattgefunden, dagegen werden im Bundes⸗ 


fo auch dazu bereit und wollte es auch recht billig machen, aber unter 


1824 das Denkmal nach Breslau gebracht werden ſollte, zerbrach der 


Wagen auf der Frankfurter Straße zu Berlin. Es dauerte wieder ein 


uw 
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Sayr, bis die Statue hier ankam und erft im Jahre 1827 kam das Denk⸗ 
mal zur Vollendung, welches nur aus öffentlichen Mitteln errichtet worden 
ift. — Als im Jahre 1839 die Breslauer fih erinnerten, daß nun bald 
100 Jahre verfloſſen feien, ſeit Schleſien preußiſch geworden, erwachte in 
ihnen der Gedanke, zum Andenken an den König, welcher Schleſien dem 
preußiſchen Staate eingefügt und es gegen halb Europa heldenmüthig ver- 
theidigt hat, ein Denkmal zu ſetzen. Es bildete ſich ein Comité, an deſſen 
Spitze Fürſt Hatzfeldt trat. Als eigentlicher Urheber des Gedankens iſt 
jedoch der Commerzienrath Elsner zu betrachten. Man beſchloß die Er⸗ 
richtung einer Reiterſtatue in Bronze auf einem Poſtament aus ſchleſiſchem 
Granit. Commerzienrath Elsner hatte als Standort zunächſt den 
Königsplatz vorgeſchlagen, welcher für das Denkmal eine geſchichtliche Be⸗ 
rechtigung habe, weil hier zuerſt der König mit 7 Regimentern erſchienen 
und die Verhandlungen wegen Uebergabe der Stadt geführt habe. Indeß 
man ging davon ab und beſchloß lieber den Platz zu wählen, wo das 
Denkmal jetzt ſteht. Auch dieſer hat eine beſtimmte hiſtoriſche Berechtigung, 
denn auf demielben iſt am 27. Juni 1743 der erſte ſchleſiſche Friede ver: 
kündigt worden. Der König genehmigte den Plan, verlangte aber, da 
die Sammlungen auf Schleſien beſchränkt würden. Diefelben ergaben 
38000 Thlr. Der König ſchenkte 258 Ctr. altes Kanonenmaterial. Den 
Auftrag zur Herſtellung des Denkmals erhielt der ſchleſiſche Künſtler Kiß. 
Das Thonmodell iſt in Berlin für 12000 M. ausgeführt und der Guß 
des Denkmals vom Stückgießer Klage mann in der alten Gieße auf dem 
Ranonenbofe hierſelbſt hergeſtellt worden. Vollgold in Berlin über: 
nahm die Ciſelirung, während die Steinmetzarbeiten von dem Stein⸗ 
metzmeiſter Bungenſtab hierſelbſt übernommen wurden. Poſtament 
und Statue ſind je 14 Fuß hoch. Die Stufen ſind aus Strehlener 
Granit hergeſtellt. Am 27. Juni 1847 fand die Enthüllung des Denk⸗ 
mals Friedrichs des Großen ſtatt. Um aber das Denkmal auf dieſem 
Platze aufſtellen zu können, mußte erft die vor dem Leinwandhauſe auf⸗ 
geſtellte alte Stadtwaage beſeitigt werden. — Nachdem dieſes Denkmal 
errichtet worden war, entſtand der Gedanke, auch dem Könige ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen, unter dem die Provinz Schleſien zum zweiten Male dem 
Feinde enkriſſen worden. Der Gedanke ift auch zur That geworden. Am 
11. März 1848 erlangte ein Comité die Genehmigung. aſſelbe konnte 
eine Thätigkeit nicht entwickeln, da andere Verhältniſſe eingetreten waren. 
Die Sache blieb Jahre lang liegen und wurde erſt im September 1852 
wieder aufgenommen. Es bildete fih ein Comité unter dem Vorſitz des 
Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfingen. König Friedrich Wilhelm IV. be⸗ 
willigte aus feinen Mitteln den marmornen Unterbau. Da der von 
Kiß entworfene Plan am beſten gefiel und auch der König ſich dafür 
ausſprach, fo wurden demſelben die Arbeiten übertragen. Als Platz 
wählte man die Südſeite des Ringes. Herſtellung und Aufſtellung des 
Denkmals hat Rik für 30 000 Thaler übernommen. Die Statue ließ er 
in Lauchhammer gießen, während das Poſtament von Stüler entworfen 
und vom Steinmetzmeiſter Adler in Neiſſe auf Koſten des Königs aus: 
geführt würde. Dieſes Denkmal Friedrich Wilhelms III. ift nur 2 Zoll 
niedriger, als das Friedrichs des Großen. Der Platz mußte erſt wieder 
gewonnen werden. An der Stelle des jetzigen Denkmals ſtand die alte 
Hauptwache, welche abgebrochen werden mußte. Die Stadt hat dieſelbe 
dem Staate für 19 000 Thaler abkaufen wo Außerdem mußte eine 
Reihe unſchöner Buden befeitigt werden. 24 Buden wurden zu dieſem 
Zwecke für 22 000 Thaler angekauft. Auf dieſe Weiſe iſt der Pla theurer 
geworden, als das ganze Denkmal ſelbſt. Freilich hat die Stadt damit 
auch einen ſchönen freien Platz 8 — Nachdem der Vortragende 
im Weiteren die vorbereitenden Schritte in eingehender Weiſe geſchildert, 
welche zur Errichtung etnes Denkmals für Kaifer Wilhelm J. geſchehen, 
edachte er noch einiger kleinerer Denkmäler, welche die Stadt oder 
410 ate Männern geſetzt, die hier geboren ſind. Zunächſt er⸗ 
innert er an das Denkmal im Garten der Generallandſchaft, welches im 
Jahre 1869 — 100 Jahre nach Errichtung der ſchleſiſchen Landſchaft — 
von dieſer dem Miniſter Grafen Carmer, dem Schöpfer der Landſchaft, 
gelebt worden iſt. Am Fuße der Liebichshöhe begegnet dem Wanderer die 
üſte Schleier macher's, des größten Theologen unſeres Jahrhunderts, 
der die evangeliſche Theologie im Anfange unſeres Jahrhunderts mit 
ſeinem Geiſte erfüllt hat. Er iſt als Sohn eines Feldpredigers in Breslau 
ag und hat auf dem Friedrichs⸗Gymnaſium feine Erziehung genoflen. 
uf der weitern Wanderung über die Promenade gelangt man zur 
Göppert⸗Büſte, deffen Verdienſte der Stadt und Land bekannt find. Er 
bat das Andenken inmitten der Schöpfungen, die auf ihn zurückgehen, ſehr 
wohl verdient. Die Büfte iſt von Schaper modellirt. Die Ziegelbaſtion 
ift mit der Büſte Holtei's gekrönt, der allen Schleſiern wohl vertraut ift. 
Er hat einen großen Theil ſeines Lebens in Schleſien zugebracht, er iſt 
Mann, der unſern heimiſchen Dialekt litterariſch zuerſt zu Anſehen 
bracht bat, der in feiner Schriftſtellerei und in feinen poetiſchen Werken 
a recht 5 88 j Schleſſer zum Mı dH bringt. gan 
Ben Rote erdenkmal will Redn tar Wa a och von er Ale 
riedrich Wilhelms II im Scheitniger Park. verſönlicher Freund 
at ipm das Denkmal gelebt. Fürſt Hohenlohe, der dort große Terrains 
ankaufte, einen Park anlegte und denſelben auf ſeine Koſten durch eine 
Straße (Fürftenftrage) mit der Stadt verbunden hat. Im Augarten zu 
en nn ehe 25 eg von Hiebe Heinrich J. erh 
Sie ift au moftein hergeſtellt, aber ohne jeden künſtleriſchen Werth. 
Sore Eniftebung HAN fih In Dunten obne jeden künſtesiſc 


... . — 
Handels-Zeitung. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft. Die Einnahmen 
ke im Öctober 1889 betragen 78570,70 M., dagegen wurden im 
Ep 1888 vereinnahmt: 73 876,30 M., also diesmal mehr 4694,40 M. 
Pk Conours der Pommersohen Rittersohaftlichen Privatbank. 

ug Stettin wird geschrieben: In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Ritterschaftlichen Privatbank liegt jetzt dem hiesigen 
Amtsgericht der vierte Vertheilungsplar vor. Die zur Verfügung 
stehende Summe beläuft sich auf etwa 600 000 M. und würden an die 
Gläubiger etwa 2% pCt. der ursprünglichen Forderungen oder etwa 
5 pCt. der ungetilgten Restforderungen zur Vertheilung gelangen. Die 
Auszahlung erfolgt von Ende November bis Mitte December dieses 
Jahres. Die auswärtigen Gläubiger, welche inzwischen ihren Wohn- 
sitz geändert haben, werden gut thun, ihre Adresse an den Concurs- 
Verwalter einzusenden, damit ihnen die Vorladungen zu den Aus- 
zahlungsterminen, mit deren Absendung schon jetzt begonnen wird, 
rechtzeitig zugestellt werden können. 


* Eino neue russische Gesellschaft für Dampfschifffahrt auf der 
Donau wird, dem „Now. Wr.“ zufolge demnächst gegründet werden 
und liegen die Statuten der Gesellschaft bereits zur Bestätigung der 
Regierung vor. Die Gesellschaft gedenkt in den grösseren Donau- 
städten Depots für den Commissionsverkauf von russischen Waaren 
anzulegen und für letztere Vorschüsse zu ertheilen.“ 


Antwerpener Elfenbein-Anotion. Nach einem Telegramm des 
„B. T.“ waren auf der am 31. October a. c. abgchaltenen Elfenbein- 
Auction zahlreiche Käufer aus Deutschland England und Frank- 
reich anwesend; es wurde Alles Angebotene zu hohen Preisen ver- 
kauft, Der Erlös beträgt über 900 000 Frcs, 

Die Petroleumproduotion in Pennsylvanlen hat nach den 
neuesten Aufmachungen des Professors John F, Carll, assistirenden 
Geologen der geologischen Anfsichtsbehörde für die Gas- und Oel- 
nen N neuerdings eine höchst bedeutsame Abnahme 
erfahren. Es sind nämlich während der letzten 13 Jahre in Barrels: 


4 
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verschifft: producirt: Differenz: Vorrath: 
1876 9740 401 8 968 906 771555 2824739 
1877 12 739 902 13 135 671 395 769 3 127 837 
1878 13 279 538 15 163 462 1283 924 4615 299 
1879 15 971809 19741661 3 769 852 8 470 490 
1880 15 590 060 26 027 631 10 439571 18 928 430 
1881 20 146 726 27376509 7229 783 26 019 704 
1882 21 883 092 30467000 8 583 908 34 596 612 
1883 22 096 612 24 226864 2130 252 36 800 000 
1884 2350 000 23 333 844 166 156 36 800 000 
1885 23 900 000 20 891992 3 008 008 33 800 000 
1886 25 890 000 25 080 460 809 540 32 990 460 
1887 26 280 000 21 286 560 4 999 440 27 997 920 
1888 25 250 000 16 126 580 9 723 420 18 273 600 


Während der beiden letzten Jahre ist die Production allerdings haupt- 
oe in Folge der sogenannten shut-down so beträchtlich verringert 
Orr trotzdem ist aber die Thatsache nicht zu leugnen, dass die 
— gs stetig sich vermindern, weil die Zufuhr von den Productions- 
wock eständig geringer wird und der Procentsatz, den die tauben oder 
ebenen Quellen unter den neu niedergebrachten Bohrlöchern ein- 
nehmen, von Jahr zu Jahr wächst 


— 


- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Novbr. Neueste Handolsnaohriohten. Am heutigen 
Zahltage wurde die Insolvenz einer zweiten kleinen Speculations- 
firma bekannt gemacht. Die Differenzen sind ebenso, wie in dem 
gestern erwähnten Falle, wenig belangreich; die Betheiligungen 
erstrecken sich anscheinend ausschliesslich auf die hiesige Fondsbörse. 
— Auf schwebende Ultimoengagements sind heute folgende 
Coupons-Differenzen festgesetzt worden: Oesterreichische 1860er 
Loose 0,80 pCt. Zuschlag, russische III. Orientanleihe 0,95 pCt. Zu- 
schlag. — Die General-Versammlung der Vereinsbank Berlin, 
welche über die Reduction und alsdann über die Erhöhung des Actien- 
Capitals um 1 Mill. Mark Beschluss fassen soll, ist zum 20. November 
einberufen, — Der Einlösungscours der österreichischen Silber- 
coupons ist auf 171,25 erhöht. — Wie das „B. T.“ hört, besteht in 
hiesigen einflussreichen Kreisen der Börse die Absicht, eine Kund- 


pfgebung gegen die von der russischen Regierung gegen- 


über der Warschau-Wiener Bahn in Aussicht gestellten 
Maassnahmen in die Wege zu leiten. Es wird beabsichtigt, zu diesem 
Zwecke eine Versammlung der hiesigen Interessenten zusammen zu 
berufen. — Von den Vereinigten Porzellanfabriken beschlossen 
24 einen weitern 10proe. Preisaufschlag vom 25. Oct. ab. Bei den dem 
Verband angehörigen Fabriken betrug der Gesammtanfschlag 20 pCt. 
— Zur Ergänzung dessen, was über die russische Zolltarif-Re- 
vision bekannt geworden ist, kann noch nachgetragen werden, dass 
auch die folgenden Artikel von projectirten Aenderungen betroffen 
werden: Sachen für Museen, Waarenmuster, türkische Gewebe, Kleider 
und Wäsche, Federn und künstliche Blumen, Glasschmelz und Glas- 
perlen, Hüte und Mützen, Schirme, Spielzeug, Schreib- und Zeichen- 
Utensilien, musikalische Instrumente, Betten und gefüllte Kissen. Die 
projectirten Aenderungen sollen sich wesentlich auf eine anderweite 
Fassung der gedachten Tarifpositionen beschränken, zum Theil aller- 
dings auch nicht unerhebliche Erhöhungen bezwecken. 


Berlin, 1. Novbr. Fondsbörse. Nachdem die Börse mangels 
Anregung von auswärtigen Plätzen, des hohen katholischen Feiertags 
wegen, in ziemlich unlustiger Haltung auf ungefähr gestrigem Schluss- 
niveau eröffnet hatte, trat bald nach Beginn, vom Montanmarkt aus- 
ee Schwäche der Haltung ein, die auf den meisten Gebieten zu 

oursherabsetzungen führte. In erster Reihe wurden Montanpapiere 
das Object eines Angriffs der Contremine, zu dem sich Realisirungen 
gesellten. Als Motive der rückgängigen Bewegung wurden die 
Auslassungen des Generaldirecetors Baare auf der Generalversammlung 
des Bochumer Gussstahlvereins angeführt, in denen die Ausschrei- 
tungen der Speculation beklagt werden. Gleichzeitig verstimmte die 
Mittheilung eines rheinischen Blattes, derzufolge die Kohlentarife für 
den Import herabgesetzt werden sollen. Diese Momente führten zu 
procentweisen Coursermässigungen für Bochumer, Dortmunder Union 
und Laurahütte; letztere wurden heute exclusive Dividenden-Coupon 
(6½ pCt.) gehandelt, ultimo 170.60 169,50 170,25 — 169,90 — 170,60, 
Nachbörse 169,60, Dortmunder 129,50 128.50 129,30 129,40, Bochumer 
234,10—234,50—234—236—235,50— 235,75, Nachbörse 234,75. Kohlen- 
werthe anfänglich höher, dann nachgebend; Donnersmarckhütte 86,50 
bis 86,10—86,40, Nachbörse 86,20. Oesterreichische Bahnen still, 
Duxer 2 pCt. höher (229,60 230.90 — 229,75 — 230,80, Nachbörse 230,75). 
Heimische Bahnen schwach. Schweizer Bahnen, namentlich Gotthard- 
bahn, nachgebend. Warschau-Wiener erholt und 3 pot. höher, 
189,75— 190,50 —188,50—193— 192,75, Nachbörse 190,75. Am Banken- 
markt war die Coursentwickelung eine geringe; Commanditantheile 
bewegten sich, ebenso wie Creditactien, um den gestrigen Coursstand; 
beliebt waren auch heute Darmstädter Bank, die zu 1775/g (ca. 1 pCt.) 
weiter anzogen. Credit 168,60—168—168.50, Nachbörse 168,25, Com- 
mandit 240,50—239,60— 239,90, Nachbörse 239,50. Fremde Renten still 
und. fest; 1880er Russen 93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 
213,50—213, Nachbörse 213. Im weiteren Verlaufe verringerten sich 
die Umsätze, doch konnte sich die Tendenz auch für Montanwerthe 
befestigen. Schluss fest. Cassabanken still. Unter den Berg- und Hütten- 
werken wurden bevorzugt: Redenhütte, Zeche Dannenbaum; Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 117,60 bez, und Gd. Von anderen Industriewerthen 
erhoben sich: Harkort Brücken (+ 1,50), Cröllwitzer (+ 1), West- 
fälische Draht ( 3), Allgemeine Elektrieität (+ 3), Königszelt (= 1), 
Erdmannsdorf ( 2,10); niedriger notirten: Schwartzkopf (— 7,50), 
Norddeutscher Lloyd (— 0,60), Archimedes 144 Geld. : 

Berlin, 1: Nov. Produotenbörse. Der: Beginn mit der äusserst 
umfangreichen F des November-December-Ter- 
mins entsprach nicht den Erwartungen, die man . geknüpft hatte. 
Die Tendenz war für die meisten Artikel fest, a 
2 Umfangreiche 
Kündigungen eirculirten sehr stark und fanden nur vereinzelt Auf- 
nahme. ie Haltung war nach festem Beginn matt, der Schluss er- 
holt, jedoch noch immer etwas niedriger, als gestern. — Von loco 
Roggen wurden nur kleine, schwache Umsätze zu unveränderten 
Preisen bekannt. Im Terminverkehr herrschte während der ersten 
Markthälfte abwartende Haltung, welche eine gewisse Mattigkeit zum 
Durchbruch kommen liess. Nach Ablauf der Prämien-Erklärung be- 
festigten sich Haltung und Course, indess wurde schliesslich keine 
nennenswerthe Veränderung gegen gestern notirt. — Loco Hafer be- 
hauptet. Termine fest und durchschnittlich ¼ Mark höher, — 
Roggenmehl matter, — Mais fest. — Rüböl war von fester Hal- 
tung, aber nur per Frühjahr besser bezahlt. — Spiritus erfreute sich 
reger Deckungsfrage für nahe Lieferung; auch spätere Termine waren 
gut beachtet. Bei ziemlich lebhaftem Geschäft besserten sich die 
Course um 30—40 Pf.; der Schluss blieb fest, 


Posen, 1. Novbr. Des Feiertags wegen kein Markt. 
Hamburg. 1.Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November 777 per Decbr. 77, per März 75, per Mai 74%. 
Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 1. Nov. Java-Kaffee good ordinary 513/,. 
Mavre, 1. Nov. Des Feiertags wegen keine Börse. 
Zuokermarkt. Hamburg, I. Novbr, 7 Uhr 20 Min. Abends. 
ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] November 11,75, December 11.95 
März 1890 12,45, Mai 1890 12,70, August 1890 13,05. — Tendenz: Fest. 
Paris, 1. Nov. Zuckermarkt, Des Feiertags wegen keine Börse. 
London, 1. Nov. 1 Uhr 12 Min. Zuokerbörse, Stetig. Bas. 88%, 
per November 11, 6, per Decbr. 11, 71/2, per Januar-März 11, 10½. 
London, 1. Novbr. Zuokerbörse. 
Rüben-Rohzucker (peue Ernte) 111/träge. 


Newyork, 31. October. Zuokerbörse. Centrifugals 960% 6, Fair 


refining Muskovados 89% 5. 
Glasgow, 1. November. Roheisen. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


31. Oct. 1. Novb. 
58 Sh. 10½ D. | 57 Sh. 1 D, 


Börsen- und Haudels- Depeschen. 


Stettin, 1. November. — Uhr — Min, 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Behauptet. | 

Ruhig. November.... — — 68 — 
Novbr.-Decbr. .. . 180 —'180 --| April-Mai....... 62 — 62 — 
April-Mai ......» 186 — 186 50 
Mai- Juni — — 187 50 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pot. 

Ruhig. Oo. . 50er 50 80 50 80 
Novbr.-Decbr. ... 160 — 160 -] Loco 70 er 31 10, 31 10 
April-Mai ....... 163 50 163 50] November... 70er -— — 30 30 
Mai-Juni...0.0... — —|164 -- | Novbr.-Deebr. 70er — — 30 30 

Petroleum loco.. 12 15 12 151 April-Mai.... 70er 31 30 31 50 


Wien, 1. Novbr., 12 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] 
Credit-Actien 315,25. Staatsbahn 237, 25. Lombarden 197. 
191, 25. Oesterr. Silberrente 85, 80. Marknoten 58, 37. Oesterr. 
Goldrente —. &proc. ungar. Goldrente 101, 65. to. Papierrente 97, 65. 
Elbethalbahn 219. 25. Günstig. 

Paris, 1. November. Feiertag. 

London, 1. Novbr., Nachm. 4 Uhr, fSchluss-Course.] Platz- 
discont 3¼ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. 38000 Pfd. Silber 435%. 

London, 1. November. Banktag. 

Frankfurt a. M., 1. November. Mittags. Oredit-Actien 268, 37. 
Staatsbahn 201, 62. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 80. Egypter 93, 30. Laura —, —. Fest. 

Köm, 1. Novbr. Heute Feiertag. 


Oesterr. 
Galizier 


3 el fe er die Umsätze nur f 
nie auf einzelnen Gebieten lebhaft. — Loco Weizen still. 


* 


96% Javazucker 14, träge, 


Berlin. 1. Novbr. [Amtliche Schluss-Gonrse.] Ruhig. 
Eisenbann-Stamm-Actien, Inländische fonds, 
Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. 1. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 —| 82 20|D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 178 701178 10] do. do. 31/0), 102 40 102 
Lübeck-Büchen .... 199 70.199 20 f Posener Pfandbr. 4% 100 70100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 20,127 20| do, do. 3½% 100 20/100 20 
Mittelmeerbahn ult. 117 50,117 40 f Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 75 
Warschau-Wien ult. 186 50 192 — do. 31/3% dto. 103 30103 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 158 —158 20 
Bresiau-Warschau.. 67 50! 67 40 do3/0/,St.-Schldsch 100 40|100 40 
Bank-Actien Schl.31/,0/, Pfdbr. L. A 100 30 
È do. Rentenbriefe.. 104 20 104 10 


.Di bank. % 
Bresl pisomtobank 119 201118 50] Seren ee enge ene 
Deutsche Bank..... 173 —|173 — Oberschl.3½%o Lat E 100 70] — — 
j i do. 41/0, 1879 103 — 103 60 
Disc.-Command. ult. 240 — 239 70 R 5 7200 en 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 — 168 60 | R--O--U.-Bann 40% . 102 50102 60 
Senles. Bankverein. 141 — 140 90 Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 93 20) 93 10 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 93 60| 93 60 
Archimedes 145 75.144 . do. Eisenb.-Oblig. 58 10| 58 10 
Bismarckhütte ....- 230 50,228 25] Mexikaner. 9640| 96 40 
Bochum.Gusssthl. .. 236 — 236 — | Oest. 4% Goldrente 93 80| 93 80 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — do. 4½% Papierr. 73 30 73 40 


do. Eisenb. Wagend. 182 60182 90 do. 4½% Silberr. 73 40 73 50 


do. Pierdevann... 148 — 148 — | do. 1860er Loose. 122 70 124 50 
do. verein. Oelfabr. 93 50 94 40 Poin. 50% Pfandbr.. 62 40 62 40 
Cement Giesel. 148 70148 75 do. Liau.-Pfandbr. 57 — 57 10 
Donnersmarekh. ... 86 25! 86 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 50 96 90 


Dortm. Union St.-Pr. 130 10'129 30 do. 6% do. do. 106 40/106 50 
Erämannsdrf. Spinn. 110 113 10 Russ. 1880er Anleihe 93 20| 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 170 — 168 — do. 1889er. do. 92 50 92 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 10.179 80 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 70! 97 70 
Hofm. Waggonfabrik 184 50'186 — do. Orient-Anl. II. 65 — 65 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20 139 25 Serb.. amort. Rente 84 40 84 40 
Laurahütte ....excl. 175 10169 90 17 101 17 20 


NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 — 161 25 do. Loose 82 20| 82 50 
Obschl. Chamotte-F. 146 —| — — do. Tabaks-Actien 103 40 10 40 
do. Eisb.-Bed. 117 50/117 60 Ung. 4% Golärente 86 60 86 80 
do. Eisen-Ind. 210 — 211 —| do. Papierrente .. 83 50| 83 50 


do. Portl.-Oem. 135 80/135 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 901126 60 
Redenhütte St.- Pr.. 143 70/143 90 

do. Oblig... 115 50,115 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20.171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 401213 40 
Wechsel. 


Schlesischer Cement 195 — 195 90 | Amsterdam 8 P.. . . 168 70 — — 
do. Dampf.-Comp. 120 70120 70 London 1 Lstrl.8T. 20 39 — — 
do. Feuerversichh — —| — —| do. 1 „ 3M. 20 22 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 196 — 1197 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — — 


do. St.-Pr.-A. 196 —|197 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 10| 171 10 
Tarnowitzer Act.... 32 50| 32 80| do. 100 Fl. 2M. 169 85169 90 
do. St.-Pr.. 114 201113 — | Warschau 100SR8 T. 212 20| 212 90 
Pıivat-Discont 4½ 0%. 
Berlin, 1. Novbr., 3 Uhr 30 Min. |Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders preuss. Bahnen und Bergwerke. 
Cours vom 31. ı 1. Cours vom 31. 1. 
Berl. Handelsges. ult. 196 25195 12 Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 37| 94 59 
Disc.- Command. ult. 240 50239 50 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 132 — 128 62 


Oesterr. Credir. ult. 169 — 168 25 Laurahütte ..... ult. 177 50116875* 
Franzosen alt. 101 75 102 —Egypter ... uit. 93 25 93 25 
Galizier ........ult. 81 60 82 — Italiener alt. 93 37 93 37 
Lombarden ult. 53 62 55 12 Russ. 1880er Anl. ul. 93 25 93 


Lübeck-Büchen ult. 200 62 199 50 Türkenloose . . alt. 83 — 82 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 127 62:127 — 
Mariend.-Mlawkault. 67 25 65 75 
Mecklenburger ult. 164 50 164 25 
excl. Dividende. 
Berlin, 1. November. 
Cours vom 31. 
Weizen p. 1000 Kg.“ 


Russ. II. Orient-A. ult. 64 75 65 — 
Russ. Banknoten. ult. 213 — 213 — 
Ungar. Golärente ult. S6 62 86 75 


[Sehlussdbericht.] 
? Cours vom 31, N 
Rüpöl pr. 100 Kgr. i 


Verflaut, Fester. i 
Novbr.-Decbr.... -— — 181 50 November . — 68 10 
April- Mai. 191 — 190 25 April- Mai. 61 40 62 — 

Sgaritus R 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10.000. L.-pOt. 159 

Beſestigt. N h Besser, i 

Novbr:-Deebr. ... 165 25 165 50 Loco . . 70er 32 20 32.10 
Abpril- Mai... . 166 50 165 50] November ... 70er — =i 31 60 
Mai-Juni .... — — 166 50] Novbr.-Decbr. 70er 30 90/ 31: 20 
Hafer pr. 1000 K gr. April- Mai . 70er 32 — 32 30 

November ER — — 155 75 Loco. 50 er 51 60| 51 60 

Ap. il- Mai. . — 157 — , November . 50er — =| — — 

Hamburg. 1. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhi kl 

neuer 165172, russischer. ruhig, loed 110-110. . Kausnburg. 
loco 69½. — Spiritus besser, per November-December 211/3, per Decbr.- 
Januar 21¼, ver April-Mai 21, per Mai-Juni 21. — Wetter: Schön. 


Rüböl fest, 


Amsterdam, 1. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 187, —, per März 195, —. Roggen 
loco unverändert, per März 140, —, per Mai 140. — Riböl loco 34, —, 
per December 335/g, per Mai 1890 33, —. — Raps per Frühjahr —, —., 

London, 1. Novbr. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
unverändert, fremder ruhig, russischer stetiger, feiner Hafer fest, anderer 
träge) Uebriges ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 360%, Gerste 13520, 
Hafer 87800 Qurts, Heftiger Morgenregen. 

Liverpool, 1. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., i. Novbr, Abends 7 Uhr — Min. Credit- 
Actien 267, 75, Staatsbahn 201, 87, Lombarden 108, 87, Laura 168, 30, 
Ung. Goldrente 86, 90, Egypter 93, 25, Türkenloose 25, 90, Mainzer 
—, —. Abgeschwächt. 

Hamburg, 1. Novbr., 8 Uhr 44 Min. Abends. Credit-Actien 
267,75, Staatsbahn 504.50, Lombarden 272,—, Ostpreussen 95,—, Marien- 
burger 66,—, Lübeck-Büchener 198,90, Disconto-Gesellschaft 239,50, 
Laurahütte 168,—, Nobel Dynamite Trust 152,—, Russ. Noten 213,—, 
Tendenz: Still, a 


Marktberichte, 

F. E. Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 1. Novbr, [Wochen- 
bericht.) In der gegenwärtigen Berichtswoche hatte sich für mehrere 
Artikel, und zwar hauptsächlich für Zucker, wiederum recht angenehme 
Frage entwickelt, welche entsprechende Umsätze herbeiführte, Im 
Zuckerhandel beeinflusste die steigende Notiz des Rohfabrikates auch 

raffinirte Waare sehr günstig und veranlasste für diese stärkere 
Kauflust, welche sich zunächst auf sämmtliche gemahlene Marken aus- 
dehnte, so dass Abgeber wesentlich höhere Preise als in der Vorwoche 
erzielen konnten, Von Broden war loco nur mässiges Angebot am 
Markte. Von farbigen Farinen waren gelbe gesucht, aber nur in unter- 
geordneter Qualität vorhanden. Im Kaffeehandel bestand für gute 
Perlkaffees reger "Begchr. 
lediglich zum Bedarf-gefragt. Die Notiz ist loco im Allgemeinen gut 
behauptet geblieben. Gewürze und Südfrüchte sind zu unverän- 
derten Preisen in geringen Posten umgesetzt worden. Heringe 
haben im Preise gleichfalls keine wesentliche Veränderung erfahren. 
Crown fulls und gute Mittelschotten zeigten sich fortgesetzt nicht über- 
mässig auf Lager.. Von Reis waren zumeist feine Marken begehrt und 
im Preise höher. Fett war loco theurer als auf Lieferung und ist im 
Ganzen wenig umgegangen. Von Petroleum war kaukasisches loco 
stärker als amerikanisches angeboten. Das letztere notirte sowohl 
loco als auf Lieferung für die nächsten Monate wesentlich höher, als 
in der Vorwoche, 
Bradford, 31. Oetbr. 


Wolle fest, Colonialwolle stetig, englische 
anziehend, Exportgame gefragt, anziehend, 


in Stoffen gutes Geschä 


Bow Standesamte. 31. October und 1. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Gawelleck, Joſef, Arbeiter, k., Marienſtraße 7, verw. 
Riedel, Chriſtiane, geb. Tirok, ev., ebenda. — Scholz, Bernhard, Gelb⸗ 
gießergehilfe, k., Adolfſtraße 12, verw. Schulz, Auguſte, geb. Lüttke, ev., 
ebenda. — Hübner, Auguſt, Handelsmann, k., Große Dreilindengaſſe 2, 
Steller, Emilie, k., ebenda. — Laßmaun, Robert, Schuhmacher, en., 
Stockgaſſe 28, Neſtroi, Bertha, ev., Weißgerbergaſſe 30. 


Die meisten anderen Marken zeigten sich 


N 


a 


à 
3 


$ Standesamt II. Schneſe, Heinrich, Klempner, E. Gräbſche i 
t 5 Hel ' 2 nerſtr. 81, b 8 > 
2515 1 — Harnig, Jean, Juwelier, ev., . 8, gie lead a Nie ee e 1 
i zg Sohn 5 h ea a $ E eaa Nied — — . Bedeutung und die Ziele dieſer bekanntlich unter den Aufpicien 
x Haushälter, ev., RER 36, Seibel, Emma, ev., pen En eingehender Weise A ATAA F 
Le ? terbefälie. Danach ſtehen die ſämmtlichen Weine di 
7 ea Often, er Gtfriebe, | mit bem e Ir ee g pontet in Nam anie, farieb 
4 d. tav, 19 ige „ Julius, Kür : znial. italien - € ; 
2 40 J. — Suſſek, Laura, T. d. Vicefeldwebels Eduard, 4 M. — Müller, Deutſchland, welche Dee zu —— 8 æ 
& 8 8 en A e ee . zu garantiren baben; es wird ſomit dem deutſchen Publikum Gelegenheit på aus allerfeinster Stearin- 
2 Clara, geb. Wiedermann, Tiſchkerfrau, 30 J. — P 5 1. Adolf . 8 auc Aan rn re Se gr ringen Teien a Tiſchwein, je rg‘ masse zeichnen sich durch ausserordentliche 
i % — zu mäßigen Tirti BO win paréalliohrügo Wolisz nad de wa 
| i 5 „5 J. — Jany, Wilhelm, verei ije fi fen. ER 
2 he 23 n k : S- Subri Inf, X Dich Weine nd dur durch Wiederverkäufer zu beziehen und in hieſiger 3 . 
$ Aker, > E t B ie al, i J. — A. bei i idui 
a > maen a er Aaien i F Weise sr mona; sr m baben un 2 5 Güter and ielemürdigkel Gustav sperlich, 
5 W je ` 7 ma, . — arl, d. * 3 2 > a 
; Arb. Friedrich 10 M. — Maiwald, Curt, S. d. Barbiers Robert, 4 M. | fiderlid zu Gunſzen der Marten ber Denttch Saian Na Wein Im. Breslau, Ohl tr. 16117 
12 B r | S t r ů ͤ ů ͤ⁵ͥ—⁵ʒ3 e ——̃ä— e ae 5 r Aline Nude mie vn auch der letzteren in dieſem U, auersir. | ' 
= a > È Sabre ſowobl bei der Kölner Fachausſtellung für Getränke, Volksernährung s 
3 es Allel Tassen Eisenbahn Gesellschaft, un Armeeverpflegung wie bei der Internationalen Ausſtellung für Kerzen-, Cigarr en- u. Tabak-Handiung. 
E Betriebs⸗Einnahmen 65029 ahrungsmittel und Hausbedarf in Köln die höchſten Auszeichnungen, 
2 FF. VAVVJVddvdbbbbfdßb00é ò ͤ ͤ 
: »ieieteteheteieisieheh | Die Verlobung ihrer füngften Verein f 10 5 lko 
7 g Die Verlobung unferer É Schweſter Sara mit dem Kaufmann Stadt- Theater. Mozart, Sereichguameit, Ardır u; nem 
È Tochter Betty mit Herrn Kauf: T Herrn Lonis Peifer -Breslau Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Zum] L. Berger, Claviervariationen. Umstands-Oorsets 
É mann Max Roſenbaum in €| beehr > 3. Male: „Die Hochzeit von] Mendelssohn, Trio, D-moll. tt elasti inde etc.e, ärztlich viel 
8 Breslau beehren wir uns El beehren fih ergebenſt anzuzeigen Valeni.“ Schauſpiel in 4 Acten Clavier: Dr. Polko a a ee 
3 e. : ; „Ur. 9. achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nach 
: hiermit anzuzeigen. 6068] H. Aſcher und Frau. von L. Ganghofer und Marco] Gastbillets , (Mk. 1) bei Offhaus . i 7 
; Peſen 1. November 1839. Lautenburg W./Pr.,imDctbr. 1889. | Brociner. (Königsstr.) — Der Flügel von aass in bekannt exactester Ausführung. (3370) 
z S. Szamatölski und Frau. ; 5 Sonntag. Abends: „Silvana.“ Bechstein ist aus d. Magazin von j A Fr Ecke 
= —— 3 Romantiſche Oper in 4 Acten von | Grosspietsch. 2 8 an, Carlsstr. 8, Dorotheensir. 
£ Betty Szamatólski, Sara Aſcher, . — f ¾˙— ˙u— . 
2 Mar Roſenbaum, Louis Peifer, ende Humboldt- Flügel, Pianinos u. Harmoniums, | 
E Verlobte. Verlobte. [6078] in 3 Aufzügen von J. von Plötz. a z 9: 5 F] 
5 Poſen. Breslau. X Hierauf: „Die Puppenfee.“ Verein Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt u. s. w. werden zu 
RRRA Leo Schleſinger Ballet-Divertiiiement von J. Haß⸗ 5 Fabrikpreisen u. 1Ojähriger Garantie verkauft in dem Pianoforte- 
$ — .. A A Martha S ? reiter und F. Gaul. für Volksbildung Magazin der Permanenten Industrie - Ausstellung 
A Jenny Sommerfeldt, arg Sne Lane e ch l abel ge e Tee pen 
x Edmund Rienak, Reuvermäblte Lobe - Theater. Vortrag des Privatdocenten, Herrn Nur Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage. : 
E i Verlobte. 1771 Breslau, im November 1889, Sonnabend, den 2. Nov. 1. Gaſtſpiel[ Dr. Kosmann: „Grösstes und] Daselbst sind alle Arten Leiern und Musikwerke vorräthig. 
i Berlin, im October 1889. Friedrich⸗Carlſtraße 29, II. je Kar 77 Kopſien an Hof: g in Mineralien und Me- * 
Ki cater in Hannover. eu ein: en“, . 
Vkeiniehetekeisick: ſtudirt: „Der Salonthroler.“ 2) Mittwoch, den 6. Nov., Abends 


-< 
Durch die Geburt eines kräftigen Knaben wurden hoch 


erfreut > 16101] 


E 
Lieut. d. R. Paul Lange und Frau 
Gertrud, geb. Pischgode. 
Brieg, den 31. October 1889. 


—— 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 31. October verschied auf einer Reise in Beuthen 08. 
an Herzlähmung mein innigst geliebter Gatte, unser theurer 
Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Meyer Schindler. 


In ihrem namenlosen Schmerz bittet um stille Theilnahme 


Heut früh 8%, Uhr ist unser inniggeliebter, herzensguter 
Sohn, Bruder, Neffe, Schwager, Onkel 


Arthur Glatschke 


im Alter von 30½ Jahren nach langem Leiden sanft entschlafen, 
was Freunden und Bekannten statt besonderer Meldung tief- 
betrübt anzeigen [5027] 


Die Hinterbliebenen. 
Friedenshütte, den 1. November 1889. 


Gott iſt groß in Iſrael! Pialm 76, 1. 


4 
Predigt, Sonntag Vorm. 10 Uhr, Zwingerſtr. Ha. Juden beſonders eingelad. 


Charakterbild mit Geſang in vier 
Acten von G. v. Moſer. 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen: „Unſer 
Doctor.“ Volksſtück mit Geſang 
in 4 Acten. [5024] 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Die berühmte Fran.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz 
v. Schönthan u. Guſt. Kadelburg. 
Der Vorverkauf der Billets findet 
heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſinger, 
Ring 10/11, Cing. Blücherplatz, ſtatt. 


Residenz-Theater. & 


Sonnabend und Sonntag: 


der Billetverkauf bei Hrn. G. Schulz, 
Nicolaiſtraße 24. 


Paul Scholtz’s Theater. 
Heut, Sonnabend, d. 2. Novbr. 1889: 
„Mutterſegen“ 

oder [6064] 
„Die neue Fauchon“. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtbeil. 
v. W. Friedrich. Muſik v. H. Schäffer. 
DNN 


eltgarten. 


Auftreten von Mile. Biauca 
Bertoletti, Equilibriſtin, Herrn 
4 Carl Hertz, engliſcher Illuſtoniſt, 


8 Uhr, im Auditorium maximum der 
Universität. 2. Vortrag des Cyclus 
gehalten von Herrn F. G. A. Weiss: 
„Schlesien unter den Luxem- 
burgern“. [6094] 


$ Liebich's Etablissement. $ 
Heute Sonnabend, d. 2. Novbr.: 


Große Soirée 
der Leipziger Sänger. 


Gaſtſpiel (5026 
Albert Ohaus. 
Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
00000900099 . 


| Kaiser- Panorama 


999 


$ 


90909» 
699906 


Zauengienitrafe 73. 
Anf. November beg. ein Aufäuger⸗ 
eurſus und — nur für das Winter: 
halbjahr — ein Extra⸗Zirkel im 
Enſembleſpiel (2⸗—6⸗ u. Shändig) 
und nur für Damen. Auskunft 
wird gern ertheilt: 9—11 u. 2—5. 


Neues Musik-Institut. 

Am 4. c. Beg. d. neu. Curse i. d. 
Violin-, Clavier- u. Gesang-Class. Hon. 
3—6M.o.Mon. Aufn. u. f. d. Damenchor. 
Breitestr. 4% l. Dir. Arm. Laber. 


Zu Feſtlichkeiten 


werden Klapptiſche, neue W.⸗Stühle ꝛc. 
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von jetzt ab 


befindet sich der 


Detail-Verkauf 


meiner Fabrikate 


sehweidnitzerstr. 30. 


Jenny Schindler, geb. Deutschmann, e roxi 
3 $ Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
im Namen der Hinterbliebenen. mäßige, reife: aa, Dorf und 8 Ah. * Fernsprecher 1053. Mikrophon. 
Frankenstein i. Schl., Breslau, Beuthen OS., Berlin, Neumarkt. 28 de Re. 81 Neten] Gemationel! Die 5 bairischen N ; ; ; 
À i und  Soripiei: e S Ferne, MI a~ Künigsichlöfler. E 
Beerdigung: Sonntag, den 3. November, Nachmittag 2½ Uhr, Aaii a er AAA 16067 a — 
fe Fr tein. er Vorverkauf für die Nach⸗ j „H. 
b eee [2024] mittags⸗Vorſtellungen findet nur an Ja! — Bitte direct, 
755 . e Hzl. Gruß. 125 
8 is 2 Uhr und von rab ſtatt. T At anaal anana Gfapier: 
Für die Abend⸗Vorſtellungen ist] J. Neugebauer S Juſtitut, 3 


Honigkuchen-Fahrik, 


Chocoladen, 
Cacao, Zuckerwaaren, 


Thee-Import. 


(4840) 


Fabrik: Malergasse 27. 


Engros-Miederlage: Oderstr. 28. 
Ferusprecher 973. Mikrophon. 


5 Mr. Clemolo mit ſeinen dreifir- | billig verl. B. Hausmann, Carlsſtr. 301. — —— 
5 15 2 1881 2 ten Affen und Hund, Herrn —p—c c —— eaae Noce 
Verein z. Unterſtützung jüdiſcher Geſchäftsleute. Z Penzeuy. Damen Dariteer, — | ee 
Une nel e e g e, Den D i Oberhemden ui: 
6. S t i ft * n 8 $ fe f Kröning & Schneider, Duettiſt., eſchen F 3 nad) Maaß. * 
im Saale des „Blauen Hirſch“, Ohlanerftrafe. (00791 Daia ee meet, 3 großes Lager fertiger Oberhemden im Preife von 3,00, 2 
— Der Vor ſt and. ——ůĩů — [6 Anfang 2½ Ubr. Entree 60 Pf. 3,50, 4 0 ie Senke Arlibel i. Ei nr 2 
= x g . Her Artike ichhaltiger 
Emil Zimmer, Weinhandlung, de ; felste Neube erven m ee $ 
; f Hausflur. S020 0s i 8 
Heul Abend. Gänfe Kohlenſtr., Eingang durch den db at Victoria- h 9 at er Tauentzienplatz 4. 2 Philipp skotzky 9 2 
Heut end: Gänſe⸗„Enten⸗ u. Haſen⸗Aben rot. = Proſpecte gratis. [4791] Nicolaiftri ` liſabetki . 
Ausſchank meiner vorzüglichen und reinen Weine in Schnitt, 1y Liter, (Simmenauer Garten.) 100 Anerkennungen höchſt. Adels. 80 Nicolaiſtraße 80, vis-à-vis der Eliſabetkirche. 3 
Sowie in halben u. gangen laien, ber Schnitt icon von 20 B- an. | fl gg. lese Prana. ERBETEN voore0000000000Hr rer ren 


Verlag von August Mirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: 


Il. Ensemble. Neues Programm. 
Tüglich Auftreten 
von Frl. Anna Orlanda, Concert- 


egen Aufgabe 


. Raschkow 


Hof Pot geh, 


T., Geſtickte Dattifitoben, 


ganze Rockhöhe, 


ü in, Herrn Anton Mathes, 2 2 
Medicinal alender 5 der Mnemotechnik, meines Geſchäfts ? Ohlauerſtraßze 4, erſte Etage, N 8 Mart Me 
für den Preussis C. Ballazza, Champion-Athlet, Q | I fteife ich zum ſchleunigen Verkauf 7 tagt, Battiſt⸗ Stickerei 
chen Staat empfiehlt 15023] , 
e , N  yorirgite [OTE eh Bae mm 45 Wi am 
Mit Genehmigung Frl. Th -Schi ith, Miss. 2 K N ederbe atz, 
Br. Excellenz des Herrn n an geistlichen, Unterrichts- und Clara, Kopt-Equilibristen unter Normal Hemden, Mom entaufnahmen, alle Farben, Meter 25 Pf., 
Medicinal- Inge egenheiten er 5 Ai vanus Hoſen und Jacken 5 fowie Pelzbeſatz, 
Brothers Bi N Syt. Prof. Dr. Jäger) E 1 Meter 75 Pfennige, 
. eee 5 — Ver- Clowns, Geschwister Mitanotio, 1 ha A Preiſe. f Ve rgrößerungen ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


ilung: 
Ban nein — Diagnostisches Nachschlagebuch. 


„geben von Reg.- und Med.-Rath Dr. A. Wernich. 
beer Verfügungen. — Die Personalien des 
gesammten deutschen Reiches (Aerzte und Apotheker). 
Zwei Theile. Preis: 4 M. 50 Pf. 


(l. desgl. mit Papier durchschossen.) Preis: 5 M. f5001) 


berühmte Violin-Virtuosinnen, 
Ed. Egberts, Komiker. 


67 


Anfang 7½ Uhr, 8 ĝ 
Sonntags Anfang 7 Uhr. 
Dekaden-Billets. orverkauf. 
Br Ses 


Die weltberühmten 5 


Violin-VWirtuosinnen 


SSeeeeeeee eee 


S. Wertheim, 
Roßmarkt 3, ; 


nahe der alten Börſe. 
r * 


Heirathspartien 


nach Bildern jeder Art. 


Tricotſtoffe! ibaa n 


Damen u. Kinder in all. Qual. direct 


a. d. Fabrik von Louis Teichmann, 


Meerane i. Sa. Alſo aus erſter Hand 
zu Fabrikpr. i. ſed. Maaß v.5 Mtr. aufw. 
zu beziehen. Bunte reiv. Modefarben 
nur auf Beſtellung. Man verlange 


für Modiſtinnen 
«i C. Friedmann, 


(6096) Gold. Radegaſſe 6 L 

Großer Ausverlauf. 
Flanell, Strandflanell, Barchend, 
reinw. Cheviots zu Kleidern, xeinl. 


Breslauer Consum-Verein. | caschwis Winih 


in nur beſſeren jüd. Familien ver- 
Dh (5810 


mittelt ſtreng reell weiße Taſchentücher Satin Möbel- 


Die auf 10 Mark lautenden pro 1889 ausgegebenen 


Gegenmarken 


werden auf Verlangen in den Verkaufslägern mit 95 
[2100] 


einge löſt. Die Direction. 


treten nur noch bis 15. Novbr. er. 
im Victoria -Theater (Simmenauer 
Garten) auf. Es versäume Niemand, 


Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, I. 


Virtnosen-Dno anzuhören. (50191 Uwerthe Partien an der Hand. 


. Für Damen mit größerem Ver⸗ 
f. pro Stück] dieses einzig dastehende Violln- mögen babe ich ſehr empfehlens⸗ 


Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Herren-Garderobe 


wird angef. u. ausgebeſſert N. Taſchen⸗ 
immen: Gart, IV. 


ſtraße 31, Eing. 


u. Bortierenftoffe, Atlaſſe, Sammet, 
Plüſch, Federbeſatz,Sammetband, 
Tuch, Büffel, Krimmer, ſeidene 
Bänder, ſow. 1000 and. Art. ſpottbill. 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53, l. 


8 


} 


Il. NESTLES KINDERMEHL 


[0219] 
| 32 Auszeichnungen, Zahlreiche 
| worunter + i 5 
| 12 Ehrendiplome 1 > GN i SSE 
und er ersten 
14 Goldene ; S 
Me 14111 en. N Fabrik-Marke, V Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Haupt- Niederlage für Nord-Deutschland: 
== Berlin 8. Th. Werder. 


Sie nur 


Oesterreichische Specialität! 
1 
HGeßler's 


nis Illtpater 


`. | £ * 7 2 
Kräuter Liqueur 
in allen jeinen Handlungen, Reſtaurants, Cafes und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Stogkrled Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den bervorragendſten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ 
nationalen Weltausſtellungen iſt 
Geſiler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liqueur erſten Ranges. 
Mageuleidenden befonders zu empfehlen. 

Su Breslau in nachfolgenden Haudlungen zu haben: 
6:7. Bourgarde, Schuhbrücke 8. ; Schindler &Gude, Schweidnitzerſtr. 
H. Enke’s Aſig., Tauentzienſtr. 78. | Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. | Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. nitzerſtraße 13, 14, 15. 

Traug. Geppert, Kaiſ. Wilhelmſtr.13 Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 

u. Adalbertſtr. 15. Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Jacob. Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
P. Neugebauer, Oblauerſtr. 46. | S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. | H. Straka, Ning, Riemerzeile 10. 
Carl Schampel, Schuhbrücke 76. | J. Titze, Junkernſtraße 8. 

W. Schicht, Junkernſtraße. -- _ | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtaurauts, 
Cafés und Conditoreien: ; 
Cafe Calvo, Taſchenſtraße. Cafe Kaiserkrone, Sch weidnitzer 

Cafe Central, Königsſtraße. Stadtgraben. 

Cafe Fahrich, Zwingerplatz. Cafe Royal, Albrechtsſtraße. 

C. Perini & Co., Conditorei, Hôtel Deutsches Haus, Albrechts 

unkernſtraße 1/2. ftrağe. 

Lothar Wende, Conditorei u. Café, J. Brunies, Conditorei, Junkern⸗ 
Albrechtsſtr. 33. Straße. 30. 

Joh. Tischhauser, Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
Tauentzienplatz 1. . Junkernſtraße 34. 

Orlandi & Steiner, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. [1135] 

„In Beuthen bei losef Kaller. In Brieg bei M. Hermann. In 
fais bei E. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. In Glogan bei 


Conditorei, 


„Storz junior. In Görlitz bei Hugo Neumann. In Liegnitz bei 
Erich Schneider. PR ter, Mo & T. 
petter. In Reiffe bei. Mohrenberg. Sn Sratiborbei Paul Ackermann 


— 
raͤnkfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gegen Wıferlitungs-Schiten. 


Die Geſellſchaft verfichert zu feſten und billigen Prämien Ge: 


bäude, Mobilien und Waaren gegen Waſſerleitungsſchäden und 
übernimmt auf Wunſch gleichzeitig die Inſtandhaltung bezw. ſämmt⸗ 


liche Reparaturen der Waſſerleitungsanlagen, ſowie die Ver⸗ 
ſicherung gegen Waſſerverluſt bei vorfommen- 
den Rohrbrüchen. 


Das Verſicherungs⸗Capital betrug Ende September d. J. über 
400 Millionen Mark, während bis zu dem gedachten Zeitpunkte 
8538 Schadenfälle regulirt wurden. ; gebewe 3 [4208] 
x Nähere Auskunft ertheilen u. Verſicherungsabſchlüſſe vermitteln die 

„ſämmtl. Herren Vertreter, ſowie die General⸗Agenturen zu Breslan 


Fr. Zimmermann, Albert Schiemann, 
Ring 31. Grohe Feldſtraße 16. 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. 
Kundmachung. 


Vom 1. November l. J. gelangt der am 1. Juli 1878 fällig geweſene 
Coupon Nr. 16 von den über Fl. 300.— ö. W. Silber lautenden Schuld: 
verſchreibungen (Prioritäts⸗Anleihe 1870) mit Fl. 7. 65 Kr. ö. W. bei den 
nachſtehend bezeichneten Zahlſtellen zur Einlöſung: 

in Wien bei dem Wiener Bank⸗Verein, I. Herrengaſſe Nr. 8, 

in Dresden bei der Sächſiſchen Bankgeſellſchaft und bei der 
Dresduer Bank, 

in Berlin bei den Herren Frege & Comp. und bei der Dresdner Bank, 

in Seivzig bei ben Herren Frege & Comp., H. C. Plaut und bei der 

ächſiſchen Baukgeſellſchaft, 

in Stuttgart bei der ürtembergiſchen Bankanſtalt vorm. 
Pflaum & Comp., 

in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 

Im Deutſchen Reiche erfolgt die Einlöſung in den wöchentlich be⸗ 

ſtimmten Aequivalenten der Reichswährung. 
Wien, den 31. October 1889. Der Verwaltungsrath. 


Anmerkung: Jeder einzelne Coupon ift mit dem Firmaſtempel oder den 
Namen des Einreichers zu en 5 Be ; 
nicht honorirt. 5021] 


Nachdruck wird 
ieee 

Gebr. Pianinos 
hat niemand nöthig mehr zu 


Bergmann’s 
woeltborühmte Zahnartikel 

taufen, ich offerire Nelle 
Pianinos, X fait, in Eiſen, 


Bergmann's Zahnpasta 
vorzügl. Ton, mit laugjähr. 


pr. St. 40, 50 u. 75 Pf. 
Bergmann's Zahnwasser 

Garantie, ſchon v. 380 M. 
an. Georg Cohn, 


pr. Fl. 60 u. 120 Pf. 
Bergmann’s Zahnpulver 
i Anpferſchmleveſtraßße 17. 
ee ANEY be ASAAN aA a a EA 


<a pr. St. 50 u. 75 Pf. 
iederlagen bei V, Fischer, 


Schmiedebr. 32, u, 
Ohlauerstrasse Nr. ig a) 
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Empfang zu nehmen. 


Im Donnerstag, den 14. Novbr. 1889 
unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 


[4964] 100 909 Loose mit 2008 Gewinnen, 


Hauptgewinne Werth: 10000, 5000, 3000 Mark ete. 


Loose à 1 Mark (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Loose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


pr a ea 


Mondamin ArgunePolson 


einige 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mitMilch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack: à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depôtiür Schlesien u. Posen bei 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erich Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u. Grossh. Hoflieferanten. 


Die Herren Actionaire der untengenannten Actien-Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen 
ordentlichen e 
auf Freitag, den 29. November 1889, 
Nachmittags 4% Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes zu Breslau 
eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: ; 

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Gewinn: und Verluſtrechnung, 
der Bilanz und der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung für das nächſtvergangene Ge⸗ 
ſchäftsjahr, Ertheilung der Decharge an den Aufſichtsrath und Vorſtand der Geſellſchaft, 

II. Wahl zweier Mitglieder des Auffichtsrathes, 

III. Wahl von drei Reviſoren (§ 33 b der Statuten), 

IV. Abänderung der SS 4 und 18 des Geſellſchaftsſtatuts und der Schematen B und C 
deſſelben für Dividendenſcheine und Talons im Anſchluß an den Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 9. Juni 1888, betreffend die Herabſetzung des Grundcapitals auf 
7½ Millionen Mark. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen wollen, haben ihre 


Actten nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens vier Tage vor dem Tage der Generalverſammlung 
9 Ld 


in Freiburg i. Schl. in dem Geſchäftslocal der 
S Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
bei den Herren Gebr. Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


zu deponiren. ; 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionairs, demſelben zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei den vorſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen in 
Bezüglich der Bevollmächtigung wird auf $ 29 der Statuten verwieſen. 

Vollmachten müſſen mit 1,50 Mark Stempel verſehen ſein und wollen die Herren Actionaire 
dieſelben thunlichſt zugleich bei Deponirung ihrer Aetien mit einreichen. 

Der Geſchäftsbericht, ſowie die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung des letztverfloſſenen 
Geſchäftsjahres werden zwei Wochen vor der Generalverfammlung in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft 
zu Freiburg in Schleſien zur Einſicht der Ackionaire ausliegen. 

Breslau, den 26. October 1889. 


Der Aufſichtsrath : 
der Aetien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen Induſtrie 


(vormals O. G. Kramsta & Söhne). 
gez.: Dr. E. Websky. 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. 
S Sonay den 10. Novenber 1889, 
tachmittags 2½ Uhr: = 


A : R “4 
„Außerordentliche Generalverſammlung 
im Gaſthof zum „blauen Hirſch“ in Zobteu. 
Tagesordnung: 
1) Antrag auf Abänderung des $ 75 des Vereins⸗Statuts. 
2) Antrag auf ev. Wahl des vierten Vorſtandsmitgliedes — Buchhalters. 
3) Antrag: das Zobtener Genoſſenſchaftsblatt eingehen zu laſſen. 
Zobten am Berge, den 1. November 1889. (5034 


Der Aufſſichtsrath 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Zobten am Berge 


Dr 
> 
u 


Haupigonin Werth Mark 
WAs 


(4975) 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 71 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 5 

Firma der Geſellſchaft: 

Carl Adler & Cie. 

Sitz der Geſellſchaft: Deutmanns⸗ 
dorf, Kreis Löwenberg i. Schl. 

Geſellſchafter: 

1) der Steinbruch-Beſitzer Karl 

Adler zu Deutmannsdorf, 
2) der Steinbruch⸗Beſitzer Martin 
Niggl zu Breslau. 

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt eine offene 

Handelsgeſellſchaft und hat am 
1. October 1889 begonnen. 
Löwenberg i. Schl., 

den 25. Ockober 1889. č 
Königliches Amts⸗Gericht. 


= 


Sause ben 2, November 1889. 


ing 
Daniel zu Namslau): [5003] 


eingetragene” Genofenfhaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. 
A. Schwarzer, Vorſitzeuder. 


Ñ 
Bekanntmachung. s eee be 
ki "eni n unſerem Firmen ⸗Regiſter 
Wee Firmenreaiſter ift heute heut unter Nr. 322 die Firma 


Carl Reichel, 
als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
ſtein und als Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Reichel zu Franken⸗ 


a. bei Nr. 183 (Firma Jul 


Das Handelsgeſchäft ift unter 
Aenderung der Firma in 


au, Iulius! ſtein eingetragen worden. (5015 
. n Frankenſtein, den 29. Oetbr. 1889. 
auf den Kaufmann Arthur Königliches Amts⸗Gericht. 


Kornanu hier übergegangen (vgl. 
Nr. 206 des Firmenregiſters). 
b. unter Nr. 206 die Firma 
Arthur Kornau, 
Julius Daniels Nachfolger 
u Namslau und als deren In⸗ 
kiter der Kaufmann Arthur 
Kornau hier. 
Namslau, den 28. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht IV, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 321 die Firma 
Hermann Bileski, 
als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
ſtein und als Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Bileskiin Franken⸗ 
ſtein eingetragen worden. [5014] 
Frankenſtein, den 28. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 70 ein⸗ 
getragenen Handelsgeſellſchaft 
F. Firl & C. Adler 
zu Deutmannsdorf Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 5017] 
„Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft am 1. October 
1889 aufgelöſt und die Firma er⸗ 
loſchen.“ 
Löwenberg, den 25. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft 

die Bautischlerei, Sarg- und 

Möbelfabrik Vorwärts 
zu Landeshut folgender Vermerk: 

„mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
heut eingetragen worden. [5013] 

Landeshut, den 28. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 13 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft: 2090 
Consum- Verein „Eintracht“ 
zu Altwasser, 
eingetragene Genossenschaft, 
heut folgende Eintragung erfolgt: 
Spalte 4. Die Firma lautet ſeit 
1. October 1889: 
Consum-Verein „Eintracht“ 
zu Altwasser, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Waldenburg, den 28. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
if bei ber unter Nr. 14 eingetragenen 
enoſſenſchaft: 2097 
Consum - Verein „Fortschritt“ 
zu Altwasser, 
eingetragene Genossenschaft, 
heut folgende Eintragung in Spalte 4 
erfolgt: 5 a 
Die Firma lautet feit dem 1. Ocz 
tober 1889: x 2 
Consum - Verein „Fortschritt 
zu Altwasser, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Die Vorſtandsmitglieder: 

abriktiſchler Carl Lauge zu 
ltwaſſer, Fabrikmaurer 

Auguſt Schifter ebenda, Fabrik⸗ 

arbeiter Auguſt Scholz in 

Dittersbach, : 

find aus dem Vorſtand ausgeſchieden. 

Die Bekanntmachungen in An⸗ 
gre enheiten des Vereins und die 

inladungen zur General⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgen nur in dem zu Alt⸗ 
waſſer erſcheinenden Schleſiſchen 
Gebirgs⸗Kurier. > 

Die Einſicht der Lifte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Waldenburg, den 29. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
gifter ift. beute bei Nr. 14/4 (445 
Rohstoff-Verein vereinigter 
Schneider in Freiburg 

Folgendes eingetragen worden: 

Die Genoſſenſchaft ift durch 
Beſchluß derſelben vom 10. Sep⸗ 
tember 1889 aufgelöſt. 

Gemäß § 36 Gef. vom 4. Juli 
1868 werden die Gläubiger der Ge⸗ 
noſſenſchaft hiermit aufgefordert, ſich 
beim Vorſtande derſelben zu melden. 

Freiburg i. Schl., 

den 14. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei Nr. 1, Spalte 2 a 


worden: 1 
Die Firma der Genoſſenſchaft 
iſt in: 150121 


Vorschuss -Verein und 
Sparkasse zu Strehlen, 
Eingetragene Genossenschaft 


mi 
unbeschränkter Haftpflicht 
abgeändert. 
Strehlen, den 26. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung 
betreffend den 
Konsum- und Sparkassen- 
Verein zu Podlesch, 
Eingetragene Genossenschaft. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei laufender Nr. 6, Spalte 4 
reſp. 2 Folgendes eingetragen: 
Be er bat zu obiger 
irma den Zufaß: 
„mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
angenommen. 15011] 
ie Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der General-Verſammlung 
vom 24. October 1889 aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 26. October 1889 an dem⸗ 
ſelben Tage. 
Coſel, den 26. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekauntmachung. 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
ift Folgendes eingetragen: Der 
Bielitzer Spar- und Darlehns- 
kassenverein (eingetragene 


Genossenschaft) 
führt feine Firma mit dem Zuſatze: 
„mit unbeſchränkter Haftpflicht“. 
Nach dem in der Generalverſamm⸗ 
lung vom 20. October d. J. anz 
genommenen revidirten Statut unter⸗ 
zeichnet der Verein ſeine Bekannt⸗ 
machungen durch den Vereinsvor⸗ 
ſteber und noch ein Vorſtandsmit⸗ 
glied und bedient ſich zur Veröffent⸗ 
lichung der Neiſſer Zeitung. [5002] 
Falkenberg OS., 
„den 28. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gussbrucheisen. 


Guter unverbrannter Maschinen- 
uss in leicht zerschlagbaren 
tücken wird stets und in jeder 
Quantität gekauft von (65022 


Ernst Hofmann & Comp., 


HKlosterstrasse 66. 


Eioötel-Verkauf. 


Das im beiten und lebhafteſten Geſchäftsgange befindliche, 
überaus renommirte [2102] 


„Hötel zur goldenen Gans“ 


in Breslau, 


früherer Beſitzer Hoflieferant A. D. Heinemann, wird 


hiermit zum freihändigen Verkauf geſtellt. 


Das Hotel enthält 70 bewohnbare und vollſtändig meublirte 
Fremdenzimmer, einen großen Speiſeſaal und ein neu er⸗ 


bautes elegantes Reſtaurant. 


Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen 


Verwalter der A. D. Heine 
Breslau, Klo 


er Inhaber eines bief. rentablen 
Geſchäfts, Umſatz jährlich 25- bis 
30,000 Mark, ſucht ein Capital 


zu 6% gegen genügende Sicherheit. 
Gefl. Offerten unter L. L. 65 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6075] 


Ein intelligenter Kaufmann, mof., 
35 Jahre alt, von zuverläſſig 
ehrenhaftem Charakter, energiſch, 
bisher Leiter einer umfangreichen 
Fabrik, ſucht age Betheiligung 
mit 100 Mille Mark ev. mehr 
E an einem hochrentablen, reellen 
i% Fabrikations- od. Waaren-Grof: 
[7 Geſchäft möglichſt in Breslau. 
2 Eventuell ſucht derſelbe einen Fach: 
mann mit 30—50 Mille Mark zur 
f gemeinſchaftlichen Begründun 

einen, groß. Nutzen abwerfend. Fabrik, 
| ; gleichviel welcher Brauche. Off. 
l} P 

f 

| 


unt. K. L. 184 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


; 
; 


& 
X 


: Eine Berliner Handels: 
5 Zeitung erften Ranges ſucht 
unter günſt. Beding. für bier 
u. Umgegend eine General: 
Vertretung für Abonnements 
u. Inſertion. Off. erb. Berlin 
Poſtamt 97 sud P. K. 3 lag. 


Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein großes Grundſtück auf verkehr⸗ 
reicher Straße in rünberg in 


; 


N 


von 6000 Mark auf 1 bis. 2 Jahre 


Ferdinand Landsberger, 


mann'ſchen Concursmaſſe, 
ſterſtraße 1b. 


Bäckerei! 
Meine ſeit 20 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebene 
Bäckerei mit ausreichender 
guter Kundſchaft bin ich 


Willens vom 1. April 1890 
anderer Unternehmungen 
halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 
Reflectanten wollen ſich E 
direct an mich wenden. 
E. Krzonkalla, 
Beuthen OS. 


Zum Verkauf 

ift eine Zuckerwaarenfabrik in einer 
Provinzialſtadt, nachweislich mit gut. 
Kundſchaft, per 1. Januar ev. auch 
ſofort. Offerten unter Z. Z. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 15698] 


Ein Capitaliſt, 


junger intelligenter Kaufmann, ſucht 
ein altes, lebhaftes Eugros⸗ od. 
abrik⸗Geſchäft, am liebſten in 
reslau, zu kaufen. Haupt: 
bedingung: Unbedingte Renta- 
bilität, die ſich durch Inventur⸗ 
Abſchlüſſe nachweiſen läßt. 
Offerten unter A. B. 183 an die 


5 í. die 
M en Wein⸗ u. auch zeitweilig Obſt⸗Ge⸗ Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5030] 


2c. 
eignen. Anzahlung verhältnißmäßig 
gering. Näheres bei Abet 

Er Auctions⸗ 
Robert Kühn, Sener 
in Grünberg in Schl. 


Ich beabſichtige mein auf der 
Breslauerſtraße belegenes Eckhaus 
nebſt Hintergebände ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen. Hypothekenſtand feſt, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 

Reichenbach i. Schl 

[5032] Wwe. Rösner. 


Ein freier Platz, 
ee T 
ca. 2 Morgen groß, bei einem größ. 
ſehr belebten Marktflecken und an 
der Eiſenbahnſtation gelegen, ſich zu 
ae IE Handelsgärtnereien, 
iederlagen ꝛc. recht gut eignend, ifi 
preisgemäß zu verkaufen. 
Anfragen durch N. Z. 40 poſtlag. 
Beuthen a. O. [4866] 


Ah einer größeren Stadt d. Lauſitz, 
ca. 5000 Einwohner, bed. In: 
duſtrieort, bietet fid für e. j. Ziurmer⸗ 
meiſter Gelegenheit, e. im beſten 
Gange bef. altes Zimmereigeſchäft 
mit Schueidemühle und Dampf: 
tiſchlerei zu übernehmen reſp. zu 
5 pachten. Auch kann derſelbe als 
Compagnon eintreten. Exford. 
15000 Mark. Gefl. Offerten unter 
8. 100 Rud. Moſſe, Forſt i. L. 


Mei in einem Städtchen Nieder⸗ 
Du jchlef, belegenes, beit flortirendes 
Deſtillatious⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft mit Apfelwein Fabri- 
kation, Wein: u. Cigarrenhand⸗ 
lung beabſichtige ich wegen zwingen⸗ 
der Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchäftes ſehr billig zn verkaufen. 

Gebäude, theils neu u. in beſtem 
Banzuſtande, bedeutendes Geſchäfts⸗ 
Inventarium vorhanden. Zur An⸗ 
zahlung 30:—40000 Mek. erforderlich, 
nach Uebereinkunft auch weniger. 
Waarenvorräthe brauchen ev. nicht 
mit übernommen zu werden. 

Gefl. Offerten unter 8. 8. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein nachweislich 


reutables Geſchäft, 


gleichviel welcher Branche, wird mit 
größerem Capital [2099 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten Breslau 
hauptpoſtlagernd unter Z. 4. 


Die Schloßt⸗Gärtnerei Schüſſeln⸗ 
dorf bei Brieg ſoll bald ver⸗ 
pachtet werden. Cautionsfähige 
a Bewerber wollen ihre Offerte ab⸗ 
geben an die dortige [5028] 
Öntöverwaltung, 


* 
X 


2 
E 
z 
8 


n 
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Frisch geschossene 
Hasen, Fasanen, 


Rehe 


(Rehwild auch ausgeschlachtet) 
offerirt [2081] 


Chr. Hansen. 
Friſches Wild, 


Rehkenlen 4 M., Rehrücken 5 M., 
Blätter, Haſen, halbe Haſen u. 
Läufe, Faſauen u. Schnepfen zu 
ſpottbilligen Preiſen. [6086 
H. Paetzoldt, Feldſtraße 15. 
awo a gefiegelt, v. 
Dr. Papilsky in Poſen, empf, Gebr. 
Heck Nfigr., Ohlanerſtraße. 


Prima Oſtfrieſiſches 
Hammel fleiſch 


verſendet, täglich friſch geſchlachtet, 
in nur feinſter ausgeſuchter Waare. 
Keule oder Rücken 9½ Pfund franco 
Nachnabme zu 4 M. 80 Pf. 
Albert Italjener, 
[2095] Emden, 


1889er Karpfenbrut, 


böhmiſcher Abſtammung, hat abzu⸗ 
geben und zwar: 5009 
3 Zoll lang per Schock 1,25 M., 


s s s 2 3 


* 23, z 
Geaichte Transportfäſſer werden 
geliehen. 

Dom. Brzezie bei Ratibor. 
Schier en meer — 
eppe, große Fig., wird zu kan 
gew. Off unt. ES K. 76 Bresl. Ztg. 


Die höchſten Preiſe f. gebr. Betten 
u. Federn aller Art zahlt Heinrich 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 
500 000 gute Manerfteine 
zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren Fuchshof. (4962 


——— ——— 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hift ifr. Erzieherin, in 
Sprachen u. Muſik tüchtig, wird 
für 2 Knaben us 1. Januar 1890 


auf's Land geſucht. Offerten mit 
Zahanißobſcheiften u. Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an [4965] 


Frau Emilie Schmelz, 
Grojee bei Oswieeim, Galizien. 


Per 2. Januar 1890 ſuche für 
mein Putzatelier eine tüchtige 


Directrice, 


d 1 D 
[6005], E 5 


ler 


JLauſitz gut eingeführten 


Eine junge jüd. Frau 
mit vorzügl. Kenntn. ſucht Stellung 
als Repräſent. eines guten Hauſes oder 
Caſſir. eines Geschäftes. eſte Refer. 

Gefl. Offlerbeten: „Zwillinge‘*‘ 
poſtl. Carlsruhe O /S. [5983] 


Nr Mädchen ſucht Stell. in 
einem Putzgeſchäft, auch iſt dieſe 
nicht abgeneigt, Stell. b. einz. Dame 
als Geſe ſchafterin, bei mäß. Gehalts⸗ 
anſprüchen, anzunehmen. 16067 
nn Offerten unter M. D. 67 in 
riefk. der Bresl. Ztg. 


Für ein größeres Fabrik E 
Geſchäft wird zum ſofortigen 
Antritt ein tüchtiger (60881 


Buchhalter 
u. Correſpondent 


geſucht. Offerten u. B. F. 715 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für 1860 ſuche 6097 
Saiſon⸗Reiſeſtellung 
in der Woll⸗Fautaſie⸗Brauche in 
einem eingeführten Haufe, das Januar 
und Februar reiſen läßt. 
Offerten u. S. S. 90 hauptpoſtlag. 


gi ein erſtes Haus in der Wäſche⸗ 
u. Arbeiterconfectionsbranche wird 
per 1. Januar 1890 ein routinirter 
Reiſender geſucht. 
Branchenkenntniſſe nicht erforderl. 
Bevorzugt werden Herren, die 
Königreich Sachſen mit Erfolg bereift 
haben. Offerten unt. Chiffre F. R. 66 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten ohne 
Beifügung von Freimarken. [6071] 


Wegen Krankheit ſuche ich per 
Neujahr oder ſpäter bei hohem 


Salair einen durchaus ehrenhaften, 


branchekundigen, in Schleſien u. der 
[5018] 


. 
Reiſenden, 
welcher eventl. ſpäter das Geſchäft 
ſebſtſtändig übernehmen könnte. 
Gefl. Anerbieten nebſt Angabe 
bisheriger Thätigkeit erbeten. 
H. Bruel, Hirſchberg i. Schl. 
Gegen einen jährlichen Gehalt bis 
zu M. 5000 wird ein Wein⸗ 
reiſender geſucht. Derſelbe muß 
Beweiſe ſeiner Ehrenhaftigkeit und 
Tüchtigkeit beibringen u. ſich eignen, 
die feine Privatkundſchaft zu be⸗ 
ſuchen. Bewerbungen ohne Aufgabe 
von Perſonalien und Referenzen 
werden nicht berückſichtigt. Näheres 
bei L. Strauss in Mainz. 


o © 
Reifender, 3 

nur aus der Kurz ⸗ u. Galauteriew.⸗ 
Brauche, in Schleſien u. mögl. Poſen 
eingef., pr. 1. Januar geſucht. Off. sub 
B. 1994 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Deſtillationsreiſender, 
welcher mit der Kundſchaft in Bres⸗ 
lau und Umgegend gut bekannt iſt, 
wird per ſofort zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten unter H. 25325 an 
Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G., 
Breslan. [2093] 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft einen jüngſt 
ausgelernten [4969] 


Commis, 
moſaiſch, per 1. Januar 1890. 
Marke verbeten: 
Moritz Lewinger, 
Trachenberg i. Schl. 


5 meinem Deitillat.:, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſind vom 
15. November er. oder 1. Januar 
1890 ab eine 


Commis⸗ u. eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. 


Commis, welche die erſten beiden 
Branchen erlernt haben und Lehr⸗ 
linge mit guten Elementarkenntniſſen 
können ſich melden. Briefmarken 
verbeten. [2063] 

Falkenberg OS., 

den 29. October 1889. 

Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn's Wwe. 
eee eee eee 
Zum 1. Jan. 1890 ſuche ich 
einen mit meiner Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauten 15004 


Commis 


und zum 1. Jan. oder 1. April 
1890 einen 


Lehrling 


aus guter Familie mit guter 
Vorbildung. 
Eduard Mamlok, 
Glogau, 
Garn⸗ u. Bandwaarenhandl. 
en gros & détail 
und Strumpffabrik. 


in jung Buchhändler, mit d.dopp. 
E Buch. u. allen Comptoirarbeiten 
vertraut, ſucht Stellung. Gefl. Off. 
bef. die Exped. d. Bresl. Ztg. unt. B. H. 69. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen [5006] 


Verkäufer, 
der gut polniſch ſpricht. Antritt 


ög! ofort. 
9 Rennen Cohn, 


Neumark W.⸗P. 


- der Bresl. Ztg. 


1 junger Comptoiriſt 
ſucht zum Neujahr e im 
Comptoir oder Lager. Gefl. Offert. 
unter J. C. 68 Exped. der Bresl. Ztg. 


Praktiſchen Deſtillateur, 


Umſichtig und gewandt, mit ſchriftl. 

Arbeiten vertraut, ſucht per bald 

oder per Neujahr 4994 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wünſcht in 
einem Getreide- oder Holzgeſch. Stell. 
anzunehm. Gefl. Off. u. B. S. Nr. 3574 


s poſtl. Lions Prov. Pojeu erbeten. 


Für einen ſtrebſ. jungen 


i uS l 

[Mann, 19 J., mit Gorreipond. u. 
Lagerarbeiten vertraut, wird nach 
l beend. Lehrzeit i. d. Mannfacturw.⸗ 
Branche pr. 1. Januar a. f. Stellung 


in größerem Hauſe geſucht. 
Gefl. Offerten unter F. F. 70 Briefk. 
[6083] 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
24. Jahr alt, militärfrei, ſucht, 
geſtützt auf Pa. - Referenzen, per 
1. Januar 1890 Stellung in einem 
Engros⸗Geſchäft. [6100] 

Gefl. Offerten erbittet unt. Chiffre 
N. H. 75 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 


. 
jungen Mann, 
welcher in der Papierbranche be- 
wandert ift. [5007] 
R. A. Geisler, Papierhandlung, 
Bunzlau, Schlef. i 


Einen 


ausgebild. Laboranten 
das Laboratorium 


ſuch 2074 
Friedenshütte bei Morgenroth. 


Wegen Ablauf meiner Pachtung 
ſuche eine Adminiſtration 
oder ſelbſtſtänd. Inſpectorſtelle. 
Bin verheirathet, 1 Kind, und m. 
allen Zweig. der Landw., ſpec. Rüben: 
bau, Kartoffelbrennerei vertraut. 
Reflecl. woll. f. gefl. unter M. G. 
poſtlag. Stendal äußern. [2009] 
in tüchtiger Conditorgehülfe, 
welcher ſelbſtändig arbeiten fann, 
wird per bald geſucht bei Kamit 
Müller, Conditor, Guhrau. 


© g ° 
Zuſchneider 
für ein größeres feines Man: 
Geſchäft per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Derſelbe mußt den 


weitgehendſten unwruchen 
in Der feinen Schneiderei un⸗ 
bedingt genügen können. Off. 
mit Zengniſſen u. Photographie 
an die Wolff'ſche Buchhandl. 
(Agentur von Rudolf Moſſe) in 
Beuthen OS. u. Chiffre Z. 3010, 


Ein Lehrling mit guter Schulbild. 
wird von einem hieſigen Fabrik⸗ 
geſchäft gegen monatliche Vergütigung 
icht, Offerten unter Chiffre 

. A. 15 hauptpoſtlagernd [6015] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
9 17 (Gold. Baum) ſind 
zwei neu renovirte Quartiere 


mit großen, frdl. Zimmern, 1. und 
2. Gt. jährl. 675 u. 900 M., b. 3 v. 


Neuſcheſtr aße 52 
2 Zi As „auch z . 
Lern folott zu vermiethen. [4930] 


Näheres 2. Etage. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


der erſte Stock bald zu vermiethen. 
Freiburgerstr. 16, 
Neue Graupenstrasse 15 
ist in 1. Et. eine eleg. Wohn. von 
8 Zimm. incl. Erkersalon u. Balcon- 
zimm., Alc., Speisek., Bade- und 
Mädehencab., [6069] 
2 Entrées etc. etc. 
p. Ostern 90 zu verm. Näh, 2. Et, 
Besonders geeignet für 
Aerzte, Anw. resp. Compt. 
nebst Wohnung. 


Ohlau⸗ ufer 12, 


ſehr ſchöne Lage, das comfortable 
u. renov, Hochparterre (4 Zim. 
Mittelcab., ſ. gr. Entree ꝛc., v. Beig.) 
per fof. oder für fp. preism. zu vm. 


BVüttnerſtr. 38, 
2. Etage, eine ſchöne Wohn., 3 große 
Zimmer, Cab., belle Küche ꝛc., vollſt. 
renov., fof. zu verm. Näh.11— 12 Uu. V. 


— — nn 


Roſenthalerſtraße 2 a, 
1. Et., 1 prachtvolle Wohn., 5 gr. 
Bim., Cab., helle Küche, Mädcheng. 2., 
vollſt. renot., fof. DLA Näh. 2.6t. * 

Ein Laden mit großem Keller 


Nicolaiſtr. 50 „ 


a roher [5923] 
Kaden Zu 


mit Comptoir und Keller Garten- 


ſtraſſe 1, am Sonnenplatz, zu vm. 
Zu vermiethen Büttnerſtr. 30 


Comptoir, Remiſen und Keller. 


Tagerplatz, 


circa 6000 Meter, ift verz 
längerte Siebenhufenerſtraße zu 
verm. Näh. b. Simon Bernhard 
[Levi, Gräbſchuerſtraße 3. 


Per 1. April 1890 


oder auch per ſpäter ſuche ich ein 
Parterre⸗Local mit Schaufenſter, 
eventl. mit erſter Etage, geg. hohe 
Miethe, andernfalls wünſche ich 
mit jemandem in Verbindung zu 
treten, welcher ein Local auszubauen 
beabſichtigt. vag > L 

Ohlauer⸗ oder Schweidnitzerſtr. bis 
um 2. Viertel oder Ring, mit Aus⸗ 
ſchluß der Kurfürſtenſeite. Gef. Off. 
erb. u. S. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Broman: 
Abe: 6 U. fr. (Schuellz. v. Oberschl. B.). 
— . 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
r v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
ger von Kohlfurt). —4 U. Nm. (Schnellz., 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
ber — 8 U. 30 M. Ab, (Sebnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahuh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. gr ο] 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Obersehl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
an — 8 U. 5 M. Ab. — 8U.30M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. ir. (Schnellz, Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 8 U.30 Min. Ab. (Schnell- 
zug, Obersehl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
berschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Abg. 5 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
ee — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 


20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Oppeln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 15 N. Ab. (Schnellzug). _ 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. = 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U.44 M. Vm. — 10 U.25 M. Vm, — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. TU. M m. (mur ve 
* 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 


m. (nur von Münster- 
20 M. Nm. 


Beobachtungszeit 


mit anſtoßender 
des Locals nur feiuſter Lage, Gleiwitzerſtraße 41, 
für jede Brauche geeignet, per 


y, 
M. N 


Zu vermiethen 
eine Remiſe, welche ſich als Comptoir 
eignet. Zu erfragen bei Paul 
Sehindler, Pokohhof. [4978] 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 
Ring, iſt ein Laden, in welchem 
ſeit fünfzehn Jahren ein Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben worden iſt, zu vermiethen 
und per Januar 1890 zu beziehen. 
(6084 E. Neumann, 
Oplan. 


Großes Geſchäſtslocal 


ohnung, in 


1. April 90 zu vermiethen. 
Adolf Kohn, Beuthen OS. 


Breslau Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6 U. 45 M. Ab. 

Ank, 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 Mu. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
1 U. 5. M. Nm. 


— 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 15 M. Nm. 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
Abe: 5 U. 30 M. Ym. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U, 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt) 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 
. 6U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau) 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor- Bahn.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 13 M. 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 


we 


< š ” 35 

8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
Niedersehles.- Märk. Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M, 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 55 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg, v. Oels: 9 U. 36 M 


Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. — 
N H Nm. TU. ADS a 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzbur, 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg; 8 U. 82 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
m. — 7 U. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 3 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 

55 M. Nm. — 7 U, 45 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


Personen- und Fracht- 


„Dampfachifffahre 
von Breslau nac lau und retour 
ich ausser Sonnt 

an allen Zwischenstationen nd. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 39 M. Abds. — Abf. von Oblau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. November, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


3 Uhr Morgens. 


S538 23 r | 
os 535 
Ort 855 888 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

22323828 

S Di 
Muliagnmore..| 7 8 ıWNW8 bedeckt. 
Aberdeen 7 9 80 7 bedeckt. 
Christiansand .| 755 9 80 3 h. bedeckt, 
Kopenhagen 761 6 SSW 2 Dunst. 
Stockhoim ....| 764 8 ra 2  |bedeckt. 
Haparanda . 767 2182 bedeckt, 
0 768 1 Bi 1 Nebel. 
Moskau — — — 
Cork, Queenst.| 751 | 7 W4 beiter. | 
Cherbourg . 757 118 4 |Regen. 
Helder 758 5 8 2 h. bedeckt. ' 
Ne 756 8 WSW 5 Regen. Nachts Regenböcn, 
Humburg 761 5 [SSW 2 |heiter. 
Swinemünde 762 5 WSW 1 |heiter. Nachts Nebel. 
Neufanrwasser 763 6 | still Nebel. * 
Mam 764 6 080 2 Nebel. 
Paris 762 2 80 1 wolkenlos, | 
Münster 762 2 82 heiter. 
Karlsruhe... .. 765 1 NO1 | wolkenlos. Reif, 
Wiesbaden. 764 1 he | Fheiter. Reif, 
München ....» 764 | 7 :NW 3 I|bedeckt. 
Chemnitz 765 4 W 1 h. bedeckt. Nebel 
Berlin 76% 5 W 2 heiter. Thau. 
N 761 3!W3 bedeckt. 
Breslan 762 9 NW 2 Regen. 
Isie d'Aix ....| 763 8 80 4 h. bedeckt, 
Nie 760 12 88 w 3 [wolkig | 
Triest 761 15 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = | 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Inseln verursachend. In Central-Eu 
und vielfach neblig, im Westen käl 
land ist seit gestern vielfach Regen 
Sylt und am Bodensee, 


Druck von Grass, Barth & C 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


eiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum, nordwärts fortschreitend, liegt bei den He- 
briden, stürmische Luftbewegung mit Regenwetter auf den Baltischen 


ropa ist das Wetter ziemlich heiter 
ter, im Osten wärmer. In Deutsch- 
gefallen, in grösseren Mengen auf 


I Re aeg a a a ia 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Karl Vollrath; 
o. (W. Friedrich) in Breslau. 


